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Die Bürgerlichen parieren Sröner
Ser « ozialöemokratische Antrag auf Streichung - es Panzerkreuzerbaues

mit 255 gegen 205 Stimmen abgelehnt
Volkspartei droht wegen Nuhrunterstützung mit neuer Krise

G. Sch . Berlin , 17. Nov . (Eig . Telefondienst .)
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^ Ert bMupten , daß sie sich anmutiger und erhebender
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iM ^ ifttz^ Er Win ^ t seiner Rücktrittsdrohung nicht im
$St 5

lba Q,
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Üt ^ tie» rr Ehrlich sich zu erklären . So versichern die
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^' lläbler im Reichswehrministerium . Herr Grü-
Un»? r s" politischen und parlamentarischen Dingen

W 1 * ts ^ten ’ ^ "8 er sich der Wirkung seiner
% Jen ftu .Erklärung nicht bewußt gewesen wäre . Und
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und wirken würde .
M sg, - ^ "de wie die Panzerkreuzerkrise durch Ab-
i « i ^ zraldemokratischenAntrags gelöst wurde , waren

^ E « einer neuen Krise da. Herr £ ut *

tius , Wirtschaftsminister und badischer Reichstagsabgeord¬
neter , scheint Lust zu verspüren , ebenfalls Grüner zu spielen ,
falls die Hilfe für die Ausgesperrten im Ruhrge¬
biet , die von den Gewerkschaften beantragt wurde , verwirk¬
licht werden sollte , nämlich daß die U n t e r st ü tz u n g e n der
Gewerkschaften nicht auf die vom Reich zu gewährende llnter -
terstützung angerechnet werden darf . Geschieht
das , so will er gehen . Die organisierten Ausge¬
sperrten zahlen jahraus , jahrein ihre Beiträge , um in der
Stunde des Kampfes und der Not eine materielle Hilfe durch
die Organisation zu erfahren . Der Volksparteiler C u r t i u s
will aber , sicherlich im vollen und freudigen Einverständnis
mit den Eisenbaronen , davon n i ch t s w i s s e n , d . h . die Ge¬
werkschaften dürfen wohl zahlen , aber Herr Curtius will den
organisierten Unterstützungsberechtigten die Reichsleistungen
um genau denselben Betrag kürzen , den die Gewerkschaf¬
ten geben . Das hieße geradezu von Reichswegen eine Prä¬
miierung dafür eintreten zu lassen, daß die Arbeiter sich
ni ' chtorganisieren . Ein solcher Konflikt hätte nun ge¬
rade noch gefehlt , es entspräche aber durchaus den Wünschen
und Absichten nicht nur der Eisenbarone , sondern auch denen
des größten Teils des deutschen Unternehmertums .
Der Unternehmerputsch gegen die Staatsautorität soll auch zu
einem SchlaggegendieEewerkschaften ausgenutzt
werden .

Sitzungsbericht
Das Fazit der Reichstagssitzung vom Freitag,welche

die Ablebnung des sozialdemokratischen Antrags
aus Einstellung des Panzerkreuzerbaues mit 255 gegen
203 Stimmen bei 8 Enthaltungen brachte (für den so¬
zialdemokratischen Antrag hatten nur die Sozialdemokraten ein¬
schließlich der Minister und die Kommunisten gestimmt ) ist : Im
Reichstag besteht eine sichere Mehrheit für den Vau des
Panzerkreuzers . Das ist das Ergebnis des groben Rin¬
gens um dieses Schiff . Niemand wird der Sozialdemokratie den
Vorwurf machen können , dab sie es an Energie gegen die Flot¬
tenforderung habe fehlen lassen. Sie ist aber mit den Kom¬
munisten im Parlament allein geblieben. Der Panzer¬
kreuzer wird gebaut ! Das ist das parlamentarische Faktum ,
über das nun durch nichts hinwegzukommen ist.

In der Sitzung suchte der volksparteiliche Admiral Brü¬
nin g h a u s die deutsche Situation gegen Frankreich auszulspielen ,
übersah dabei jedoch , dab die französischen Sozialisten gleich den
französischen Radikalen am Mittwoch gegen das Kabinett Poin -
carö stimmten .

Oer Flottenpatriot.

Ich sag' wie mein Kaiser : Iebaut wird er doch?
Die D e m o k r a t e n lieben ihren vollendeten Umfall durch

ihr jüngstes Mitglied , den Abg . Lemmer vollziehen, der damit,
wie man wohl ohne Uebertreibung sagen darf , politischen
Selb st mord vollzog . Dieser junge Abgeordnete ist bisher der
Vertrauensmann der Jungdemokraten , der Ra¬
dikalpazifisten und weiter Kreise der ethischen Jugend¬
bewegung gewesen . Gerade er mußt« ■sich nun am Freitag die
Aufgabe stellen , für den Weiterbau des Panzerkreuzers
zu reden und zugleich noch das Bekenntnis zur Friedensbewegung
darlegen.

Zu den unglückseligen Rednern dieses Hauses gehörte
am Freitag — man darf dies nicht verschweigen — leider auch
Dr. Josef Wirtb . Diesmal erinnert sein Vortrag an jene
Zeit, da er als Leb rer vor Schülern stand . Die Sozial¬
demokratie lehnt seine Ermahnungen mit Entschiedenheit ab . Der
Zentrumsredner gefiel sich sogar darm, mit einem Mih -
trauensvotum ru drohen, wenn jo etwas noch einmal Vor¬

kommen sollte . Ueberbören wir den etwas taktlose » Ton und
sagen wir dem Redner des Zentrums ruhig und entschieden : Di«
Sozialdemokratie bestimmt die Linien ihrer Politik selbst und
labt sich , wie die jüngsten Monate zur Genüge gezeigt haben ,
nicht durch Drohungen von ihrem Weg ablenken . Dr.
Wirth sprach mit der Beredtsamkeit , die ihn ziert , viel von einer
Krisis des Parlamentarismus auch in Deutschland .
Diese Ursache der Erschwerung des Parlamentarismus zeig» sich
deutlich , wenn man sich den unwürdigen Leidensweg der
Kämpfe um den Panzerkreuzer vergegenwärtigt. Im ' alten '
Reichstag , stimmte die sotzialdemokratische Frattion
gegen die erste Rate für den Bau des Panzerkreuzers. Im
Wahlkampf sprach sich eine klare Mehrheit gegen die
Flottenrüstungen aus. Es brach dann eine gewaltige Volks¬
bewegung los , und nicht nur die Demokraten , sondern
auch grobe Teile des Zentrums schliehen sich diesen elemen¬
taren Protesten von links an . In verstärktem Mabe werden
fachmännische Zweifel an der Z w eckmäb igkeit des
Panserkreurerbaues laut. Eine schwache Seite erhält diese Volks¬
bewegung freilich durch die klägliche Taktik der Kommu¬
nisten , die durch die Niederlage des Volksbegeh¬
rens die Front der Flottenschwärmer steigern . Denoch steht man
von dieser kommunistischen Geste ab, so muh man fich fragen: Was
ist denn eigentlich seit Monaten geschehen , dab nun reihenweise
di« bürgerlichen Gegn« des Panzerkreuzerbaues fich jetzt auf
den Boden geworfen haben .

Die Antwort kann nicht anders lauten , als so : Weil der
Reichswehrmini st er fest geblieben ist und weil fich
hinter ihm der geistige Schatz des alten Generalfeldmar¬
schalls auf dem Präsidentenstuhl der Republik befindet, find
die bürgerlichen Gegner der Flottenrüstung in die Front
der Hindenburg und Grüner eingeschwenkt . Wie so oft schonin der deutschen Geschichte haben auf ein militärisches Signal bin
die bürgerlichen Parlamentarier ihre Schwenkung vorgenommen.Das ist die wahre Krisis des deutschen Parlamentarismus .
Herr Dr . Wirth kann sie nicht binwegpredigen . Nur
wenn das Parlament zu einer festen verantwortungsbewuhten
Haltung sich erzieht , wird es nicht nur in den Regierungsämtern,
sondern im Volk die Achtung und das Vertrauen erlangen,das man ihm wünschen muh . Dab Herr Dr. Wirth auch «infiel,das ist sehr bedauerlich .

Nach den Sprechern einiger kleiner Parteien «rhält dann das
Wort der sozialdemokratische ParteiMrer

Nbg . Dr . Vrettfttzrid
Der Redner enttäuschte alle diejenigen, die erwartet hatten, dab

er von unserem Fraktionsführer Wels , wenn auch verklausuliertab¬
rücken werde . Unzweideutig sagte Dr. Breitscheid : ,Mir haben
nichts zurückzunehmen : wir stehen ru unserer Ueber¬
zeug ung und kämpfen auch beut« noch bis zur letzten Minute
» weine Mehrheit für unseren Antrag : Der Bau des Panzer-
krezers A wird eingestellt. Zunächst wendet fich Breitscheid gegen
den von rechts erhobenen Vorwurf der politischen Unehr¬
lich k e i t . Herr Graf v . Westarp , ein Mann , der so im Masbaus«
sitzt, wie Sie . ein Mann mit Ihrer politischen Vergangen¬
heit sollte mit solchen Vorwürfen vorsichtiger sein . Was zur
Sache zu sagen war, hat gestern mein Parteifreund Wels gesagt .
(Lachen und Zurufe .) Wir haben garkeinenAnlah . von die¬
sen Ausführungen irgend etwas zurückzunehmen. Wenn das Ge¬
rücht verbreitet wurde , wir wünschten selbst die Ablehnung un¬
seres Antrages, so weise ich das mit aller Entschiedenheit zurück .
Wir haben in jedem Stadium auf die Annahme unseres Antrages
gerechnet, auf alle Konsequenzen bin, auch auf solche , die wir nicht
wünschen. Dem Abg . Dr. W i r t h will ich nicht auf allen Wegen
seiner staatsphilologischen Auseinandersetzungen folgen. Seine
Frage, wer die Verantwortung trägt, ist sehr kurz zu beant¬
worten : Die Verantwortung trägt das vom Volk gewählte Par¬
lament . Ich sehe darin keine Krisis des Parlamentaris¬
mus. Es besteht durchaus die Möglichkeit , dab ein yeugewähl -
ter Reichstag die Regierung durch seinen Beschluh verpflichtet ,
eine andere Haltung zu einer Frage einzunehmen als die
frühere Regierung und der frühere Reichstag.

Wir find Gegner jeder Aufrüstung .
Wir wollen innerhalb des Versailler Vertrages alles
das tun , was in «nbetracht der bestehenden internationalen Zu¬
stände zur Sicherheit des Deutschen Reiches notwendig
ist . ( Rufe rechts : Na also! ) Aber wir binden uns nicht an
die Möglichkeiten des Versailler Vertrages. Wir prüfen jede
eimelne Rüstungsausgabe daraufhin, ob sie tatsächlich für die Lan¬
desverteidigung zweckmäbig ist. Diese Prüfung hat uns zu der
Ueberzeugung gebracht, dab

das Panzerschiff A für die Landesverteidigung keinen Wert
hat . Versuche in der amerikanischen Marine haben er¬
geben , dab Schiffe von diesem Typ

^ >urch moderne Bombenflugzeuge mit Leichtigkeit vernichtet
werden können . Es war durchaus richtig , dab Wels gestern die
furchtbare Not der Waldenburger Kinder schilderte. In
einer Zeit, wo

so furchtbares Elend bovchcht.
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ist es nicht au verantworten , viele Millionen für praktisch l
wertlose Schiffe aufzuwenden . Wenn unsere Stellungnahme jetzt
als Stellungnahme gegen die Landesverteidigung hingestellt wird ,
so muh daran erinnert werden , dah in anderen Parteien doch
auch ähnliche Erwägungen wie bei uns in weiten Kreisen
bisher bestimmend waren . Dr . Wirth sprach von einer schwierigen
Lage. Die Lage ist vielleicht außergewöhnlich, aber wir haben ja
jetzt gar keine Koalitionsregierung . Ebenso wie die Sozialde¬
mokraten ist auch das Zentrum in der Regierung vertreten .
Wir Sozialdemokraten tragen also

für die Regierung nicht mehr Verantwortung als das Zentrum .
Solange eine Koalitionsregierung noch nicht besteht , kann
ein Auseinanderstimmen der in der Regierung vertretenen Par¬
teien n i ch t a l s K r i s e des Parlamentarismus bezeichnet werden.
Wir wollen ebensowenig wie Dr . Wirth eine Kris« Aber wir
kalten es für unsere Pflicht , durch unseren Antrag an den neuen
Reichstag die Frage zu richten, ob er zu den Beschlüssen - des alten
stebt oder ob,er sie revidieren will . Von der Antwort wird
die weitere Behandlung der Dinge abhängen . Wir gehen unse¬
ren Weg und das einzige, was wir von Ihnen erwarten , ist, dah
Sie unser « Ueberzeugung als ehrlich anerkennen . ( Bei¬
fall bei den Sozialdemokraten .)

Der Zentrumsabg . I o o s gibt dann eine trostlose , kurze Er¬
klärung ab . Er meinte , dah nun , nachdem der Bau des Panzer¬
kreuzers einmal begonnen sei, man auf jede weitere Oppo¬
sition verziHten müsse . Daher würden sich auch diejeni¬
gen Zentrumsabgeordne ? en , die an sich Bedenken gegen
den Panzerkreuzerbau batten , ihrer Fraktion anschliehen .

Sie Abstimmungen
In namentlicher Abstimmung wird dann der so¬

zialdemokratische Antrag auf Einstellung des Baues des
Panzerkreuzers mit 255 gegen 203 Stimmen abgelehnt bei
8 Stimmenthaltungen .

Dafür haben nur die Sozialdemokraten einfchließ -
lich ihrer Minister und die Kommunisten gestimmt. Stimment¬
haltung bat die Deutsche Bauernpartei geübt .

Damit ist auch der kommunistische Antrag gefallen.
Die Anträge der Wirtschaftspartei , der Demokra -

trn und der Deutschnationalen auf Vorlegung eines Ma -
rinebauprogramms werden dem Haushaltsausfchuß über¬
wiesen .

Der kommuni st ische Mihtrauensantrag gegen das E e -
samtkabinett wird gegen die Stimmen der Kommunisten,
Nationalsozialisten und der Christlich-nationalen Bauernpartei in
einfacher Abstimmung abgelehnt . .

Der kommunistische Mihtrauensantrag gegen den Reichs¬
wehrminister Gröner wird in namentlicher Abstimmung mit 392
gegen 82 Stimmen bei 5 Enthaltungen abgelebnt .

Dafür haben nur die Kommunisten und National -
sazialisten gestimmt.

Geschlossen , in voller Uebereinstimmung zwischen Frak¬
tion und Ministern hat die Sozialdemokratie die grohe
Schlacht um den Panzerkreuzerbau im Reichstag geschlagen . Sie
hat bis zur letzten Minute um die Annahme ihres Antrags ge¬
kämpft und dann von ihren 151 Stimmen 149 für die Ein¬
stellung des Baus in die Wagschale geworfen. 2 ihrer Ab¬
geordneten fehlten : der Dortmunder Polizeipräsident Lübbing
wegen dringender dienstlicher Geschäfte im Aussverrungs «
gebiet und der schlesische Abgeordnete Feldmann , den zur¬
zeit eine schwere Krankheit an der Ausübung seines Man¬
dats hindert .

Ein erfreuliches Bild von der Geschlossenheit und
Uebereinstimmung in der größten deutschen Partei , um die
uns das Bürgertum beneiden wird , und aus dem es erkennen kann,
wie ernst es uns mit der Annahme unseres Antrages war . Der
Spuk von dem angeblichen „Agitationsantrag " der Sozialdemo¬
kratie dürfte nach diesem Verlaus der Abstimmung endgültig v e r-
fliegen . Die Verantwortung für den Weiterbau des
Panzerkreuzers liegt bei den bürgerlichen Parteien .

Reichstag und EifenkonMt
Im Reichstag erklärte Präsident Lobe , er werde am Montag

an erster Stelle die Anträge zur nordwestdeutschenAussperrung zur
Beratung stellen , wenn sie inzwischen vom Ausschuh erledigt wor¬
den sind.

Berufung der Metallarbeiterverbände
Bochum , 17 . Rov . ( Funkdienst. ) Die drei Metallarbeiterver¬

bände beschlossen, gegen das Urteil des Duisburger Arbeitsgerichts
Berufung einzulegen . Ihre Begründung wird unter Hinzuziehung
hervorragender Arbeitsrichter ausgearbeitet werden .

Der Kurier der Zarin
Roman von Sir John Retcliffe V. I .

( Copyright 1928 by Wilhelm Eoldmann , Verlag . Leipzig. )
45 . ( Nachdruck verboten .)

„Arme Haut, " wiederholte Brenken . Sah sich in den kahlen
Räumen um und betrachtete den verkümmerten Mann in den ab¬
getragenen Kleidern . Das sollte der glänzende Offizier , der Lieb¬
ling der Frauen sein ?

Elvengreen erriet die Gedanken Brenkens .
„Fa , Junge . . . Ich kann dir nicht mal etwas anbieten ! Was

ich besah , habe ich verkauft . Run will ich mich zu der Tschecho¬
slowakischen Legion durchschlagen !"

„Verstehe! Wir sind alle in einem neuen Krieg . Auf Leben
und Tod ! Höre zu , Rittmeister ! Ich habe keine Minute zu ver¬
lieren . . . Ich brauche einen Mann , der für den Kommandanten
der Peter -Pauls -Festung unverdächtig ist." Und in fliegender Hast
erzählt er, dah es sich um Leben ober Tod Rastjas bandelt . . .

Elvengreen dachte nach . Dann schlug er mit der Faust auf die
kahle Tischplatte.

„Ich habe ihn , Brenken ! . . . Oberst Korlenko . . . Von der
Garde . . . Tadellos , sage ich dir ! Ist zur Roten Armee übergetre¬
ten , weil er Hunger batte Famoser Kerl ! Wartet nur , dah er eine
Aufgabe bekommt . Hast du Geld?"

„Ich habe kein Geld, Elvengreen . Aber meine Braut bat Mit¬
tel genug. Sie kann ihren Schmuck zu Geld machen . Wir können
bestechen, wen immer wir wollen. Nur erst Nastja aus dem Ge¬
fängnis berausholen !"

Sie machten sich auf den Weg und fanden Oberst- Korlenko in
seinem primitiven Heim . Er hatte ein Zimmer seiner ehemals
grohen Wohnung inne . Putzte eben seine Stiefel . Ein Mann mit
buschigem Schnurrbart und kleinen Mongolenaugen , breitem , auf¬
geworfenem Mund und einer herkulischen Gestalt . Elvengreen trug
ihm im Flüsterton das Anliegen Brenkens vor. Der Oberst iah
eine Weile ernst aus den ehemaligen Kameraden ^

. .Was können Sie bezahlen?"
Brenken sab ihn erschrocken
Bezahlen ?"

„Run wohl , bezahlen ! oui iu, . . . .., „ hö ins
Fuchseisen legen? Für eine Frau , die ich nicht kenne ? Nein , mein

Vaverns Sclbstänöigkeit für
100000 Taler verkauft

Die Enthüllungen über den bestochenen Bayernkönig
Nachdem man bereits vor einiger Zeit davon erfuhr ,

datz die Privatschatulle des bayerischen
König ? Ludwig II . zwanzig Jahre lang von 1867
an , von Bismarck jährlich mit 300000 Mark
aus dem Welfenfonds gespickt wurde , ist dieser Vorgang
in den letzten Tagen durch den bayerischen Archivar
Frick dokumentarisch b e st ä t t g t worden .

Die Enthüllungen des Referenten der amtlichen bayerischen
Pressestelle , F r i ck, über die Be st echung .s gelber , die K ö -
n i g Ludwig II . von Bayern jahrelang von Bismarck genommen
bat , bedeuten einen vernichtenden Schlag für den mon¬
archistischen Gedanken . Gerade in Bayern , wo die An¬
hänglichkeit an das „angestammte Haus der Wittelsbacher " stärker
war als in irgend einem anderen deutschen Land , wo insbesondere
die Legende von dem Inbegriff edlen Bauerntums des König Lud¬
wig beinahe politische Bedeutung hatte , ist die Aufdeckung dieser
schmutzigsten aller Fürstenbebestungen geradezu eine Sensation .

Was ist seinerzeit geschehen ? Der beute noch im Dienste
des bayerischen Staates stehende Archivar Frick , der in den
zwei Jahrzehnten um die Jahrhundertwende der leitende Redak¬
teur des „Bayerischen Kurier " und damit der maßgebende Zen¬
trumsjournalist in München gewesen ist, schreibt über die bedeut¬
same Unterredung , die er in der Nacht zum 8 . Januar 1892 mit
dem damaligen Zentrumsführer , Grafen von Pr eissing ,
hatte , u . a . :

„Die Unterredung , an der zwei Stunden lang auch die Ge¬
mahlin des Grafen teilnahm » dauerte von abends 8 Übr bis in
der Frühe 4 Uhr . Tief erschüttert verlieh ich das Palais des
Grafen , in dem ich einen treuen Paladin des Königshauses und
einen felsenfesten,Royalisten in einer furchtbaren Gemüts -
st i m m u n g beobachtet hatte . Eraf Preysing stampfte mit dem
Fuhr auf , bald glitt dje Rede in ruhigen Worten dahin , bald
schleuderte sie in heftigen Worten zornige Entrüstung , Empörung
und Verachtung Über den Mann aus , welcher den König in diese
Situation gebracht hatte . Er klagte, rang die Hände, weinte über
das schwere Verhängnis , das Bayern betroffen habe, die unter
Schluchzen aussestohene Antwort war immer wieder „Es ist
mein König , es ist mein Königshaus ! " Eraf Preyfing
bemerkte u . a. , dah nach 1888 , alsbald „nach dem letzten Ka¬
nonenschub " die Zuwendungen aus Prenhen an die
höchste bayerische Staatsspitze begonnen hätten , was
er besonders scharf verurteilte . Bayern und Hannover
seien als Verbündete in den Krieg gezogen und nach dem letz¬
ten Kanonenschuh habe man unrechtmähige Zuwendungen aus
dem Vermögen des Verbündeten bezogen !"

Eine weitere Bestätigung gibt Frick durch die Mitteilung eines
Gesprächs mit dem Zentrumsführer und späteren Reichskanzler
Freiherrn von Hertling , woraus ersichtlich ist, dah auch
Hertling genaue Kenntnis von den aus Bismarcks
Reptilienfonds dem Wittelsbacher Königshaus zugeflossene
Korruptionsgeldern hatte . Ebenso wird die Tatsache be¬
stätigt , dah die 300000 Mark vom Oberstallmeister König Lud¬
wigs II ., dem Grafen Holnstein , jährlich in Berlin abgeholt
wurden , der als Schweigegeld für diesen Liebesdienst jeweils
10 Prozent Provision , also 30000 Mark für sich behalten
durfte !

Was ergibt sich aus diesen Mitteilungen ? Nichts mehr und
nichts weniger , als dah der bis 1870 völlig souveräne König won
Bayern sich seinen Widerspruch gegen die Einordnung Bayerns in
das neu zu gründende deutsche Reich ab k a u f e n lieh durch die
jährliche Bestechungssumme von 300 000 M . Bayern
trauert bekanntlich noch beute seiner verlorenen staatlichen Selb ;
ständigkeit nach , macht jeder notwendigen Reichsreform Schwierig-

Wetterstürme und Wolkenbrüche
Verheerende Schäden

Köln , 16 . Nov. Ein Gerüst an einem Hause auf dem Berlich
stürzte beute abend , wahrscheinlich infolge des Sturmes ein . Von
den berabstürrenden Balken wurden acht Passanten getroffen. Eine
Frau war sofort tot , zwei Personen wurden schwer, fünf leichter
verletzt. Ein zufällig an der Unfallstelle weilender Arzt leistete die
erste Hilfe.

Paris » 16 . Nov. Am Boulevard Voltaire stürzte heute eine in
Beton austzefiibrte Garage ein . Zwei Verletzte wurden aus den
Trümmern geborgen. — In einem anderen Stadtteil stürzte infolge
des herrschenden Sturmes ein in Metall aufgefübrter Neubau eines
Schuppens zusammen, der 75 Meter lang und 4 Meter breit war .
Personen sind dabei nicht zu Schaden gekommen .

London, 16 . Nov. ( Eig . Draht .) Erohbritannien ist seit Frei -

Sohn ! Ich kenne jetzt nur einen Gott , der beiht Geld ! Habe ich
Geld, gebe ich ins Ausland . Diri !"

Brenken würgte ein gallenbitteres Gefühl hinunter , das ihm
die Kehle emvorstieg.

„Ich verspreche Ihnen sofort nach der Befreiung meiner Braut
tausend Rubel .

"
Der Oberst lachte .
„Sie waren wohl auher Landes , Mann Gottes ?"
„Goldcubel," verbessert« Elvengreen .
Der Oberst wandte sich um : „Elvengreen , ich weih, Sie sind ein

unverbesserlicher Optimist . Was soll ich mit Eoldrubeln ? Ich
kann nur Schmuck brauchen . .. . Echtes Gold. Wirkliches, echtes
Gold !"

„Diese Art der Zahlung fällt mir ja viel leichter als jede an¬
dere," erwiderte Brenken . „Gilt denn das Papiergeld nichts mehr?"

„Nein," antwortete Elvengreen , „damit kannst du deine Zim¬
mer tapezieren .

"

„Also gut !" meinte der Oberst. „Wir sind einig . Was gibt es
zu tun .

Brenken erzählte . Reichte dem Obersten den Befehl̂ ^ es
Sowjetbeamten . Der Oberst warf einen Blick darauf .

„Das ist Krischmas Unterschrift.
" sagte er . „Wie kommen

Sie dazu?"

„Ich habe ihn dazu gezwungen.
"

„Sie ? Krischma ? Diesen eigenwitzigen Büffel ? Dann müssen
Sie ein Held sein ! Also gehen wir !"

Sie gingen . Es wickelte sich alles vrogrammähig ab.
Da ein Offizier der Roten Garde den Befehl des Kommissars

überbrachte, faßte niemand Verdacht. Es währte aber einige Stun¬
den , bis man die bewußte Nastja Urbanowa aus den überfüllten
Kerkern herausfand .

Elvengreen und Brenken kauerten inzwischen aufgeregt , bald
hoffend , bald verzweifelnd, in Elvengreens Wohnung .

Als der junge Tag mit glühender Sonne heraufzog, da brachte
der Oberst das junge Mädchen: Hohlwangig , mit müden Augen
und abgezehrtem Körper .

Wortlos sielen sich die Liebenden in die Arme. Aber jetzt war
nicht die Zeit , sich auozuspreche » . Der Oberst drängte zur Eile .
Brenken erklärte , daß er c

'-n ' Vor' ug ncd' Jrkaterinburg nt «
reifen müsse, um sich der ' züv 2? - r

' iicu: . . u stel ' « :: Uebcr
das Schicksal seiner S ''

; ; . bra lonnte ihm lein Mensch
Auskunft geben. Aber er dürfte auch jetzt nicht nach ihr formen .

Kt. PL

ketten mit Auspeitschung der bayerischen Volksseele.
„Kronprinz " Ruvvrecht, dem man seinen Namen „von
nunmehr immer dann anbängen wird , wenn man ibu,

W“ ^
will , wird sich nun nicht mehr als Hort bayerischer
tig machen können, nachdem sein Großonkel Bayern siik
Taler pro unno verraten und verkauft hat . . ^ ti«

Was wird in Bayern noch beute mit diesem Ludwig
Kultus getrieben ! In jeder Gaststube, in jedem

„edle König" in irgend einem Oeldruck -Km«hängt der „eoce oeoncg in ugeuu einem
Wand . Noch immer finden Gedenkfeiern statt . Der Selb *

im Starnberger See wird als tragisches Ereignis der
Geschichte beweint . Eine Eedenkkavelle an der Stelle , wo 7^
aus dem Wasser gezogen wurde , zeugt mit pompöser
der Liebe feines Volkes. Noch in Kriegszeiten ging die ®

n je*
daß Ludwig nicht tot fei . Er lebe, verborgen gehalten je«

I wird eifrig bestritten , daß dieser „Liê je
ganzen Regierungsreit geistern" .

Preußen . . . Auch
Volkes" während seiner
wesen sei. In einer Münchener Buchhandlung in der gu*1

straße hing noch vor wenigen Jahren die Ansichtskarte
wigs II . zwischen den beiden anderen „Heiligen^

' eine» - ^

lit»1

UNSS ii . Kwisry 'en oen oelven uiuremi „veuiucn w y' '
bayerischen Volksteils , nämlich zwischen dem Papste
Arco, dem Mörder Eisners . Begreift man nun , was di«
lungen Fricks für die bayerische Volksseele bedeuten?

Bayern , und zwar das alte königliche Bayern , aber
heutige Monarchistengewürm , find tödlich bloßgeste » 1

„Bismarck und die Sauvreib 'n" bedeuten doch für jeden
Bayern den Inbegriff schwarzer Teufelei . Der Hab segea ^ ^
gebt soweit, daß der besonders blöde Schwindel gern seal<a*
König Ludwig sei voiMHäschern Bismarcks in den Sta t 1
ger See gestoßen worden. Bismarck hatte das ß*» .
- "1- - « - 1— ^ „.«W ■/© rilltfl **
nötig ! Aber daß etwas zwischen Bismarck und /Köncg^^
nicht stimmte , hat der Volksinstinkt doch richtig

Besonders katastrophal ist noch dxr Umstand, daß jC
stechungsgeld Ludwigs aus dem sogenannten Welfenfo ^
nommen war . Dieser Welfenfonds bestand aus dem
mögen des Königs von Hannover , das diesem 1866

.
von ^ joP

rücksichtslos abgeknöpft worden war . Wenn man die bei «*

fachen, daß Bayern und Hannover 1866 als BundesS * f
gegen Preußen fochten , und daß vier Jahre später
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aus dem Vermögen dieses enteigneten Bunvesgenossen ® 1
resrente zahlen zu lassen anfing , ermißt man die
der Schande für das bayerische Königshaus . Es » i>^ „
sein , sich eine schoflere Handlungsweise auszudenken. ^
genbeispiel ähnlicher Unritterlichkeit und llnanständigke ^
sich in der ganzen Weltgeschichte kaum finden lassen . $

Die Reaktionäre versuchen zu retten , was »u re ^
Das wird vergeblich sein ! K^ in Regen wäscht die Schs >^ z^
wigs ab , der 300000 Mark jährlich nahm , und
seines Provisionsreisenden Eraf Holnstein , der (*e jibb .
von Bismarck adbolte und wie das unter Geldvermittle ^VISU «CnslllUiU UVVvUv UUV VU7 UIUVV WUVVV . I- J J .

ist, jedesmal 10 Prozent , das heißt 30 000 Ma
behielt . Der Enthüller Frick giür die wohlmeinende
aus , daß Ludwig damals Geld garnicht benötigt habe und
es „bei seinem Bekannten Stolz " auch klaren Bei
niemals angenommen hätte . Hierfür gibt es nur ef " ,ifrtV
leidiges Lächeln ! Abgesehen davon , daß Bayern dann
Jahre von einem geisteskranken regiert ^
Auch ganz nett ! — scheint uns diese Bestechungsaffäre
sehr verrückt als vielmehr beispiellos erbärmlich - $ ij! »'

Bayerischen Partikularismus , bayerischst
heit kann man also abkaufen ! Denn , wenn ein „Kin >
ist, dann ist es also der gewöhnliche S t e r 61 i # *

„ ö ' f '
(

auch. Nur der Preis dürfte geringer sein ! „Was koüs„ ir
werden wir künftig die wilden Männer Bayerns
wenn wtt höflich sind , werden wir es uns denken
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der Vh. &tag mittag von einem heftigen Sturm heimgesucht , ,,
eine Geschwindigkeit von 200 Stundenkilometern erreicyi ^ j-««
zahlreichen Gegenden des Landes werden schwere Wetter ! y
meldet . Die Schiffahrt im Kanal ist teilweise lahmg«" «
reiche Dampfer haben Schutz in den Häfen gesucht.

Auch in London herrschte nachmittags ein mit
artigen Regengüssen verbundenes Sturmwetter . -*

*■ 1 we ,
•*»»101-11 «' »V0 » H| 3WnV<l VVWHIH 'VItk *' -V -- iw ** wund Televhonverkehr wurde beträchtlicher Schaden anger^ p
vielen Fällen wurden Straßenvassanten vom Wind zu a
schleudert . . trjß

London» 16 . Nov. Das orkanartige Unwetter bat_ w , a
Gebiet der englischen Inseln grobe Verwüstungen mt
von allen Seiten einlaufenden ersten Berichte sprechen ® ^
Einsturz ganzer Häuser, von mehreren Toten und,zahlte
letzten, und überall sind die Straßen mit den Trümmer „
stürzter Schornsteine und zerschmetterter Fenster veoe
Schisferboote sind gesunken .

£
Er war Soldat . Fühlte sich Alexandra Feodorowna
ten Atemzug verpflichtet . Nastja erklärte , daß sie wn ,
auf jeder Reise begleiten werde, auch auf dieser, und
imstande sei, sie noch einmal von ihm zu trennen . ^

„Wenn wir sterben sollen," sagte sie, „so sterben wir & l<w
*

Schon der Gedanke, mich noch einmal von dir reißen
könnte mir den Tod bringen ." „ut y

Brenken willigte ein. Die Freunde begaben sich ß* >
der Wohnung N^ ras . Während sie in ihr Zirnrner^ ^i,^
Freude des Wiedersehens ihrer Bekannten mtt einigen
weichend , warteten die Männer in einem Hausflur ^
Nastja raffte alles zusammen, was sie an Eeld

^
und

besaß. In dem Hausdurchoang erhielt der Oberst ^ ^
Nastja überreichte auch Elvengreen einige kostbare m
alle Fälle . Brenken zeigte seinen Kameraden ^
manow . Der Oberst bot sich an , ihn auf der gefavrv

^
,^ ^

nach Jekaterinburg zu begleiten . Elvengreen wolltt . ^
bleiben . Sie beschlossen also, gemeinsam nach dem ^
vorzudrinaen und den

"/ | | eu ui |u, uemeiii| um .iuw ^
!N Versuch zu machen , die Zarist^" . VKtf

von denen das Gerücht ging , sie stünden schlagferti« . ^
Unter den Offizieren war es ein offenes Geheimnis , va d» „i
Boris Solovioff , der Gatte der Tochter Rasputins , ^ f y
freiung des Zaren und seiner Familie vorbereitete .
Markoff war der Mittelpunkt der Verschwörer. 31

Elvengr^ «
besieg n

waren seine Erfolge gleich Null .
Ich warne vor Leutnant Solovioff !" faste
„Dieser Schwiegersohn Rasvuttns ist

' nicht
Wundermönch es war . Ich hatte einen guten ^
Skoloff, Hauvtmann eines Krimregiments . Er
gesandt, um sich den dort angeblich versammelten ~
Befreiung der Majestäten anzuschlieben . Man bat
ibm gehört . Ich aber traf ihn wieder in Petrograd , ^ w
lost . Er erzählte mir , Solovioff sei ein Verräter , de t<
die sich ihm anschließen wollte» , der Sowjetrestt ^ T

schwörer denunzierte . Skoloff selber ist nur mit Mu ja
Gefangennahme entgangen .

"

„Wir werden uns keiner Gruppe anschließen,
" en ! ^ y

„Wir werden uns erst durch Augenschein überzetM > r
Gefahr für das Leben der Zarenfamilie besteht . ^ V
werden wir Zeit finden , eine n^ue Organisattvn
rufen .

"

d

&
KM

’ ri

Ht
'

m
NS

'iS

W

, 'ij ^
Ni

ch
N

tLortjetzung solslstt



Volksfreund . Samstag , den 17 . Nov . 1928 Seite 3

Freistaat Vaden
Ejiileeburjchen gegen Staatsgewalt

Die Folgen fortgesetzter Hetze
>4 » Vorgänge in der Versammlung der Friedensgesellschaft
is ^ ^ uchsbof " in Karlsruhe , wobei bei einem Angriff von 30

^
^ialionalsozialisten auf die Versammlungsteilnehmer zwei

Wupft äUm « chub der Versammlung herbeigezogenen Polize i -
von den N a t i o n a l s o z i a l i st e n am Koos bzw . am

tijjj |
®Cr verletzt wurden , dürfte wohl den mabgebenden Stellen

^,i d l oubxn , wohin die Langmut führt , mit der die nationalsozia -
fr ^ . vctze gegen Staat und Bevölkerung ausgenommen wird .

äu c ' nci Entladung kommen , wenn allwöchentlich ein
Hetzblatt die republikanischen Regierungsmänner in ge-

Wa ® c’ ic zu diskreditieren sucht, wenn in blutrünstiger Weise
.e:lln

'3
. 8eoen einzelne Bevölkerungsteile gehetzt wird , besonders

^ ty .n diese Hetze durch einen entsprechenden Versammlungs »

, -̂ ^^ ch«n wird . Es ist noch nicht lange her , seit in einer
‘ ^cnit Führertagung vom 7 . Oktober der ehemalige

"uorialistische Lehrer Lenz in der „Hopfenblllte" in Karls -
!v ^ .?usführte , datz , wenn die Formationen der National -

die zur Zeit 100 000 Mann stark seien , eine Stärke von
Mann erlangt hätten , ste die Macht an sich reiben

Surr * Anschein nach war 'der Kamvf zwischen Polizei und Sit-
"ft qn ' "t Karlsruher Friedrichshof eine Art Vorvrobe
^ »

M^ chtkamzfes . Er hat dank der Wachsamkeit der Polizeibe »
V " Verhaftung einer der frechsten nationalsozialstischen
^ »"^üder , darunter des nationalsozialistischen „Politikers "

tyu, geführt , wobei jedoch leider einige wackere Polizeibeamte
^ ^ . Verletzungen davontrugen . Mubte es jedoch überhaupt erst
^ ? «>mmen ? Wäre es nicht Aufgabe der Justiz , der stch immer

^ 'Sernden nationalsozialistischen Verhetzung mit aller Schärfe”
(5»t lluen naiionariozillligümen um

^ on i 5 entgegenzutreten und wäre es nicht an der Zeit , auch
Vk|u wlcher Verhetzung teilnehmenden Beamten , mögen es nun
'tini Veamte oder Reichsbeamte wie der Postbeamte Berlinger
^ zu machen , dab für sie kein Platz im, Staatsdienst ist , nach-
•si,i

? e der gewaltsamen Untergrabung der Staatsgewalt mit -
h-u> ^ SBtr haben u . a . an Bauern gesehen , wohin Duldsamkeit

lolcheg Treiben führt . Baden dürfte kaum Ursache haben,
^ leinen Ruhm zu neiden . Die badischen Ji >fti »b« ' ' -' ' den

Ursache , den Dingen nachzugehen .

Unter reaktionären Brüdern
5 des Landeswahlvorschlags des Badischen.̂ 5 Nummer

i; war vor drei Zähren der Landwirt Karl Zoller
*1) h Abgeordneter im Badischen Landtag geworden .
L ; * diesjährigen Reichstagswahl gab es angesichts der
E^ ^ onalen Pleite ein großes Abschiednehmen von den

Nt ^ ?Eionalen . Wie die Deutschnationale Volkspartei
hat jetzt am 12. November auch Herr Zoller sei -
aus der Deutschnationalen Fraktion erklärt , mit

'i^Dündung . daß der Badische Landbund beschlossen habe ,
^ vandisch vorzugehen und unter dem Titel „Badische
,

‘Partei “ neu firmieren wolle .
Ktn "̂ utschnationale Badische Zeitung gibt nun dem schei-

Herrn Zoller folgende Abschiedsworte mit auf den
. jjg
V “ ^er Abg. Zoller vor kurzem in einer Versammlung be-
' et lei im Landtag durch die Fraktion verhindert worden
K - .

so bat er dabei sicher nicht seiner wirklichen Ueberzeu-
- geredet. Eine schöpferische Aktivität des Landbünd -

fte # i* ten dätte niemand in der Fraktion gebremst. Wenn eine
£ . “•* zu verzeichnen ist, lag der Grund schon an ihm selbst.

ein ganz gehöriger Fußtritt . Rur schade ,
A ^ derlei nicht gehört hat , als Herr Zoller noch Mrt -
fl), deutschnationalen Fraktion war . Wie wäre es je -

man jetzt das Urteil desdes Herrn Zoller über die

„schöpferische Aktivität " seiner früheren Kollegen
hören konnte?

Rückwärtsmann vr . £öl)r
Zur Charakteristik des Zentrumsabg . Dr . Föhr , dessen

Panzerkreuzerdemagogie jetzt wieder eine weitsichtige Ent¬
schleierung erfahren hat , schreibt der Demokratische Zeitungs¬
dienst :

Der neugewählte Reichstagsabgeordnete Dr . Föhr , der der
Zentrumsfraktion angebört , ist schon vor einiger Zeit aufgefallen
dadurch , daß er mitteilte , das Zentrum würde gegen den Panzer -
kreuzerbau Stellung nehmen. Auf eine an ihn gerichtete Anfrage
bat er dann aber wohlweislich geschwiegen . Dieser Herr weih an¬
scheinend nicht , was er sagt , denn es wird jetzt bekannt , dab er
vor kurzem in Baden eine neue Rede gehalten hat , in der er sich
gegen die Schiedssprüche des sozialdemokratischen Arbeitsministers
und gegen die landwirtschaftsfeindliche Einstellung des demokra¬
tischen Ernäbrungsministers wandte . Wenn es Herrn Dr . Föhr
nicht recht ist, dab der Reichsarbeitsminister Wisiell die gefällten
Schiedssvrüche als verbindlich erklärt hat , so mag er das viel¬
leicht den Herren Stegerwald und Ioos sagen. Vielleicht
erinnert stch der Herr aus Baden aber auch , dab das Zentrum zum
Ruhrkonflikt gewisie Anträge eingebracht bat . Wenn Herr Dr .
Föhr Aussicht haben sollte , Führer des badischen Zentrums »u
werden , Io kann man dem Zentrum leider zu dieser Wahl nicht
gratulieren .

Wir wisien nicht , wie weit die „Fiihrerpläne " des Herrn
Dr . Föhr gediehen sind, sicher ist jedoch, daß man an dieser
Persönlichkeit noch allerhand erleben kann , wobei vermutlich
auch die Freude des Zentrums keine ungeteilte sein wird .

Oie Bterßeueranteile vor dem Staatsgerichtshof
Der Staatsgerichtsbof des Deutschen Reiches verhan¬

delt am Samstag den Rechtsstreit um die Anteile der Freistaaten
Bayern , Württemberg und Baden an der vom Reiche erhobenen
B i e r st e u e r . Diele Quotenanteile waren erstmalig durch Gesetz
über den Eintritt der Freistaaten Bayern und Baden , bzw . Würt¬
temberg in die Biersteuergemeinlchaft vom 24. Juni 1919 bzw . 27.
Dezember 1919 festgelegt worden . Durch Gesetz vom 9. Avril 1927
wurden die entsprechenden Paragraphen der beiden Gesetze abge¬
ändert und den Ländern Bayern , Baden und Württemberg erhöhte
Quoten zugebilligt . Das Land Preußen , vertreten durch das
Statsministerium , beantragt nun das Gesetz vom 9. Avril 1927
für ungültig zu erklären , da es nicht mit der erforderlichen
Zweidrittelmehrheit , sondern nur mit einfacher Mehrheit zustande¬
gekommen sei. Preuben stützt stch dabei auf den Paragraphen 6 des
Gesetze» vom 27. Dezember 1919 und Paragraphen 8 des Gesetze»
vom 24. Juni 1919 , die übereinstimmend lauten : „Aenderungen
dieses Gesetzes können nur unter den Voraussetzungen erfolgen , die
in der Reichsverfastung für Verfassungsänderungen vorgesehen
sind .

" Das Deutsche Reich , vertreten durch das Reichsfinanz¬
ministerium , dem die Freistaaten Bayern , Baden und Württemberg
beigetreten sind , beantragt Ablehnung des preubischen Antrages .
Beide Parteien haben Gutachten bedeutender Staatsrechtslebrer für
ihren Standpunkt beigebracht.

Llnlerfuchung des Falles Schmich
Aus Donaueschingen wird berichtet:
Der ehemalige Professor Schmich an der Donaueschinger

Höheren Mädchenschule war vor dem Kriege vom Schwurgericht
Konstanz wegen unsittlicher Handlungen an minderjährigen Schüle¬
rinnen während des Nachhilfeunterrichts zu einer längeren Ge¬
fängnisstrafe verurteilt und aus dem badischen Schuldienst
fristlos entlassen worden. Seither hat Schmich . der dauernd
behauptete , schuldlos verurteilt zu sein , sich vergeblich um die
Revision des Verfahrens bemüht . Um das Wiederaufnahme¬
verfahren in die Wege zu leiten , veröffentlichte er in einem Basler
Verlag eine Schrift , die schwere Anschuldigungen gegen seine ehe¬
maligen Richter enthält . Die Broschüre heibt „Ein schwerer Rechts-
irrtum — zweierlei Mah am Konstanzer Landgericht". Kürzlich
erschienen nun in der Wohnung von Dr . Schmich in Karlsruhe zwei
Kriminalbeamte und beschlagnahmten die vorhandenen
Stücke seiner Schrift , die er übrigens einer groben Anzahl badischer
und auberbadischer Zeitungen zugestellt bat . Gleichzeitig wurde ihm

mitgeteilt , dab das badische Justizministerium die Vorunter
suchung gegen ihn wegen öffentlicher Beleidiguni
und Verleumdung hoher Justizbeamter eröffnet worden sei
Die am Urteil beteiligten Richter befinden sich mit Ausnahme de!
inzwischen verstorbenen damaligen Landgerichtspräsidenten voi
Konstanz in hohen Justizstellen.

Die Demokratische Partei in Mannheim stellte als Kan di
d a t e n für die Landtagswahlen den bisherigen Abg. Amtsgerichts
direktor Dr . Wolfhard auf , ihm folgt Kreisrat Karl Derbe :
Landtagsabg . Scheel hat mit Rücksicht auf seine Seidelberge
Dozententätigkeit eine Wiederausstellun« abgelehnt .

Helden des Vruderkampfes
Wie wir vor einigen Tagen mitteilten , ist der „Rotfron !

kämpfer" E r e tz s ch als Mörder des sozialdemokratischen Stadtvei
ordneten von Glauchau , Paris , zu drei Jahren Zuchthaus vei
urteilt worden . Das „Volksblatt " in Zwickau , zu dessen Verbrei
tungsgebiet Glauchau gehört , schreibt über diesen Fall :

Dieser Mensch , der das Master erhob gegen einen alterprobter
seiner Sache Jahrzehnte hindurch aufopfernd dienenden Sozic
listen, dieser Mensch , in der Uniform einer Organisation , die a
der roten Front zu stehen vorgibt , ist heute ganze 23 Jahr
alt !

Ms er 21 I a h r e alt ist, wird er Kommunist . Warum
Das weih er wohl selbst nicht , er ist ein jähzorniger Rauf
bald , lungert auf den Landstraben umher , in der Korrektion¬
anstalt , wohin er für ein halbes Jahr kommt , schlägt er sich mi
anderen Jnsasten herum , zerkracht Fenster und Türen , landstreichei
von neuem, wird zweimal beim Diebstahl gefaßt und verurteil
Dann kommt er zur Politik . Und mit einem Male ist eine
mehr da , der „Verräter !" schreit und mit dem Mess«
über Leben und Tod entscheidet .

Mit Freuden übt er sich im Messerwerfen . Man ziel
nach Bäumen . Aus Spielerei , sagt er vor Gericht. Als der D ,
monstrationszug der Sozialdemokraten sich nähert , saht er na,
seinem Messer und ruft den anderen zu : „Wer hat ein Mes
s e r b e i s i ch ?" Er sagt das selbst vor den Geschworenen . B,
gründung : er habe Angriffe der Ueberzahl gefürchtet. Es ga
keinen Anlah dazu.

Und dann marschierten die Genosten an , marschierten an . in
für die Sache des Proletariats zu werben , und im näck
sten Augenblick log ihr Führer tot in seinem Blute . .

Aber es ist bitter nötig , sich endlich zu besinnen . Die Ve :
leidiger kamen daher und fuhten auf der Vergangenheit des Ar
geklagten. Der Vater Säufer , viel Prügel zu Haus , wenig Bro
keine Arbeit , keine Liebe . Jawohl , ein Opfer der G e' s e l l
schaft auch dieser! Und dennoch das Mester gegen diejenige
gezückt, die den wirksamsten, unermüdlichen Kampf gege
diese Gesellschaft führen ! Die Stein für Stein abtrage
von einem Bau , der stürzen muh , wenn ein anderes Leben ei
blühen soll ! Das Messer gegen die eigenen Befreier

Es gibt nichts Tragischeres in diesen Zeitläuften , al
dieses Amoklaufen gegen sich selbst . Ein dumme!
wilder Bengel , der nicht bis drei denken kann, als Richter üb«
die Stützen einer weltumwälzenden Bewegung ! Ein Strolch ohn
soziale Leistung für seine Klasse als die eines leichtfertigen , mö :
derischen Mesters.

Armes Proletariat , wenn es stch dieser Piraten de
Klassenkampfes, nicht erwehrt ! Und webe uns allen , wenn da
die Generation ist, die auf uns folgt !

Referenteneniwurf zum Wahlgesetz
Nach einer Mitteilung der Germania ist im Reichsministeriui

des Innern der Referentenentwurf eines Wahlrechtsgesetzes, d ,
der u . a. eine kontingentierte Reichslifte vorfieht, fertiggestellt woi
den. Der Reichsminister des Innern wird sich voraussichtlich i
der nächsten Woche entscheiden , ob er die Vorlage in dieser Fon
an das Reichskabinett gelangen läbt .

„ Ein Gedenktag
Am 15 . November vor 5 Jahren wurde die Rentenmar

eingeführt und mit ihr die feste Währung , die dem grenzen
losen Schwindel der Milliarden und Millionen ein Ende macht:
Ungeheuer grob sind die Opfer dieses Schwindels der Inflation -
»eit . Schlieblich fiel dem Schwindel sein Hauptgewinne
zum Ovfer : der Name St inner .
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Schubert

u lMusikwissenschaft reibt Schubert nicht in die Gruppe
w!1 Rt größten Komponisten eith Sie hat damit Recht ,
V *s Neuschöpfer grober Musikformen denkt , an die
st' U 0 « efie > der Sinfonie , der Over , der Sonate . Wo Bach ,
wfttt Mozart und Wagner stehen , da suchen wir für
L >ft d , " en Platz . Seine Opern wurden Singspiele ohne

‘.“htatif , sein« Messen herrlichster Nachklang Haydn scher
Vä . stine Sinfonien , durchflutet von eigenem Fühlen ,

'ü nute
' 1' der Sonne des Wiener Olympiers durch . Wenn

A tLR ' froßt würde , welcher Musik -Schöpfer in der Welt blei-
w ’1 seinem Werke , wenn alles bis auf das Schaffen dieser
Uns en tzeben müsse, dann würden alle Musiker rufen :
sh«n tzlles, was Volk , arbeitendes , wirkendes , leidendes , zur
ej .n Erbauung bereites Menschentum ist, würde rufen :

\ tttJ : Denn er war in diesem Einen der Ällergröbte : er
m Herzen gesungen. Es gibt keine Zeit , kein Jabr -

diesen Besitz an Melodie und Lied, Gelang und Na-
‘ ' bÄtd ®emu* und Innerlichkeit , Geist und Leidenschaft nicht

Sinn immer wieder zu eigen gemacht hätte . Heute
ft iHuia ist der Verstand dem Gefühl nachgeeilt, wenn es
j Schuberts galt ; und Schubert ist vielleicht der Ein -

nr 5ft ^ " 1
ft jL« n ist der Verstand stem Gefühl nachgeeilt, wenn es

i
!>
r
:<

Hier sind die Grenzen , die sich eine von Empfin -
bla , ^?ude Begabung selbst setzen muhte : hier wird die

| i ^ r. -’-mcii . jvruu >ryl BI |l iru ent , wu oteiee tieuei *

ftii und das Eefllhlserlebnis , die Form und den Stil
'ft auch auf die Sonate , das Quartett , die

^
Sin

kritischen Tage und Gesetze die Kritik an seinem
lten . Die Kritik setzt erst da ein , wo dieser Lieder-

* i, }Um t> noe -»egaoung leivsi jenen mutzie : vier wiro oie
% 5 cl)lcr . den wir merken , und den wir dennoch mit

Z -Atf ^ .^ nnebmen. Das , was die Sinfonie an kontrastieren-
^ Elementen braucht, um sich zu behaupten , um sich

, chiusetzen, das eben mangelt der Natur , dem Wesen ,
kJ * 52 * Schuberts .
ftv ? " ument ^ die Stimme . Er bat der deutschen Stimme

tn? 1 wiedergegeben, nachdem er durch die italienische
£JeÄf e, i?J.« bntelanfl verbildet , verstimmt war . Er bat das

»Um a des österreichischen , des deutschen Mutterbodens
A Ausdrucke gebracht und hat nach endlosen, beute fast

^ i ^ iill ^tz^deiten unserm Volke seinen ureigensten , begna-
V ^ Schönheit fast unbegreiflichen Schatz an Canges -
V* 1? oii« 1 Schubert und das deutsche Lied sind eins geworden.

gleichen Quell nach ihm schöpfte , bleibt ihm , dem
VV?, Liedes , verbunden . Unter seinen 600 Liedern
(\ ' i| _ sind 66 auf G 0 e t b e sck»e Verse geschrieben .

ft '«ft b»
°ft r ° in letztes Wunder geschaffen , denn dies ist die

inneren Svrach-Tmi-Derbindung geworden : „G r e i -
' n n 1 a d"

, ,.Erlköni g"
, „Heidenröslein "

" ^ Goethe gm, «chtto , an diesen Gebilden vorbei.

Aber von dort bis zu den Liedern der M i g n 0 n und des Harfners ,
Grenzen der Menschlichkeit und „Mahomets Ge¬

sa n — es ist ein Weg vom Gipfel zu Gipfel . Die Welt hat in¬
zwischen nichts Wesenbafteres , nichts Schöneres gesungen. „Müller¬
liede r"

, „W i n t e r r e i s e"
, S ch w a n e n g e s a n g" — in der

Flut dieser Eingebungen droben wir zu vergehen. Mr erkennen
in der Luft und Lust von hundert Liedern gerade noch typische
Formbildungen , Strophenlied , durchkomvoniertes Lied, lyrisch« und
dramatische Teile , leidenschaftliche und bedenkliche , erkennen neben
der akkordlichen Begleitung die psychologisierend « , ja , den Anfang
einer Ausdruckssprache , die in Rhythmus und Farbe des Klaviers
schon das moderne Lied vorwegnimmt . Zwischen - und Nachspiele
werden lebendig, gleichberechtigt . Mlieu und Stimmung gleiten
über den Text hinaus m die Stimme bet Begleitung , in unser Herz
hinein . Naturstimmung und menschliches Fühlen werden eins .

Und wer ist dieser stille, rastlos schaffende Mann des Liedes?
Einer , der sagt, die Schmerzen hätten ihm die meisten Lieder
zugetragen . So muß er viel gelitten haben , denn auch sein Klavier -
und Orchesterwerkist Lied , ist also Leid . 1797 ist Schubert als Sohn
eines Schullehrer » in Wien geboren, mit 11 Jahren Zögling des
Convicts , auf Wunsch des Vaters 1814 Schulgehilfe an der Lebrer -
Präparandie bei St . Anna , mit 20 Jahren endlich freier Künstler ,
dem Elternhauie allerdings bis zum Tode der Mutter ganz ent¬
fremdet . 8 Opern , 4 Mesien, zahlreiche Lieder waren schon geschrie¬
ben . Die Freunde — Schober , Vogl — unterstützten ihn selbst¬
los , 1818 bis 1824 ist er Haus -Mustklehrer in dem Esterhazy -
schen Landsitz in Ungarn , bleibt aber sonst in Wien . Bewerbungen
um Stellen als Kapellmeister schlagen alle fehl. Er lebt seinem
Werk, er lebt kärglich , aber doch in der Sonne seines Erfolges
von seinem Werke . Er lebt , umgeben von herzhaften , bewundern¬
den, herrlichen Freunden , Mayrhofer , Sonnleithner ,
öüttenbrennrr , Schwind , Bauernfeld , Grillpar¬
zer , Lachner , ab und zu bestrahlt von entferntem Glück einer
Frauenliebe . 1828, im Jahre seines einzigen öffentlichen Konzerts
mit eigenen Kompositionen, stirbt er. 31 Jahre alt .

Begrub der Tod mit Schubert einen Besitz oder ein« Hoffnung?
Wir wisien es beute , 100 Jahre nach seinem Tode : sein Werk
ist unser Herzensbesitz geworden . H -moll- Sinfonle ,
E->dur -Sinfonie , 15 Streichauartette , das Fprellen -Quintett , das
E » -dur «Klaoier -Trio , das Streichquintett in C -dur , die beiden
Mesien in es- und as -dur — dazu die vielen hundert Meisterlieder :
es »ab keinen deutschen Musiker, dem mehr Melodie , mebr edle, haf-
terche, zu Herzen «ebende, echte, ewige Musik eingefallen ist . Wie
er selber der Musik in jenem herrlichen Lied« tmnkte, so danken wir
ihm. Er macht un» wieder jung . Er macht uns fähig , auch in den
Tagen der Musik-Revolution - n , der Aufklärung , des Intellekts ,
der Kritik , wieder lieben , schwärmen , bewundern zu dürfen . Er
lekt im Blute Aller , die musikempfenglich sind . Das eben ists , was
Sdph »rt »uber- alb aller anderen Groben im Reich « der Musik
ste « : « ir lieben ihn ! Kurt Singer .

eüifons neue Schallplatte
Der alte Erfinder Thomas Alva Edison will nicht zu

Rübe kommen . 50 Jahre ist es her , dab er uns den ersten Gram
movbonavparat , die erste brauchbare Sprechmaschine be
scherte, und noch immer ist sein Erfindertalent nicht zur Ruhe ge
kommen. Erst letzt kündet die amerikanische Press« wieder an , da
er eine neue , bedeutsame Verbesserung der Schallvlattei
des Grammophons erfunden habe . Im Jahre 1877 erfand Ediso-
den Phonographen . Damals war es schon die bekannte routie
rende Walze , die erst ein« Stanioloberflache und später eine mas
sive Oberfläche besah .

Bei allen diesen Platten zeigte sich nun ein gewisies Neben
geräusch und ein metallischer Beiklang , der die Reinheit der Tön
fälschte . Man versuchte auf alle Arten diesen störenden Beiklan:
zu beseitigen . Man führte ihn vor allen Dingen auf di
Metallteile an den Apparaten selbst zurück, deshalb verschwand
zunächst der grobe Blechtrichter, der zuerst charakteristisch für di
Parlophone war . Dann beseitigte man allmählich alle übrige :
Metallteile aus den Apparaten , sogar von den Schallkapseln. Ji
der Tat besierte sich der Ton des Grammophons , aber eine voll
Klangreinheit war nicht zu erzielen . Jnfolgedesien widmete mm
stch nunmehr der Verbesserung der Schallplatten
Man nahm an , dab es das Material dieser Platten sei , das di
Seelenlostgkeit , die man an dem Ton des Grammophons besonder:
rügte , hervorbrachte . Aber alle Verbesierungsversuche waren er
folglos . Schlieblich nahm Edison sich selber der Platten an . Mi
einem Stab von Ingenieuren probte er im Laufe von mehrerei
Jahren die verschiedenartigsten Stoffe auf ihre Eignung hin fü
die Verwendung als Schallvlatten für das Grammophon aus
Nicht weniger als 1300 verschiedene Stoffe wurden au
diese Art erprobt . Die Experimente kosteten viele Millionen Dol
lar , aber es ist Edison nun endgültig gelungen , eine Platte zi
schaffen , die allen Anforderungen entspricht. Die neue Edison
platte ist aus einem Stoff , der keinerlei Schallmänge ^
mehr aufweist , dazu kommt , dab die neue Platte Edisons
wenn sie beiderseitig besvielbar ist , eine Spieldauer von 40 Minu
ten aufweist . Dabei ist die neue Edisonplatte nicht gröber als di :
bisher im Handel befindlichen. Sie bietet neben der Klangrein
beit den Vorteil , dah künftig grobe Musikwerke mit Hilfe diese :
Platte zur Darstellung gebracht werden können. Die neue Edison
platte wurde bereits auf der Leipziger Messe zur Vorfüh >
rung gebracht, die deutsche Schollplattenindustrie verhält sich ibi
gegenüber noch ziemlich ablehnend : das beweist aber nichts geger
die neue Edisonerfindung , da es sich ohne weiteres aus der Kon-
kurrenzbefürchtung leicht erklären läbt . Man behauptet , dah di ,
neue Edisonplatte weniger haltbar und auch nicht so klangstarl
wie die bisherigen Platten sei . Eine Verminderung der KlaM .
stärke wäre aber nicht unbedingt ein Fehler , da unsere Platten
b»ute meist bereits nur mit leisen Nadeln gespielt werden können,
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Paul Boncours Rücktritt von öer
Völkerdunösvertretung

Die Agentur Haoas gibt offiziell den Rücktritt Paul -Boncours
als Vertreter Frankreichs beim Völkerbund bekannt . Die Demission
des sozialistischen Abgeordneten Panl -Boncour erregt in der ganzen
Oeffentlichkeit beträchtliches Aufsehen. In seinem Demisfionsschrei-
ben führt Boncour aus , lein Rücktritt hänge nicht mit dem Völker¬
bund oder der Außenpolitik Briands zusammen. Er lasse sich ledig¬
lich aus innerpolitische Gründe zurückführen. Er habe stets die Bil¬
dung einer groben Linksmehrheit befürwortet . Nun aber regiere
« in Kabinett , aus dem sogar die Radikale » und Sozialisten ausge -
schlosien seien . Der Gegensatz der Parteien sei wiederum in seine
Rechte getreten und so halte er es für unrichtig, sowohl seiner Par¬
tei als auch der Regierung gegenüber, weiter auf seinem bisheri¬
gen Posten zu verharren .

Das Poincar6 -Kabinett gilt als kurzfristig
Paris , 16 . Rov . ( Eig . Draht .) Die Regierungserklärung des

Ministerpräsidenten Poincarö hat , wie sie nach ihrem kurzen und
im Grunde reichlich nichtssagenden Inhalt begreifen läßt , in hohem
Maße selbst bei den Regierungsparteien wenig Begeisterung er¬
weckt . Es herrscht allgemein das Empfinden vor, dah die jetzige
Regierung ihre Existenz vor allem dem Umstande verdankt, dab
augenblicklich weder Lust noch Neigung zu einem neuen Regierungs -
experimrnt besteht . Die Radikalen stehen im Hintergrund «. Cie
haben aus dem Munde ihres Führers Daladier in der Kammer
deutlich zu versieben gegeben, dab sie das Kabinett nicht über De¬
zember hinaus am Leben lasien werden.

Der Wiederaufbau in Nordfrankreich
Der Bericht des französischen Parlamentsausschusies für das

Wiederausbaugebiet ergibt , dab von rund 85 Milliarden angemel¬
deten Schäden nur noch etwa 16 Milliarden zu begleichen sind ( eine
andere Version nennt die Ziffern 95 bzw . 20 Milliarden ) . Der
Wiederaufbau werde 1930 beendet sein .

Rach dem Londoner Daily Telegraph ist mit einer baldigen
Einberufung des Sachverständigenansschusses für die Reparations¬
frage zu rechnen . Jedes beteiligte Land werde drei Sachverständige
entsenden. Der Tagungsort sei noch unbestimmt , Berlin komme
xber nicht in Frage .

Einberufung - es parleiausfchufses
« erlin , 16. Rov . (Eig . Drahtbericht .) Der Vorstand

brr sozialdemokratischen Partei hat die Kontrollkommision und den

Partriansschub zum kommenden Montag nach Berlin
berufen. Auf der Tagesordnung steht als einziger Punkt : ^Er¬
örterung der politischen La ge ."

Waldeck bei preufien
Der Reichstag stimmte in seiner Freitagssitzung dem An¬

schluß von Waldeck an Preußen beinahe einstimmig zu.

Sroper Waffenfun- in Hannover
Von der '

Hannoverschen Kriminalpolizei wurden nach einer
Meldung der „Vosiischen Zeitung " in der Körnerstrabe S erheb¬
liche Waffenfunde gemacht . Man beschlagnahmt« ein leich¬
tes Maschinengewehr, 13 Militärgewehre und Karabiner , 1000
Schub Jnsanteriemunition , 2000 Schutz Pistolenmunition , 15 Ma -
schinengewehrmunitionstrommeln mit je 250 Schub und sonstiges
Militärgerät . Die Waffen wurden in einer verschlossenen Boden¬
kammer gefunden . Der Wobnungsinbaber , ein Kaufmann , ist zur¬
zeit auf Reisen, so daß die tatsächlichen Ermittlungen erst nach
seiner Rückkehr ausgenommen werden können. Rach Angaben der
Ehefrau sollen die Waffen von der ehemaligen Einwoh¬
nerwehr stammen.

Raut Äutornobilstrapen
Die immer stärker« Belästigung der Publikums durch
di« Automobile gibt nachfolgendem Aufsatz erhöhtes
Interesse .

Di« Entwicklung der deutschen Automobilindustrie leidet in
der Hauptsache , soweit nicht die industrielle Organisation und die
Zersplitterung selber als Ursache in Frage kommen , vor allen
Dingen unter dem Mangel geeigneter Autostraben in
Deutschland. Die deutschen Straßen , die einstmals wegen ihrer
Güte in Europa einen großen Ruf hatten , sind wegen mangel¬
hafter Unterhaltung in den Inflationszeiten und vor allem
wegen des unterbliebenen Ausbaus als Autostraßen nur wenig
geeignet . Jeder Autofachmann weiß das bereits aus dem Auto-
Nlobilbau der verschiedenen Länder . Die amerikanischen Automo¬
bilmarken sind für die deutschen Straßen zum großen Teil wenig
geeignet , weil sie viel zu schwache Chassis besitzen. Die
amerikanischen Automobilstraben sind so ausgezeichnet und so vor¬
züglich im Stande , dab die amerikanische Automobilindustrie sich
mit verhältnismäßig leichten Ebasiis begnügen kann. Sie ent¬
sprechen völlig den Anforderungen , die die amerikanischen Auto-
mobitstraben art sie stellen . Kommen diese Wagen dagegen nach
Deutschland, so erweisen sich die Chassis in kurzer Zeit als zu
schwach für die deutschen Autostraßen . Das spricht nicht gegen
di > amerikanische Automobilindustrie , sondern umgekehrt gegen den
schlechten deutschen Automobilstrabenbau . Die deutsche Automo¬
bilindustrie baut deshalb sehr viel stärkere Chassis , die den deut-
jcken Automobilftraben gerecht werden . Aber diese schweren
Chassis hindern naturgemäß auch die Entwicklung der deutschen
Automobilindustrie , verteuern die Wagen und erschweren den Ex¬
port der deutschen Automobile .

lieber den schlechten Zustand der deutschen Automobilstraben
ist schon viel geredet und geschrieben worden, aber bisher ist nur
wenig geschehen . Seit dem Oktober 192t besitzen wir eine
S t u d i e n g e s e l l s ch a f t für Automobilstraßenbau . Namhaft «
Vertreter von Verwaltung , Wissenschaft und Wirtschaft, Repräsen¬
tanten der Länder , Provinzen und Gemeinden, der Hochschulen
und Materialprüsungsämter , der Svitzenorganisationen wissen¬

schaftlicher und wirtschaftlicher Verbände von Industrie , Handel
und Gewerbe gehören dieser Studiengesellschaft an . Sie besteht
aus einem 30gliedrigen . Vorstand , der wieder in Geschäftsführung
und geschäftsführenden Vorstand untergegliedert ist. Sie besitzt
eine, Mirgliederversammlung aus mehreren hundert Mitgliedern ,
die sorgfältig in fünf Gruppen eingeteilt sind . In die Gruppe der
Wissenschaft , die der Nutznießer, die der Materiallieferanten , die
der Bauausführung und die der Bau - und Unterhaltspflichtigen
b steht . Diese Mitgliederversammlung bat nicht weniger als 13
Arbeitsausschüsse eingesetzt , den engeneren Planungsaus -
schuß , den Ausschuß für Stadtstraßen , einen gleichen für Landstra¬
ßen . einen für Hygiene und einen für Verkehrsregelungen . Einen
Ausschuß für Steinpflaster , einen siebenten für Asphalt , einen
echten für Teer , einen neunten für Beton , einen zehnten für andere
Strakenkonstiuktionen . einen elften für Baumaschinen, einen
zwölften für wissenschaftlich« und praktische Straßenbauforschung
und schließlich einen dreizehnten für Gesetzgebung und Finanzie¬
rung . Dieser organisatorische Aufbau , den man herrlich mit Qua¬
draten und Abzweigslinien zu Papier gebracht hat , besteht nun¬
mehr schon seit vier Jahren . Aber von seinen Leistungen bat die
Oeffentlichkeit bisher noch sebr wenig gehört und noch weniger ge¬
sehen . Seit drei Jahren arbeitet man an einem „grundlegenden "
Retz von Hauptverkehrsstraßen , das die Hauptwirtschaftszentren
Deutschlands verbindet und gleichzeitig den Anschluß an die Durch-
gangsstroßen der Nachbarländer Herstellen soll . Man erzählt uns ,
daß die Arbeit , an der die besten Köpfe Deutschlands seit drei

Nus
Serichlsfülen

Der bezahlte Ehebruch
Der Kaufmann Adolf Lindinger , der ein stattbekannter Lebe¬

mann ist und sich immer in leichtsinniger Gesellschaft , bei Zechkum¬
panen und Weibern befindet , heiratete vor Jahren die Tochter
eines reichen Kaufmanns , der inWels ein Kaufhaus besaß , das sehr
gut ging.

Der Vater wollte von der Heirat seiner Tochter nichts wissen .
Ihm war der Schwiegersohn höchst unsympathisch. Da die Tochter
jedoch nicht zu überreden war von der Hochzeit abzusehen, gab der
alte Mann die Einwilligung und zugleich seinem Schwiegersohn
das gutgehende Geschäft .

Es vergingen Jahre und immer mehr ging das einst blühende
Geschäft zurück. Eines Tages kam der Konkurs .

Nachdem der Mann das Geschäft verkauft batte , die Mitgift
der Frau verludert , den Schmuck verkauft und alles , was der Frau
gehörte, versetzt hatte , wollte er noch die Frau selbst los werden.
Wie aber , überlegte sich der Mann ?

Für was hatte er gute Freunde , Zechkumpane , die zu allen
Schandtaten bereit sind , besonders , wenn sie anständig honoriert
werden !

So lud er sich eines Tages feinen Freund , den Buchhalter
Franz Aischill , ein , und soff mit ibm die ganze Nacht hindurch.
Jetzt war der Mann bereit , auf alle Wünsche Lindingers einzu-
geben. Hundert Schilling taten das übrige .

Am anderen Tage veranstaltete Lindinger einen kleinen Ge¬
sellschaftsabend und gab seiner Frau ununterbrochen Wein zu trin¬
ken, animierte sie »um weiteren Trinken und erreichte so, daß seine
Frau schwer betrunken wurde.

Run verlieben er und die anderen das Zimmer . Rur Franz
Aischill blieb zurück und bemächtigte sich der völlig bewußtlosen
Frau , die nach kurzer Zeit den Wünschen des Franz Aischill nachgab.

Im entscheidenden Augenblick stürzte Lindinger mit seinen
Freunden ins Zimmer und überraschte seine Frau beim Ehebruch
mit Aischill . Nun konnte er die Scheidungsklage einreichen und
hoffen, dab er keine Unterbaltsbeiträge zu leisten braucht. Hatte
er doch seine Frau beim Ehebruch überrascht.

Am andern Tage jedoch merkte die Frau , welche Gemeinheit
und Schuftigkeit der eigene Mann an ihr begangen batte . Sie
ging zu ihren Eltern , ihren Verwandten , erzählte schluchzend, was
vasiiert sei und verlangte , dab man gegen den Mann und Aischill
Strafanzeige erstattet . Die Eltern zeigten nun sofort den Gatten
und den Komplizen an . Beide leugneten hartnäckig. Bis Aischill
zusammenbrach und gestand, dab er auf Anraren und gegen Bezah¬
lung von 100 Schilling die Frau verführte , damit der Mann
einen Scheidungsgrund finden konnte.

Die Verhandlung steht bevor. Die Anklage lautet für Aischill
auf Notzucht und gegen den Gatten auf Anstiftung dieses Ver¬
brechens.

Die ausgesperrteEattin
Es war im Sommer . Da befanden sich der Fabrikant Walter

und seine Frau zur Erholung in Strobl im Salzkammergut .
Die Tage vergingen und beide verlebten gute Tage . Bis die

Eifersucht in dem Mann « geweckt wurde . Glaubte er doch, dab seine
Frau , die jung ist, sehr hübsch, elegant , lebenslustig , ihn mit einem
jungen , flotten Grafen betrüge . Er reist plötzlich ab , ohne der Frau
zu sagen, warum , weshalb , und ohne zu binterlassen , wohin er selbst
fährt . Da kommt aus Wien die Nachricht , daß er sich verbitte , daß
sie , also seine Frau , zu ihm in die Wohnung komme .

Natürlich reiste die Frau sofort nach Wien und verlangt den
Eintritt in die Wohnung , die ein herkulisch gebauter Diener be¬
wacht , vom Manne beauftragt , die Frau nicht in die Wohnung zu
lasien.

Die Frau klagt. Es kommt zur Verhandlung . Der Richter wen¬
det sich in sehr scharfen Worten gegen den Gatten , der mit solcher
Rücksichtslosigkeit gegen seine Frau vorgeht und ihr die Wohnung
verbietet .

Der Fabrikant glaubt im Recht zu sein . Die Frau habe keinen
Mitbesitz an der Wohnung und habe ihn betrogen . Auf die Frage ,
ob er beweisen kann, daß seine Frau ihn betrogen habe , kann er
keine Antwort geben. Ihm fehlen alle Beweise und die Frau kann
Zeugen benennen , die das gerade Gegenteil behaupten .

Der Richter verurteilt den Gatten . Er muß seiner Frau das
Mitbesitzrecht geben, denn wobin würde es führen , sagt er , wenn
jeder Ehemann , der glaubt , er würde betrogen , seiner Frau die
Wohnung verbieten wollte . Dann könnten die Frauen eifersüch¬
tiger Männer ständig sich nach einer neuen Wohnung umsehen, oder
viele Frauen , die von ihren Männern brutal behandelt werden,
könnten immer der Gefahr ausgesetzt sein , aus der Wohnung ge¬
worfen zu werden.

Der Ehemann wurde vom Gericht zureckstgewiesen Äsc»
ein« Lektion, wie man sich einer Frau gegenüber zu "" Sufi
mit der man verheiratet ist und der man weder eine Ln'"
einen Ehebruch Nachweisen konnte.

Das Kennzeichen.
Sb"**1
> ' H'drcr
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»Macht das auch schlank?"

»Gewiß , gnädige Frau ! In diesem Kostüm
w mager aussehen, daß der Herr Gemahl Sie «*n
für eine seiner Angestellten hält ."
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bek< . - -4 >N -Cbikago ist die Stadt der Verbrecher.

Dort lebte auch ein Mann , desien Namen nicht
der einen guten Trick erfand , um reich zu werden . - - ^ ,
Lust mehr, zu betteln , das brachte nicht viel ein.

v
IVj v.-

Lust hatte er , zu arbeiten , denn das brachte noch viel 1,11
Er überlegte sich,^ wie er seine Einnahme steigern ^
Stehlen ? Bringt nicht viel ein , sagte er sich. N"" ^

kann gefährlich werden . Was tun ? h itt^V « Pi
Bis ihm die gute Idee einfiel . Er inserierte E gal- ,!> .

das Land einige tüchtige Losverkäufer . Ein Los zwei jaW
cher Amerikaner gibt nicht zwei Dollar für ein Los a » ^ »

jn| r
Hauptgewinn ein Auto hat . Jeder , der in Amerika now .«H,
bat , will aber ein Auto .

Also schickte er seine Agenten aufs Land Sagte
gleich , dab kein Los in der Nähe der Stadt verkauft ®y ^ jj.
So weit wie möglich hätten sie in das Land bjneinZU^ jjiJiy

Zwei Dollar und ein Auto , das man gewinnen kan "
^ iii>

Amerikaner . Sie kauften. Damit machte sich das u
p»

Losverkäufers . . '*
Vorsichtshalber hatte er sich alle Namen auM -Ait,

von den Losverkäufern und schrieb ihnen nach einiges ?
das Auto gewonnen hätten . Wenn sie das Auto nw 1
holen wollen , sollten sie einen Betrag von 20 Dollarjj fljtiy

fiofmnon No oa limafrtfirim Ag öUc sehr w «lt ® flöt* ■dann bekämen sie es zugefahren , -wu uue icm n n»; t
keiner die weite Reise unternehmen wollte , war ib" >"'

all-
das Zufabren des Autos angenehmer , und sie schickten

--
^. ...

Sie warten heute noch aus ihr Auto, das sie gewo «'
u„

denn erstens hatte der Schwindler kein Auto zu vergebendesAl
-tens reiste er mit dem anständigen Verdienst in ein >
in dem weiten und groben Nordamerika , daß ihn
konnte.ite . Auch wußte niemand , wer er ist und war .

In anderen Städten versucht er denselben Trick,
Der Krug geht aber bekanntlich so lange zum

er bricht ! de"
Und dieser Trick geht einmal , dann packen sie t»n’

der viel Geld verdienen , aber nichts arbeiten will .

'»vb

sr

Jahren arbeiten , nun bald ihrer Vollendung entgegengeht. Dann
wird man das Projekt der fachmännischen Kritik unterbreiten .
Diese wird es in Grund und Boden kritisieren . Man wird von
Neuem in dem Ausschuß die Arbeit beginnen . Dann werden einige
hunderttausend Beschwerden von vernachläs¬
sigten Gemeinde Verwaltungen eintreffen . In den In¬
stanzen wird ein jahrelanger Kamps beginnen und wenn wir Glück
haben , werden wir 1950 mit dem Bau der ersten Automobilstrabe
beginnen , falls inzwischen , nämlich die übrigen Kommissionen für
Hygiene und Teer , für Baumaschinen und Asphalt , für Wissen -

8aft und Steinpflaster sich darüber einigen können, in welchem
aterial nun das Autostraßennetz hergestellt werden soll und falls

die Kommission Finanzierung und Gesetzgebung bis dahin bat
ausklügeln können, wer die Kosten dieses neuen Straßennetzes
eigentlich zu tragen hat und wieviel neue Steuern notwendig kein
werden, um seine Finanzierung zu ermöglichen.

veWerkschastsvewegung
Der Ansturm der Bäckerinnungen gegen das Nachtbackverbot

und Sonntagsruhe
Die Bäckerzunft ist nicht damit zufrieden , dab sie bisher schon

ungestraft das Nachtbackoerbot, d . b . den Arbeitsbeginn nicht vor
5 Uhr früh , übertreten , sondern wollen diese Schutzbestimmung
ganz beseitigt wisien, vorerst dadurch , dab der Arbeitsbeginn auf
4 Uhr früh verlegt werden soll und an Sonntagen auch 2 Stunden
gearbeitet werden darf . Dem Reichstag liegt bereits ein Antrag
Pfeffer vor . Würde diesem Antrag stattgegeben, so würde wie¬
der der alte Z u st a n d im Bäcker - und Konditorgewerbe herbei-
gefllhrt und die Nacht- und Sonnlagsarbeit wieder allgemein üb¬
lich werden. Die unerhörten Mibstände wie sie früher durch die
Nacht - und Sonntagsarbeit im Bäckergewerbe bestanden und durch
August Bebel in seinem Buche : Zur Lage der Arbeiter in den
Bäckereien, im Jahre 1890 aufgedeckt wurden , Io daß sich die dama¬
lige kaiserliche Regierung sogar gezwungen sah , einzugreifen . Nach
Ausbruch des Weltkriege» wurde die Nachtarbeit in den Bäckereien
generell verboten , aber mehr aus wirtschaftlichen Gesichtspunkten,
als sozialem Geiste . Am 23. November werden es 10 Jahre sein ,
dab der Rat der Volksbeauftragten eine verbesserte Verordnung
erließ , welche von der deutschen Nationalversammlung zum Gesetz
erhoben wurde . Der Eermaniaverband Deutscher Bäckerinnungen
hat diesen Schritt selbst begrüßt , hat nun aber aus Grund der
Wühlarbeit der Zünftler eine Schwenkung vorgenommen . Auf
der Berliner Tagung 1927 wurde der 5-Uhr -Anfang gefordert . Der
Kampf um den 4-Uhr-Anfang ist nun in ein neues Stadium getre¬
ten . Die Jnnungsverbände in Süddeutschland lasien alle Minen
springen , um zu dem 4 - Ubr-Anfang zu kommen . Diese Forderung
entspringt nur der Prositsuckit und dem Konkurrenzneid . Sie sehen
nicht ein , dab sich das Nachtbackoerbot, als das beste Konservie¬

rungsmittel der Kleinbetriebe bewährt bat . Durch,
beitsbeginn würden auch die Eenosienschaften in die *- t £ je
früher mit den Frühstückbrötchen herauszukommen un« - ii»" ,i
schuft zu befriedigen . Deshalb muß auch der Der -^ M ^
Austragen unter Strafe gestellt werden und in dem „lÄjliJ
einem Arbeitsschutzgesetz ist diese Bestimmung auch
vorgesehen. Dann wird es auch den Äufstchtsorgane» £ ie ju»
sein , eine bessere Kontrolle zu üben, als wie bisher -^ jjf
ter protestieren daher nicht nur gegen diese Bestrebung ^ ^let inujci JUUfi 1UU tfUBCH UKIC ^ «Ifrt
kerinnungen , sondern verlangen , daß der Arbeitsbeg.

>"^ l
früh festgesetzt wird und jede Sonntagsarbeit nach
bleibt . Jeder frühere Arbeitsbeginn züchtet Kontur ^ ii ^ c
den Kost - und Logiszwang und verdrängt ältere u""

ats r
Gesellen. In Baden sind mehr Lehrlinge beschäftiös ^
gehilfen . Und eine solch soziale rückständige
noch weiter unterstützt werden in ihren reaktionären * .
und findet noch gnädige Richter . Krasser Egoiswu ^ ^ M
sucht, Mangel an geschäftlicher Initiative und rum
triebsformen , sind die Gründe zu solchen Forderungen - «fllr

Wir appellieren daher an die Arbeiterschaft, nw ‘
dem Treiben der Bäckerineister zuzusehen oder gar - ( P
durch Nachahmung bürgerlicher Bequemlichkeit. Her« ^

Den Bäckergehilfen aber möchten wir zururen ■̂
eurer Gleichgültigkeit , tretet ein für eure Menschenr »
testiert überall durch starken Bersammluugsbesuch S -»
Anfang und Durchbrechung der Sonntagsruhe . ^ y

Hil », Verband der Nahrungsmittel - und w«
Ortsgruppe Karlsruhe ._ _ _ ^ j,

*

Chefredakteur : Georg Schöpfltn . Verantwortlich : ^iLnefreoaiieur : » cuiy u? - p » - » « uuhhv . . -
Baden , Volkswirtschaft , Aus aller Welt. Letzt- ( 8 «

^ ,»1
Feuilleton , Gewerkschaftliches und Aus der Partei : S . ® f*.
Karlsruher Chronik , Gemeindepoltttk, Soziale Rundl «
Spiel . Sozialistisches Jungvolk . Heimat und Wandern , » gt \ ;-

G . m . b . H . Karlsruhe .
_Was ist Togal!

Togal-Tabletten sind ein hervorragend bewährt-^^ck ,
Rheuma , Gicht , Ischias , Grippe , Nerven

schmerz , ErkSItunflskrankhelten ^ ii ^
Schädigen Sie sich nicht durch minderwertige -«V
notarieller Bestätigung anerkennen über^ oltztzi

^^ ^
viele bedeutende Professoren die gute Wirkung ^

fragen Sie Ihren Arzt . Preistragen s,e ^zyren Arzt . Pre s
slnrl Klock. Rosen-Apotheke. Rüppurrerstr ., E« ^

sowie in sämtlichen anderen Apotheien,
0,46 Chin. 12,6 Lith. 74.3 Acid. acet . sal . ad iw '
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lohKdewegung verboten !
. die weiteren Hintergründem Metallarbeiter -Nusiperrung

Scharfmacher wollen in den nächste» Jahren dnrch Lohn-
>n, . nicht gestört werden. Abdrosselung der Lohnbe-
^ idk

b ' st der hohe Preis , um den die Eisenbarone kämpfen.
J i | | j Auffassung ist in der Lohnkrage jetzt ein kritischer
'> d »M.^ ^icht , den fie unter keinen Umständen überschreiten las-

l *on#t, «m.^ Der volksparteiliche Abgeordnete Dr . Sago
'k!a
rt,

lenhShe angelangt : der

hat in
Bo-

e * Sammlung der Industrie - und Handelskammer tn
v i>ie soziale Entwicklung sei in Deutschland auf

bisherige Mißbrauch der' [Ui
SiRt ■

' ** Macht zur Gestaltung der wirtschaftlichen Ber -
Si * unbedingt eine Abänderung erfahren . Das ist

» tu ^«hnbewegung soll eine Grenze gezogen werden, die
WtjLrt

'11 ^ eier Vereinbarung , d h. nur mit dem Willen der
" jemals aber durch eine Verbindlichteitserklärung ,

> die Macht , die vom Volke ausgebt , Lberschrit -
stti >arf . „Die Möglichkeit der Verbindlichkeitserklärung " ,

h! il, ? kurzem die Vollversammlung der Handelskammer
^>,, ^ berg beschlossen, „muh davon abhängig gemacht
!S, »

***** Aenderung des allgemeinen Preis -
^ ststellbar ist .- Die Haudelskammer bat mit dieser

n»̂
>^ **ng Katze aus dem Sack gelassen : Ein Schieds-

> !-^**r Arbeitnehmer eine Lobnerhöhung berbeifübren soll,
S atB - * verbindlich erklärt werden, wenn der Lebensbaltungs -

a 9en *!*• Das Ei des Eolumbus in der Schlichtungsfrage !
, - ^ .^ wingnri gegen die Lohnbewegung , gegen

jtẑ
** Entwicklung, gegen den Ausstieg der Arbeiterklasse —

>
' *<»

^ **i der Rebellion der Eisenbarone . Die Zertrüm -
% ^ des Lobnkchiedssvruches für die Eisenindu -
^ » * * dmeft ist nur die erste Etappe in dem grob ange«

ß,
"«riss der Scharfmacher gegen den sozialen Bolksstaat . Mit

« ®6lil haben sich die Scharfmacher zur Not abgefunden.
Lullen nur eine kapitalistische Republik , keine so-

Klassenverhältnis darf um Eotteswillen nicht ange-
dit« ,

**' Die Distanz zwischen den Besitzern der Produk-
/ und den Proleten darf nicht verkürzt werden ; denn

b,
"•** ia den Beginn des sozialen Volksstaates . Kein Auf-
^ koletariats — auch nicht auf dem Wege der Evolution .

:iv z^?****lacher wollen die soziale Entwicklung verbieten .
ftillftehen. Die Eikenindustriellen greifen in die

Vta ’ öln das Rad zurückzudrehen . Sie werden sich dabei eines
* Arme brechen .

>̂ ine Einigung im Ruhrgebiel
•|j ^ q_ '~ ■■

Regierungspräsident in Düsseldorf hat am
Nachmittag folgendes Kommunique verbreiten

«A/ * h- ^ **rverbandlungen haben ein abschließendes Er»
noch nicht gehabt . Als Ergebnis der bisherigen

- *Ungen ist festzustellen , daß die Arbeitgeber bereit sind , auf

dem Wege der Vereinbarung die bestehenden Schwierigkeiten zu
beseitigen. Sie sind bereit , über das erste Angebot hinaus verein¬
zelten Gruppen Lohnerhöhungen zu bewilligen und auch auf dem
Gebiet der Arbeitszeit Entgegenkommen zu zeigen. Das Entgegen¬
kommen geht jedoch nicht bis an de« Schiedsspruch heran . Nach
Angaben der Arbeitgeber ist der Grund lediglich in der Untrag¬
barkeit der neu entstehenden finanziellen Belastung zu erblicken .

Auch die Vertreter der Arbeitnehmer haben sich grundsätzlich
zu Verhandlungen bereit erklärt . Sie haben sich jedoch nicht ent¬
schließen können, von dem Schiedsspruch abzugehen. Sie fordern,
daß der Prozeß vor dem Arbeitsgericht zu Ende geführt wird .
Auch sind sie bereit , das Abkommen über die Arbeitszeit¬
regelung in die Verhandlungen mit einzubeziehen, obwohl die
Kündigung des Arbeitszeitabkommens erst zum 31. Dezember 1928
ausgesprochen werden kann.

Die Arbeitgeber verlangen vor Wiederaufnahme der Arbeit
endgültige Vereinbarungen über Lohn und Arbeitszeit . Verhand¬
lungen über Zwischenlösungen, die darauf hinausgeben , die Wie¬
deraufnahme der Arbeit dennoch sofort zu ermöglichen, haben zu
keinem Ziele geführt . Beide Parteien werden nochmals zu ge¬
meinsamen Verhandlungen , in denen namentlich die letzten Fra¬
gen behandelt werden sollen, eingeladen werden.

Alles für die Rentabilität !

g C?Jj ?
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Oer Reichsarbeitsminister : „Sie behaupten , daß Ihr
Betrieb bei Lohnerhöhung nicht mehr rentabel sei, aber jetzt werfen Sie
durch die Aussperrung weit mehr Selb in« Master , als die Lohnerhöhung
Sie kosten würde !-

Oer RuhrindustrieNe : „Ja , sehen Sie : sür die Renta
bilität meine« Betriebe« ist mir eben kein Opfer zu teuer I"

Es ist bezeichnend, daß fich die Arbeitgeber nach wie
w e i g e r n^ die Arbeitnehmerforderung „A n « r t e n «Var Ul C l 0 C l H . VUe « tlVtM -itV’ym * * ; w „

nung des Schiedsspruchs " anzuerkennen ,
zeigen ste, wie fie zur Staatsautorität stehen.

Damit

Ernste Situation
Der Reichsarbeitsminister ist am Freitag nachmittag

aus dem Ruhrgebiet nach Berlin »urückgekehrt . Tr berichtete
dem sozialpolitischen Ausschuß des Reichstags , daß das Verhältnis
der Parteien zueinander nach wie vor überaus gespannt ist ,
und eine Möglichkeit zur Lösung noch nicht abzusehen sei. Die
Hauvtschwierigkeiten beständen darin , ob es eine Zwischen¬
lösung gebe , die die Wiederaufnahme der Arbeit ermöglich« ,
ohne die Rechtsentfcheidung damit zum Abschluß zu bringen . Ganz
ausgeschlossen sei diese Möglichkeit nicht . Das Urteil der Regie¬
rungspräsidenten der in Frage kommenden Bezirke sei übereinstim¬
mend das , daß sowohl die innerpolitischen Rückwirkungen als auch
die finanziellen Rückwirkungen für die Gemeinden
sehr ernst anzusehen seien .

Bezüglich der wirtschaftlichen Auswirkungen ist von Be¬
achtung, was die Reue Züricher Zeitung "

schreibt : „Am
unerträglichsten wird der Kampf natürlich für den dritten , der hier
leidet , wenn zwei sich streiten : für die deutsche Wirtschaft .

Schaden , den der englische Kohlenarbeiterstreik angerichtet bat ,
werden die Herren in Essen nicht klug . Zunächst gebt da»
westdeutsche Jndustrierevier selber der Gefahr einer Kata¬
strophe entgegen. Nicht nur , weil die Konsumkraft eines ent¬
scheidenden Teils der Käufermassen über Nacht gebrochen ist, eine
Tatsache, die jeder Bäckermeister im Lande schon seit zwei Tagen
verspürt . Vor allem, weil die Stillegung der wichtigen Schlüssel»
industrie zwangsläufig weitere Stillegungen zur Folge
hat . Im Bergbau arbeiten sie schon mit Feierschichten. Es ist wie
eine böse Krankheit , die weiterfrißt/ '

Neben den Kaufleuten spüren vor allem auch die Haus¬
besitzer die Rückwirkung der Aussperrung .

In der allgemeinen „Hausbesitzerzeitung "
, dem Or¬

gan der auf dem Boden der Weimarer Verfassung stehenden Haus¬
und Grundbesitzer wird ein bemerkenswerter Appell zu den
Rubraussverrungen veröffentlicht . Es heißt darin , daß in dem
schweren Ringen um eine geringfügige Besserung ihres
Arbeitsverdienstes alle republikanisch gesinnten Männer und
Frauen der deutschen Republik mit ihrer Sympathie auf der Seite
der an der Arbeit Gehinderten ständen. Die Ablehnung
des Schiedsspruches durch maßgebende Wirtschaftskreise sei , ein
Willkürakt , der sich gegen die Autorität des Staats richte .

Der österreichische Metallarbeiterverband beschloß am
Donnerstag eine Solidaritäts - Kundgebung mit den
ausgesperrten deutschen Metallarbeitern .

Neue Verhandlungen
Jedoch geringe Aussichten

Köln , 17. Rov . lFunkdienst.)
' Wie wir erfahren , sind die

Parteien im Ruhrkonflikt für heute Samstag zu gemeinsame «
Verhandlungen zum Regierungpräsidente « geladen. Die
Aussichten auf Einigung find jedoch sehr geriug . Den Uu»
ternehmeru kommt es offenbar nicht so sehr auf die Höhe der zu ver¬
einbarende « Löhne au , sonder» auf die Zerschlagung de »
Schlichtungswesens , auf die Ausschaltung des Staate » bei
Festsetzung der Lohn- und Arbeitsbedingungen .
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1923 Eröffnung des Bahrenfelder Werkes .
1924 Beginn der Umstellung des Betriebes auf

Grund wissenschaftlicher Untersuchungen .
1923 UnabhängigkeitderWerkstättenvon klima¬

tischen Schwankungen durch Luftabschluß
und Schaffung einer neuartigen Klima -
Anlage .

1926 Vollständige Durchführung der zweijäh¬
rigen Versuchsergebnisse für die Mischungs¬
werkstätten durch Schaffung einer mecha¬
nischen* Mischanlage, die eine absolute
Gleichmäßigkeit und sorgsamste Behand¬
lung des Tabaks gewährleistet .

1927 gelang die Auflockerung und sichere Reini¬
gung des Tabaks auf pneumatischem Wege .
Aufnahme der Kartonnagenfabrikation in
drei eigenen Werken . Die Belegschaft dea
Hauptwerkes Bahrenfeld Im« sich in 4Jahren
verzehnfacht .

1928 Eröffnung des Zweigwerkes Hannover , aus¬
gerüstet mit sämtlichen Einrichtungen des
Bahrenfelder Werkes .

Seitdem werden die Reemtsma -Werke als die
vollkommensten Cigarettenherstellungsbetriebe
der Welt von Fachkommissionen aus allen Erd¬

teilen z,u Studienzwecken besucht.
REEMTSMA CIGARETTEN

8 VA
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Kleine badische Lhronik
Lustmord an einer Zehnjährigen

Engen , 18. Nov. Gestern nachmittag zwischen 4 und 5 Uhr
wurde auf der alten Straße von Bargen nach Mauenheim die
IViiihrige Irma Stärk , die Tochter eines Polizeidiener » namens
August Stärk von Mauenheim , ermordet aufgefunden . Sie
hatte eine schwere Stichwunde am Halse und zeigte die übliche «
Merkmale eine Rotruchtverbrechens. Das Mädchen hatte sich von
Mauenheim nach Engen begeben, um dort die Zeitungeu , die sie
zu besorgen hatte , von der Druckerei abzuholen. Die sofort aufge-
»ommene Fahndung der Gendarmerie Engen war von Erfolg ge»
tränt . Um 12 Uhr nachts gelang es, den Täter , den 20jährigen
Stärk au » Mau «uheim, der mit dem Kinde nicht verwandt ist,
festzunehmen . Er wurde ins Amtsgefängnis Engen eiugelie-
fert und bat ein vollständiges Geständnis abgelegt . Das
Messer , mit dem er die Tat ausführte , will er weggeworfen haben.

Zu dem Lustmord erfahren wir noch weitere Einzelheiten : Die
zehnjährige Tochter des Polizeidieners Stärk in Mauenheim holte,
wie fast alltäglich , auch am Nachmittag des 15. November in dem
Nachbarort Bargen die Zeitung „Hcgauer Erzähler " bei der dor¬
tigen Austräserin . Das Mädchen machte sich mit den Zeitungen
auf den Heimweg. Auf halber Höbe wurde es von dem 20iäbri -
gen Fabrikarbeiter Anton Stärk aus Mauenheim ermordet .
Der Mörder trank auf dem Heimweg in Bargen einige Glas Bier ,
sab das Mädchen an dem Wirtslokal Vorbeigehen und ging ihm
nach . Er wollte unsittliche Handlungen an dem Kinde vornehmen
und als dieses sich zur Wehr setzte , stach er es mit einem Mesier
in den Leib und erwürgte es. Nach der Tat ging er nach Hause
und kehrte bei dem Vater des ermordeten Kindes an , um die Zei¬
tung abzuwarten . Als das Mädchen zu lange ausblieb , ahnten
die Eltern Schlimmes und begaben sich auf die Suche . Auch der
Mörder und noch andere Einwohner schloffen sich den suchenden

richn>Eltern an. Bezeichnend Ist, daß der Mörder die Leiche hinter einem
Gestrüvv zuerst entdeckte . Die Leiche , bei der noch das Zeitungs -
vaket lag , war bis über die Knie entblößt . Die Gendarmerie
wurde sofort verständigt , um nach dem Mörder zu fahnden . Unter
dessen batte sich dieser ins Bett gelegt. Das Amtsgericht Enger
nebst der Staatsanwaltschaft Konstanz begaben sich noch in der
selben Nacht an die Mordstelle, um den Tatbestand festrustellen.
Das Gericht kam nach Sachlage zu der Vermutung , daß derjenige
offenbar der Täter sei , der die Leiche zuerst entdeckte . Auch das
Erwarten des Mädchens b?w . der Zeitung im Hause des Vaters
bestärkten die Derdachtsgründe , worauf die Festnahme des Mör¬
ders , den man im tiefen Schlaf im Bette antraf , erfolgte . Er soll
ein umfaffendes Geständnis abgelegt haben. Er wurde sofort ver¬
haftet und nach Engen transportiert . Heute früh fand eine Sektion
der Leiche und Gegenüberstellung mit dem Mörder statt .

Rastatt , 16 . Nov. Rntoverbindnn » von den Hardtgemrinden
»ach Rastatt . Die Obervostdirektion hat die schon lange bestehen¬
den Wünsche der Orte Mörsch , Neuburgweier , Au a . Rb„ Illingen ,
Elchesheim und Steinmauern nach einer Postantoverbindnng mit
Rastatt geprüft und sich bereit erklärt , die Linie einzurichten, wenn
di« »u benutzenden Kreiswege entsprechend verbeffert und unterhal¬
ten werden. Es ist fraglich, - ob die betreffenden Hardtgemeinden
die geforderten Mittel aufbringen .

Pforzheim , 16 . Nov. Brand . Gestern früh entstand in einem
mit allerlei Gerümpel gefüllten Schuppen im Hof der ehemaligen
Heil- und Pflegeanstalt ein Brand , der von der Wcckerlinie ge¬
löscht « erden konnte , die hauptsächlich die Weiterverbreitung de»
Feuers verhinderte .

Freiburg i. Br ., 16 . Nov. Schadenfeuer. Heute morgen gegen
1 llhr brach in der Friedlichstrabe im Autolchuvven der Firma Ba¬
der u . Eo. ein Feuer aus , das nach einstündiger Löscharbeit nieder -
gekämpft wurde . Verbrannt ist der größte Teil des Schuppens und
ein Auto . Die Ursache ist noch unbekannt .

Herten bei Säckingen, 16 . Nov. Schwerer Schicksalsschlag . Recht
schwer betroffen wurde die Familie Wick. Die Tochter, die bereits
seit etwa drei Wochen an der gefährlichen Kopfgrippe leidet , deren
Folgen sich seelisch und geistig bei ihr bemerkbar machten, mußte in
das Krankenhaus Lörrach überführt werden. Auch wurde die Ein¬
lieferung nach Freiburg zur Beobachtung ihres Geisteszustandes er¬
wogen. Davon scheint die Kranke etwas gehört zu haben und stürzte
sich in der Nacht vom Dienstag auf Mittwoch aus dem Fenster des
Krankenhauses in den Hof , wo sie mit schweren Verletzungen auf¬
gefunden wurde.

Zell i. W., 16 . Nov. Gemeiner Einbruch. In der Nacht vom
Donnerstag zum Freitag wurde von noch unbekannten Tätern in
den einem hundertprozentigen Kriegsbeschädigten gehörigen Ver -
kaussstand eingebrochen und Waren im Wert« von etwa 25 M ent¬
wendet.

Posthald « , 16 . Nov. Lastwagen zertrümmert . Im Höllental
kurz nach Posthalde kam laut Freiburger Zeitung ein leerer Last¬
wagen der Löwenbrauerei Freiburg , als er einem Personenwagen
Platz zum Vorfahren machte , anscheinend zu weit an den Straßen¬
rand und stürzte die Böschung kinunter . Der Lastwagen wurde zer¬
trümmert . Der Chauffeur erlitt leichte Verletzungen.

Kander » , 16 . Nov. Preisabschlag . Bei einer Versammlung
der Vertreter des DLckereihandwerks aus den Bezirken Schovfheim,
Lörrach, Schönau, Säckingen und Waldsbut wurde beschloffen, den
Brot - und Meblvreis um je zwei Pfennig herabzusetzen

Mannheim , 15. Nov . (Zum Brandunglück am Industrie -
Hafen .) Wie jetzt bekannt wurde , wären bald noch mehr

Niesenbrand vorgekommen . Einige
waren bei dem Zusammensturz in

einem der oberen Stockwerke mit Löschen beschäftigt . Plötz -

Unfälle bei dem
Feuerwehrleute

ber
lich bemerkten sie^ daß die Hitze im Untergeschoh unerträglich

Löschen beschäftigt .
. Untergeschoß uner —

wurde . Es schossen explosivartige Flammen hervor und die
braven Feuerwehrleute bekamen keine Luft mehr . Halb
besinnungslos taumelten sie zu den Fenstern , wo sie von den
untenstehenden Kameraden bemerkt wurden . Sofort wurde
eine Leiter angestellt und die ihres Lebens Bedrohten herab -
geholt .

Mannheim , 16 . Nov. Eia Auto gestohlen. Am 9. November
wurde hier eine Ovel -Limusine gestohlen.

Seckenheim , 16 . Nov. Auf ein unbeleuchtetes Auto aufgefahren .
Der Friseur Adolf W i t l m a n n und der Arbeiter Friedrich
Ulrich , beide von hier , fuhren am Mittwoch früh mit einem Mo¬
torrad auf ein unterhalb des Ortsausgangs von Seckenheim stehen¬
des unbeleuchtetes Auto auf . Beide stürzten und waren einige Zeit
bewußtlos . Als sie wieder zum Bewußtsein kamen , war das Auto
verschwunden. Der Schwerverletzte Wittmann wurde ins Kranken¬
haus nach Mannheim gebracht.

Eb « rbach , 16 . Nov. Tödlicher Unfall . Der hiesige
Landwirt Georg Schneider wurde , als er in Haßmersheim die
Mrrde eines Stammholzwagrns wegführen wollte, von einem der
Pferd « geschlagen , so daß er mehrere Rivvrnbrüche erlitt und außer «
de« innere Organ « schwer verletzt wurden . Der Unglückliche starb
einige Stunden später an den Verletzungen.

Die Erbschaft ans Amerika. Joseph Wimmer in Singen a . Ho-
bentwiell „Zithersevv" genannt , erfand über sich die Geschichte, dab
er 3M Mill . Mark aus Amerika erbe. Satter er sich auch noch nicht ,
so lanzierte er es einstweilen wenigstens in die Zeitung . Kredit
war nun selbstverständlich. Und weil Reichtum verpflichtet, stiftete
er für eine »u erbauende Kapelle das Geläute ; ferner kaufte er
« in Selchöftsbaus , natürlich ein Auto , protzte mit weiteren Haus -
käufrn , machte etwas in Liebe mit künftiger Heiratsaussicht ov .,schrieb Geldvaviere , und erhielt dann eine Vorladung , die mit
Berbaftungt endete, weil diele Papiere wertlos waren . Die Erb¬
schaft. die die Reise durch die Presse gemacht bat . »ab er al . Er -

an . Die Liste , wegen was er sich »u verantworten hat ,fiiHnia» an . Die Liste , w<
» n» k<» »ielleicht selber in Erstaunen setzen.
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Beginn des versuchsweisen Bildfunk » in Deutschland. Die ver¬
suchsweise Uebermittlung von drahtlos nach dem System Fulton
ausgesandten Bildern wird am 29. November b. I . beginnen . Die
Sendungen , die technisch und inhaltlich unter voller Verantwortung
der Fultogravh - Gesellschaft stattfinden , werden vom Deutschland¬
sender Königs Wusterhausen zu folgenden Zeiten ausgesandt :
Sonntag 13.45—14 .30 Uhr , Montag 13 .45—14.15 Uhr , Dienstag 22.45
bis 23. 15 Uhr , Mittwoch 13 .45—14.15 Uhr , Donnerstag 13 .45 bis
14 .15 Uhr , Freitag 22.45—23. 15 Uhr , Samstag 13 .45—14 . 15 Uhr.

Heitere « aus dem Hegau
Kürzlich erzählten die Blätter , ein Bauer aus der Nachbarschaft

Singens habe beim Einkauf von Kunstdünger Zucker bekommen und
diesen auf seinen Acker gestreut, ehe der Irrtum bemerkt wurde . Nun
würden sich die Kinder — hieß es dann in humorvollen Randbemer¬
kungen — auf die Gutzel freuen , die aus dieser Düngung zweifellos
hervorsvrieben würden .

Ein Gegenstück dazu wird uns aus der Hegaustadt am Twiel er¬
zählt . Hier lebt ein Baumzüchter, der nebenbei ein großer Freund
von Bienenhonig ist. den er sich in größeren Posten zuzulegen pflegt.
Kein Wunder : Ber der Pflege des Obstbaumes spielt ja die fleißige
Biene eine wichtige Rolle . Sie trägt den Blütenstaub von Blüte
zu Blüte , stiehlt den süßen Nektar und dankt durch die Befruchtung .
Also unser Baumzüchter batte sich auch dielen Herbst wieder einen
groben Posten Honig zugelegt. Zur Baumvflege aber gehört auch
der Raupenleim , der das lästige Ungeziefer am Baumgürte !
fcstbalten und eines jämmerlichen Todes sterben lasten soll .

Diesen Herbst hatten es dule Raupen und das andere Ungezie¬
fer , das auf den Leim kroch , etwas bester. Es starb den süßen Tod.
Wenigstens soweit unser Daumzüchter die Raupengürtel gelegt
hatte . Der Raupenleim war verstrichen, ehe die Honigdose angebro¬
chen worden war . Diese war ja eine süße Nahrungsreserve für den
Winter . So lange es noch das schöne, selbstgezogene Obst zu ver¬
zehren gab , brauchte ja die Honigreserve nicht angebrochen zu werden.

Dieser Tage aber ging es doch schließlich zur groben Freude der
Kinder an die grobe Honigdose. Mutter hatte eine schöne Anmhl
Brote zuerechtgemacht . Vater geizte nicht mit dem leckeren Süß¬
stoff . Aber o weh : Schon der erste Bisten des reichlich bestrichenen

usaBrotes blieb Eltern und Kindern sozusagen im Halse stecken . All«
schauten sich verwundert an . Der Vater und Obstzüchter ist bleich ge¬
worden . Helle Schweißtropfen dringen ihm aus allen Poren .

Endlich murmelt er entgeistert : „Ich Kalb Hab den Honig auf
die Klebaürtrl verstrichen. Das hier ist mein Rauvenleim !
Wie konnte ich aber auch nur solche Dummheit machen !" -

Der Erfolg der süßen Klebgürtel soll ein ganz ungewöhnlicher
sein . Aber unser Baumzüchter will keine rechte Freude darüber
empfinden . Pg .

Berichtigung . Wir erhalten durch die Herren Rechtsanwälte Stein«!
und Brombacher folgend« Berichtigung : In Nummer 264 Ihrer Zeitung
schreiben Sie (Wir gaben einer Zuschrift au» Weingarten Raum . Die Red.)
au» Weingarten (Amt Durlach) , daß der freiwillig au» dem Leben
geschiedene Emil Häcker von einem Wringartener Krämer verdächtigt wor-
den sei au » der Ladenkasse diese » Krämer » Geld entwendet zu haben . Sie
schreiben dann Wetter . Häcker habe sich da» Leben genommen, obwohl er
sich unschuldig gefühlt habe , weil alle Menschen ihn al» Dieb betrachtet
hätten ; in Briefen an seine Eltern und seine Braut habe er seine Un¬
schuld beteuert .

Ich stelle demgegenüber fest : Der Krämer , dem da» Geld von Häcker
entwendet worden ist , bin ich . Häcker hat sowohl mir wir in meiner
Gegenwart seinem « ater und der Gendarmerie zugegeben, daß er au»
meiner Ladcnkasse mehrere Paplerfcheine cntwendet hat. Franz Lauten -
schläger .

Serichkszeitung
Offenburger Schwurgericht. Der 22 Jahre alte Dienstknecht

W e n d l i n . geboren in Strabburg , wohnhaft in Offenburg und
der in den 40er Jahren stehende Landwirt und Gemeinderat Er¬
hard von Legelshurst hatten sich vor dem Offenburger Schwurge¬
richt wegen Meineids bzw . Anstiftung dazu zu verantworten . Sie
wurden nach eintägiger Verhandlung von der erhobenen Anklage
freigesvrochen, die Kosten fallen der Staatskasse zur Last.

von den Rathäusern
Heidelsheim. Gemeinderatssitzung vom 14 . November. Die

Holrmacherlosversteigerung im hiesigen Gemeindewald wird geneh¬
migt . Die Preise für 1 Ster Holz bzw . 25 Wellen bewegten sich
zwischen 1 .90 JL bis 3 .20 M. Verschiedene Rechnungen wurden ge¬
nehmigt und 2 Schatzungen vorgenoitimen. Mit Herrn Elektro¬
monteur Kern und Elektromonteur Schüttler werden Verträge über
den Bezug von Drebsirom zu gewerblichen Zwecken abgeschlossen .
Die Zustimmung zu einem Nachkursus für den Fleischbeschauer wird
erteilt .

Hspboll
Tabellenftand am 11 . November 1928
8. Bezirk, II . Gruppe , I. Mannschaften

Verein « Spiele gew. verl. unentsch. Punkte Zott
1 . Bulach 14 12 2 0 24 45 :30
2 . HobenwetterSbach 14 8 4 2 18 41 :31
3. Grünweltcr»bach 15 8 5 2 18 32 : 19
4. KarlLrube -Südstadt 11a 12 7 2 3 17 29 :21
5. A .S .V . Rüppurr 14 6 5 3 15 33 :28
6 . DpielSerg 13 5 7 1 11 29 :40
7 . Kaiirnihe-West 15 4 9 2 10 16 :26
8 . Reichenvach 15 2 10 3 7 16 :41

Die Spiele in der Vorrunde gegen Bruchsal find für jeden Verein ge-
wertet , da» Spiel Südstadt — Rüppurr (abgebrochen) ist noch nicht ge-
wertet . Spiele gegen Auerbach und Ittersbach gelten al» Prtvatfplele.
Resultate fehlen noch : Südstadt — Sptelbcrg , Südstadt — Bulach und
HohenwetlerSbach — Dpielderg.

Bet den 2. Mannschaften ist GrünwetterSdach II «tnwandstei Meister.
R . H .

Sriefkasten der Redaktton
Volltreffer . Natürlich haben wir die Auslastungen des

Preffestrolches in der „S . 3 .
" gelesen . Aber solch einem minder¬

wertigen Burschen zu entgegnen , ist zu viel verlangt . Was ein
Volltreffer ist , weiß der Gemütsmensch selbstverständlich nicht, denn
im Felde war er ja nicht. Lasten wir das deutschnationale Gelich¬
ter weiter geifern.

Nr . 184. Durch die Abfindung von 50 <M haben Sie nun keinen
Anspruch mehr auf die der Zwangswirtschaft unterliegenden Woh¬
nungen in B . In beschlagnahmefreien Wohnungen können Sie ein¬
ziehen, ebenso kann Ihnen die Stadt das Wohnen in einem un¬
möblierten Zimmer , das ihnen jemand zur Verfügung stellt, nicht
verbieten .

Badische Beamtenkrankenkastr Karlsruhe (Äarlftrabe 671
Dt« Kaffe hat in diesem Jahre « inen wetteren erfreulichen Ausschwung

genommen . Die Zahl der versicherten Personen ist auf nahezu 40 000 ange-
wachsen . Um den noch Fernstehcndcn den Betritt zu erleichtern , hat sich
die Kaffenvcrwaltung entschlossen , allen neucintrctenden oder au» anderen
privaten Kaffen übertretenden Beamten , Ruhcstandsbeamtcn und Beamten -
Witwen tm Alter bi » '

zu 80 Jahren die allgemeine Wartezeit zu erlassen
und den Ueberttetenden außerdem die bi »hertge Verstcherung»dau«r bi »
zu 2 Jahren aus die Wartezeit sür Sterbegeld anzurechncn. Mäßige Bet-
träge , besonder» für F-mtltenangehörtge . Jedem versicherten steht e»
frei , dt« veisicherungSklaffe. den Arzt und da» Krankenbau » seldst zu be¬
stimmen. Operationen werden bt » zu 90 Prozent erseht ohne Begrenzung
nach Jahretletstungen. Ferner gewährt die Kaff « Zuschüffe zu den Kostender « rankenhaulverpsteaung , für Heilkuren und für Zahnbehandlung ;
außerdem Wochrnhtlft und Sterdegeld . (Aus da» Inserat tm Anzeigen-
KU wir» verwiesen.)

tot

Nach der
Taufe

trinken die GS/ie voller Behagen das Ue^
lieh duftende Kaffeegetränk. Sie flndfi
alle darüber einig, daß nur mit „A eChi

Franck “ diefer würzige, kräftige G*

fchmack erzielt werden kann. — Die
frau handelt alfo klug, nimmt fie tu }e‘

dem Bohnen - oder Getreidekaffee fie
das feine und ausgiebige

Zidiorienkaffee-Erzeugnis idii

Aechl fhand | ijL
^ mit der Kaffeemühle M.

17,6

Nus aller Well
Schiffshebung

Der vor einigen Wochen im Hafen von Marseille
rätselhafter Weise gesunkene Dampfer „Rumidia " wird n»>
Verlauf von knapp 24 Stunden gehoben werden und gsird
Trockendock gelegt. Von dem Ergebnis der alsdann
den Untersuchung verspricht man sich die endgültige
mysteriösen Katastrophe

Denkmal für die gefallenen Eisenbahner
Im Dorbof des Verkehrs- und Baumuseums in W . ljfli 1IS IN fjj{ I

straße in Berlin wurde Freitag nachmittag ein Denkmal >
Weltkrieg gefallenen deutschen Eisenbahner eingeweim-

Schneid aus der Haft entlassen ^
Der in der Kriegsanleiheaffäre nach der Auslie^ Äj,e<A 2% d<

x_ Untersuchungshaft genommene frühere „General bu - ff
jneid wurde Freitag nochmals eingehend verno»faris in

osevh Schneid
dann mangels Fluchtverdachts entlasten.

Die amtliche Untersuchung der »Bestris "-Katast
êft

'

Aus Neuyork wird berichtet : Am ersten Tage
Untersuchung der Katastrovhe des Dampfers „Bestris '

.
Personen vernommen . Den Blättern zufolge haben
folgende Feststellungen ergeben : 1 . dab sich bereits

1$

früh zeigte, daß der Dampfer nicht seetüchtig war ; 2 . da^ ^
der

' ilose Hilferuf viel zu spät erfolgte ; 3. daß beim Äusletze" jUctt
grobe Verwirrung herrschte und dab die für das
brauchte Zeit ungeheuer lang war ; 4. dab einige Boote u '.^
ausgerüstet und nicht seetüchtig waren ; dab keines """. best!!
stände war , die 60 Personen aufzunehmen , für die &

$0
war , und daß einige sogar undicht waren . All« «(i* 7
übereinstimmend , daß vom Sonntaa abend ab leineuvvtimfiuumcHv , vuq ajvjh wuujuuu uuuui uu achik - ftipP n
an Bord geherrscht habe. Während die amtliche Unter ^
Gange ist , bat Senator Fletcher in Washington angm " \ c
- - ' Kongreß bei dessen Zusammentritt C *)

it von Menschenleben auf See" e,n
er beabsichtige , tm
tereste der Sicherheit
chung durch den Kongreß »u beantragen .

Volksgesundheitspropaganda durch den y
Schon seit längerer Zeit wird häufig der Poststemm y• ' - - -- ■ - • • • -die Briefmarken entwertet werden , mit einem Hi .

Messe oder Ausstellung oder sonstige beachtenswerte ejj W (tun« eines Landes oder einer Stadt versehen. In der
neuerdings der Poststempel auch in den Dienst der
gegen den Alkoholmibbrauch gestellt. Neben dein
Briefstemvel befindet sich dort ein fast doppelt so ß r? ;ß,ei P $
in dem eine Echnavsslasche mit einem Totenkovf abgevs

c Schnavs vernichtetdie Worte zu lesen sind : „Der
Volk." Die Wirksamkeit einer so anschaulichen
volksgesundheitlichen Aufklärung ist offenkundig.

und

ist in der
tischen Do!

Ein mathematisches Wunderkind
Person eines 12jährigen Fellachen aus

"
«XL „■

N entdeckt worden . Seine Eltern brachten i®114
anlastung des Dorfscheichs in das Finanzministerium , Me»- &i
seine verblüffenden rechnerischen Fähigkeit prüfen
von den Sachverständigen vorgenommene Eramen ° ’
Behauptungen der Eltern vollkommen. Der JunS^, E »,«
keine Schule besucht hat und weder lesen noch schr^ "b^ brff ^ ir
alle ihm gestellten Aufgaben spielend. Er ist imstan^ '

f ju
Zahlen im Verlauf von mehrere Minuten aus dem PE M
ren , zu multiplizieren und zu dividieren , ohne Feder 1
brauchen. Die ägyptische Regierung beabsichtigt, das >
auf ihre Kosten ausbilden »u lasten.

Der neue Wirt
Die Genfer Polizei wurde in diesen Tagen aui

aufmerksam gemacht, in der die Getränke zu auberorde»v>H | i» vv * | um otiuutu vvt v >v U/vHUJllv QU UUD *kV ,«Preisen zu haben waren ; die Fenster des Lokals trüge'. ^ - p-
bungsvolle Aufschrift „Neuer Wirt" . Man wubte , ^ ^ v
berin des Lokals auf längere Zeit verreisen wollte, jn -v
Geschäftsführer schon seit langer Zeit schwer krank nmr- „ £
Polizisten sahen sich nun den neuen Wirt aufmerksam ^
deckten in ' ihm einen nicht ganz unbekannten Man »,
zutrauen war , dab er das Restaurant gekauft habe - -
rem Zureden , das allerdings mehr dringlich als
der „neue Wirt " zu , das Geschäft mittels einesder „neue Wirt " zu , das Geschäft mittels eines
„übernommen" zu haben . Er gedachte nach vollenô ^ j#

j, f ,
kauf des Svirituoscnlagers gleichfalls eine längere ^ .tüfl8kauf des Svirituoscnlagers gleichfalls eine längere p '
nehmen. Vorläufig bat diese Reise im Genfer Stad »' ^ *

' '
Nachschlüssel eine 3 <Beendet, in , dem er auch ohne

Wirt " übernehmen durfte .
Eine Mißgeburt

In Villaranon , einem Dorf im schweizerische" 9
bürg , warf eine Kuh ein Kalb mit zwei Köpfe" . > ^
und zwei Schwänzen. Kuh und Kalb mußten naw "
schlachtet werden . ,

Toller auf der Neichstaastreppe l
Der Dichter Ernst Toller , der in Begleitung stffL .pJJf

Hascnclever der Abstimmung über den Panzerkreor ^ ^ i^ r .,
beiwobnen wollte , stürzt« auf der Haupttreppe der e> I
mußte in ein« Klinik gebracht werden. Toller 6"®
Verletzung tu.

g
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partet -riachrichten
Elm Sonntag , 18. November , abends 7 llbr , fin -

X ^ g
' °? lokal eine Mitgliederversammlung statt . Da die Ta -
xeichhaltig ist , wird vollzähliges Erscheinen erwünscht .

ilus Mtttelbaden
dem mta l

C «‘» . Auch di « Sozialdemokratisch « Partei möchte nicht
«u Lf 'bre Mitglieder auf das morgen Sonntag abend 7 Ubr
^ ^ «alle stattfindende Schau - und Bühnenturnen des Ar -

und Sportvereins hinzuweisen mit der Bitte , die Ver -
Der ArbeiterMangverein „Ein -

- , w„,„„ das reichhaltige Programm unter -
le Sänger treffen sich um 6 Uhr im Lokal zur „Krone " .

Rastatt
Der Bund rel . Sozialisten , Ortsgruppe Rastatt , veranstaltet

am Samstag , den 24. ds . Mts ., int Eewerkschaftslokal „Goldenes
Kreuz " ( Sversesaal ) einen F a m i l i e n a b e n d , wobei der Lan¬
desvorsitzende Prof . Dr . Dietrich die Rede halten wird . Der '
Abend soll mit Unterstützung der Üiedesfreiheit und der Eewerk -
schattskapelle verschönert werden . Alle sind eingeladen . Eintritt
frei !

Sstenburg
Der Einzelhandel bekam vom Bezirksrat in geheimer Sitzung

den dritten Sonntag vor Weihnachten genehmigt . Es wird bemerkt ,
baff diese Entscheidung nur eine Vorläufige sei. Jedoch ist hier
nicht zu rechnen , daß eine Einschränkung der freien Sonntage er¬
folgt , sondern der . Einzelhandel will noch mehr „Freisonntage ".

Die neue Kraftwagenordnung wurde vom Bezirksamt am 22.
Oktober erlasien . Die ortsvolizeiliche Vorschriften zerfallen in 20
Paragraphen . Gleichzeitig wurde die Tarifordnung mit veröffent¬
licht .

iillv Gesundheit
erhalte durch

■| ya -Yoghurt
| die ideale milctispeise
■ tü 8 ^ orruKsmiloU u . echten
« bulgarischen Reinkulturen

bergestellt von 74,1

■ lQ allen führenden Lebens -
- uhttelgesohäften erhältlich

Tragen Sie noc,
einen Reifrock?
Neiat — Sie «iod mo¬
dern I — SindSie aber
auch modern, wenn
Sie eine NShmaschine
anschaffea. Wenn ja,
dann kaufen Sie die

KAYS ER
mit dem neuen

Kabinett -Möbel
Bequeme Teilzahlung.

Kalserltr. 172
(bei der Hirschstr .Franz mappas
Reparatur , schnell ,f,ut und billig

elephon 6207 <

Wollene Kleidung
< leidet durch falschesteschen

Kl!»
5K

^ re halb so teuer
wie schon Ihre <Slfem und

taten, sich Ihr. Schnäpse
«Aten Zteichel̂ rffenzen selbst be-

. »a ^ ^ >,
"unen sich bann jeden , auch den

»29 'ör leisten . So genießtund spart
Jeder Versuch ein Meisterstach

Jlti«! * ”*ldiei.Eu«iiMB, die Marke

<>
umsonst ober kostenfrei durch

^ •lAerUii SO.EUcnbjhnttr .A

i &kodil
»'au m den Biamanan

Samstag / Sonntag

Konzert
^ nsoesooe

Gesangverein
Liedertafel
H.-6runuiinKel 1884

l*t,d
^

^ xi
n 18 . November , nach -

(j Uhr, im großen Saale
® ♦'Kfthlen Krag “

ftnzert

Zwlmas-
Vttsteiserlmg

Montag , 10 . Rov . ,
nachm , u Uhr , werde
ich in dem Pfandlokale
tzerrenstratzc IS « ,

gegen bare Zahlung »»
Bollstreckungswege

öffentlich versteigetn :
1 Divlomatentchrell-

lisch, 2 Aklenschrünlc,
1 Teewagen 1 Steh¬

lampe , div. Basen,
Schalen u Stiche, ISoja
did. Frauenstiümpie

B
ieran anschließend
rt u Stelle,näheres

!m Psandlokal : 1 grore
Zavtenschnetd-u.Schiitz -
maschine , I Fournier -
preffe , l Säulen - und I
Langlochbohrmatch ne,

l Rundstabbobei -
matchtne, dtv Spiegel »
schränke , Schreiotischc
Ältenschränke, Schreib¬
maschinenu a . m 77«
tarlsruhe , 16,Nov,I9t'8

Bnrgman «,
Gerichtsvollzieher

elas ideale Woll -Wascfimincl
isr Persil ! Farbige Wollsachen
in kalter Persillauge leicht
lurchziehen, in gleichfalls kal¬

tem Wasser gut spülen , etwas
Küchenessig zusetzen , auf sau¬
berem Handtuch ausbreiten ,
möglichst in der Luft trocknen.!

Seite 7

Baden -Baden
BoUsoorstellung . Sonntag , 25. November , nachmittags halb

4 Ubr , findet eine Volksvorstellung statt , und zwar in Anbetracht
des Tages (Totensonntag ) ein ernstes Stück . „E l g a ‘ von Ger -

hart Hauvtmamr . Das Stück spielt Ende des 17 . Jahrhunderts auf

Schloff Starschensky unweit Warschau . Karten sind bei den Eewerk -

schaftsvorständen , am Zeitungskiosk Leopoldsplatz , sowie in der

Volksbuchhandlung Küferstraffe 6 zu haben . Auswärtige Besteller
wende n sich an den Koll . Weber , Friedhofstrabe 26.

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
' Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 15 . November : Frieda

Kämmerer , 48 Jahre alt , Ehefrau von Wilhelm Kämmerer . Eisen -

bahnschaffner . Beerdigung am 17 . November 14 Uhr . — 16 . No¬
vember : Liselotte , 16 Monate , 28 Tage alt , Vater Pbilivv Götter ,
Wirt ( Mühlbach ) . Emma Illing , 54 Jahre alt . Ehefrau von An¬
ton Illing , Instrumentenmacher . Beerdigung am 17 . November ,
13 Ubr . Pbilomea Heu . 42 Jahre alt . Ehefrau von Heinrich Heu
Fabrikarbeiter . Beerdigung am 18 . November (Mörsch ) .

Sonderposten !

Solange Vorrat

SinSer -SchlüpstrSO
Er . 45 bis 66 . . ,

ÄnSer - Wützen L ' AL

9

alle Größen

Oamen - Slrümpfe

1J2S 95 ö,

Ia reine Wolle
überall verstärkt 495

fehlerfrei , alle Modefarben Sonderpreis I M

Damcn - Sttümpfe K '
meliert , teils mit kleinen Schönheitsfehlern , 443
aber Ia Qualität Sonderpreis W M

lulius Straufi
Saistrstrafie tSy

° tt
' Wirkende

W > «*0v
° W ieber . Tenor Derh°r des Vereins . Leitung
^ Flügel : Herr Fried

pjt
* * ® n e b a c h

Kluge Emtenge
lur Haus- u. Küchengeräte

Zähringerstraße 56
gegenüber der Kronen -Apotheke .

Speiserestaurant Friodrichshoi I
Heute Samstag abenp 8 llhr l8-‘»

^A 'Wiffenschajtliche
«Wintflu

Society) Karlsruhe .
■SAr 1V Uhr Vormittage,

- - Eoftenftr . 41, Aula

$
K

.&■ d°.

°s° Ph Krishnamurli
l'fbtne BorlkSge

"i V *. a h- »?6 findet am Samstag ,
Ld ' Rv - i- '' Ton» ' Freitag, 23, November u.

»I?.: rie^ krrtag , Dienstag , U
18, , und Donnerstag ,

Sit 8 Uhr , im Saat des
«'" lritt zur Unkostendeckung

-̂ «bemittelte gratis

Familien 'Konzert
Sonntag uon » tt unr : Grolles Orchester -Konzert

Beide Konzerte durch Abteilung der Haimonie -Kapelle
Eintritt frei ! Wilhelm Ziegler

Arbeit -»-
vergevung
Zum Neubau einer

Vogelwarte i . Rhein -
park Rappenwört

sind die 162t
Maurerarbeiten *

zu vergeben,
Vordrucke können b

iläbt , Hpchbauamt, Leo -
voldstraffe Nr , Io/ 12 ,

Zimmer Nr Lvabgehoi
werden

Die Angebote sind bis
Donnerstag , de»

22 . November 1 » e »>
vormittags rv Uhr
verichloffen und mit

enliprecheno Auijchri t
veriehen, einture chen
Karlsruhe 1« Nod,l9t8
Städt , Hochbauamt

Kaffee Bauer
Ratskeller - Kaffee

*
, Jeden SonniKH « bend
■ ‘Ueberlragung der

9tau8kapelle !
Mundfunk und Schallpl &Hen

derbietungen durch JCaulsprecher

Wir vetkauien

fi

w , iu
ö|HlBr-siutlBarl

abends
ir ®n Saale der Han -

l8tra8e 10

^ una i .— Alaik
__ 7755

za jenem anneimrnaren
Pltnjn unsere gesamten
rlulu Möbelbestände

Schlalziaiaier
schwer Eiche , kompl .

üiicnen
« ornplett . . . . . .

465 .

185 .-

mobel -Baum

We - hnachts
cieschenrk
Gold Armvand -

Dainenuhr , »86 gcst
umständehalb billig
zu berk 7796
Waldstr . tö , Laven

Haft neu,, w , ttinderw .
iRiement I billig adzug
Adolf Müll . r , Hardt-
» r , 88 I , Wohn . 16, früh
Telcgravhenkas, 1912

iresjr ' ^ hnstr » fR Tücht . Wa ' chfran ein -
, « fielt sich z Waschen in
su außer dem Hause, Zu
Iersr . u , Sch931 i.Bolksfr,

iseinrn musihunterriclit
b . d . Musiklehreruchatt d . Deutschen
Musikerverbandes Lehreradressen
erbältl in den Musikalienhandlungen

iDanksagung . .
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme

an dem schweren Verluste unserer lieben Mutter

9rau Ulnria Schleifer ITire .
sagen wir Alien unseren herzlichsten Dank .

3Üe trauernden MlnlerbUebenen .
Karlsruhe , den 16. November 1928 7807

I Ochsenfleisch |
inländisches . das tt 0 .98 bei 2 tt das W 0 .95
Gefrierfleisch . . . . das tt 1 .64 bis O. iO ^I
Rindfleisch , I. Qualität . ' . . . . das tt 1 .20 '

schoß ohne Knochen, Rindskotelettes das tt 2 .—
Lümmel ohne Knochen . das tt 2 .20

Arneiter -Gesangverein
„ Liedertiranz

“ GrOßlngen
Sonntag , IS . November ,

3 Uhr, in der ..Gemeindchalle" nachm

HOHZERT
anläßlich deS 44 . Stifinngbfestes

Mitwirkendei
Krl. Hermine Hecht , Durlach . , , r'lit
Tyrt . Liese Eisengrein , Duriach » lavier
Herr Kail Schaber . B .oline

Der Mannerchor des Vereins
MusikalischeLeitung: HerrKurlAnsmann ,

Chormeiuer Durlach
Eintrittspreise ' Mitglieder 0 Bt» Mark,

Richtmckglieder 1.— Mail
Hierzu sind unsere Mitglieder , die gesamte
Einwohnerschast sowie alle Sangessrenn -

de sreundlichst eingeiadcn :

staatliche sctiaufpieie
Baflen-Baflen

= Sonntag , 26 . November 1028 = i“ 15 .30 Ihr

Wlksvoretellung
Elga

von Gethart Hauptmann
W Karten - an der Kurhauskasse = 8
rilUHIIimilHIl Hl

Mlder - Sauerkraut . . .
Bierwurst . . '/. « o .ss Krakauer .
la. Mettwurst '/. u o 45 scltw.-Masen
sctilnkanwurst « 0 .35 Fieischwurst
Ia . Ochsenmaulsalat . . .

das tt 0 20
. ' / . tt 0 .25
. '/. tt 0 .25
. V« tt 0 .28
. ‘/«

‘
tt 0 . 25

Kronenstr . 33 f£nHi « IIaneol sotianstr. 99
lUCUl ■ IICIl0ClRudoi !str . 7eAmalianstr .23 1

! Puppenwagen!
=3 in großer Auswahl,
= sowie Spielwaren z

biuigeu Preisen
= Leitzahlg . Ebenso
= noch ä irinderwag
= von 3ä bis 46 Mk
W zu verlauten , 76ll4
« . wilrsmsnn
Mühtvg . 9lhe>ntir , 34a
Ratenabkommen mitder
BadischenBeamtendank

MS0S0AN
et » trt che, totstcher

vlrkcnde Ware 7743
F . HSIIstern
öHcrrenstraßeb

Obstbäume
Beerenobst
Conlferen
Stauden ms
Rosen
Ziergehölze
KecksnntianzBn
schiinggewscnse

ßelebr . Katalog postfr .
BeBiebttg ^mK äsr Kul¬

turen gestattet .

Erich Iben
BauoHcbul - (seit 1901)

Ettlingen i.Banen
am Kelchsbabnhof

leieruereimgung Karlsruhe (G.vj
Geschäftsstelle (nur briefl . Antrag . ) Bsumeisterstr . 32, Stb lll
SpraehStandBn jeden Montag u.Kreitaeim „Kafiee
Nowack“

, jeden Mittwoch „Unter den Linden ".
EckeYorkstr . u . Kaiserallee , jeweils v. 8-7 *'i Uhr

Schubert Feier
Kesthalle Eltllngen : 1772

Simttag , 17. Howmber, abends 8 Uhr
Mitwirkende : . .0 . Weßbecher , Dr. W. Zentner , A Kie-

ser , Instrumentalverein . Gesangver¬
ein Freundschaft

Eintrittspreise : „ .
1. fill BM„ 1.- KM„ 0.80 BM.

Vorverkauf : „ ,Buchhandlung Schmitt : Zigarren¬
handlung Rees

Ettlingen

■ffenttsamijem"B1 Mk 770 undmorge
.. .w :

monatlich geben Sie
Mk . 8 dafür ab .

Weihnachtsfreude

uiaidstrasse 13

— - - morgen
steht d.besteJunker &
Ruh-Herd Uhr .KUche
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na
Krämer Schlafzimmer

Karlsruhe / Kaiserstrasse 30
schöne Modelle, erstklassige Arbeit staunend billig absugeben
zantungserleicmerung Freie Lieferung o.»,«liste

Verlangen Sie kostenlos unsere rf eiol . ^

Preiswert u. eut kaufen sieihr peizwerK
bei größter Auswahl und allerbester Verarbeitung im

Pelzspezialaus M . Specht
Kürschnerei - Karlsruhe 7760
Waldstraße 35 Telephon 4839

Ratenkaurabkommen mit der Badischen Beamtenbank

Nur noch wenige Tage :
SamStag , Sonntag » . Montag

Nacht der Liebe
(Das Stecht aer ersten Nacht ).

Eine Romanze aus dem spanischen Mittel «
>alter in 8 Akten der unvergleichlichen Schön¬

heit und Svannung .
Spanien ist der Schauplatz diele» Films , das
Spanien , in dem die Herzoge Herren waren

[ über Leib und Leben ihrer Untertanen , in
dem . Das Recht der ersten Nacht" die Mädchen
des Landes der Gier der Herzöge ausiieserte
Da » Recht der ersten Nacht war eines der
grausamsten Privilegien da» so oft das Glück
Neuvermählter in tiefstes Leid verwandelte .
Ungewöhnlich realistisch zeigt dieser Film ein
leidenlchaitliches Gegenipiel zwischen reiner
Hingebung und brutalem „Recht aus die erste
Nacht" . — Ein Epos der Liebe , de» Mutes
und der schöne» Kranen . 77 :i2

Iler Film lllr Alle !
Lustspiel * Wochenschau ♦ Kulturfilm

Berlekeiehtige u Sie die NaebmittaiisTorstelltingen!

Xaiserstr . S (am Durlacher Tor)

'imiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiMiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

1 ICF.V.- Sportplatz I
i Sonntag , den 18. November, nachm. v,3 Uhr . |

süddeutscher meisten

K. F.V.
Badischer meisten

= 780« -
iiiiiiiliHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiimiiiiiiimiiiiiiiiiiiii

Gesangver ein Sonntag, 18. Novbr., abends 6 Uhr
^ _ _ _ im großen Saal der Festhalle®» FellKonzert

zur Feier des 53. Stiftungsfestes
Mit wirkende : Kammersängerin
Elisabeth Friedrich von d . Staats¬
oper in Frankfurta . M ., derMännei -
chor der Concordia , Herr Her¬
mann Knierer (Ehrenmitglied).

Nach dem Konzert
Ball -Orchester : l’olizeikapelle.

Konzert -Eintrittskarten für Nichtmitglieder sind im
Vorverkauf , soweit der Vorrat reicht , zum Preise
von Mk . 2.50, 1 .50, 1 .20 und 1 .00 einschl . Steuer ,
sowie Ballkarten bei den laut Plakaten verzeichneten

Mitgliedern erhältlich .

| KIRCHWEIHE FORCHHEiM |
1 Maus zum Schwanen 1
I |

Sonntag , den 18 . und Montag , den «
10 . November,jeweilsnachm . 3Uhr ^

Tanzvergnügen 1
tt . Sinner Expoitbier / ia ^ uti ;ept .e ^te tu»# und neue «

8 Weine / Preiswerte bekannte Küche / Erstklassige 8

^
Fleisch - und Wurstwaren aus eigener Schlachtung ; ^

^ Die neuerbauten Lokalitäten welche einen sehr an ^

^ genehmen Aufenthalt bieten , sind erstmals in Betrieb

^ Es ladet höflichst ein ^

| ÖERTOLD HELFER UND FRAU I

Pelzmäntel , Pelzjackea
kaufen Sie am billigsten beim n..

Kürschner « wi—i
Erbprinzenstr . 3 Telephon 5019
TMlzaftiani gestattet Enormas Lasar , größte Auswahl

Sürdenfflerm !
Sond@r-Hfisebot

h

Einsals - Hemden
Burchard

Einsatz-Hemd besonders schweres Imitat • j • • • ' • 2 .S0
Einsatz -Hemd Luisana Quant., hübsche Popeline -Eins 2,88
EinSatZ'Hemd macofarbig , moderne Einsatz -Muster 1 2,80
EinSatZ-Hemd Luisana 2fädig. gute Qualität . 3,60
^ niiiiniMiiiiiiiiiiiiimminiiiimiiHiniimiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiininmiiiiiiiiHmiiiiiimiiHiiiiiiiHiiiiiiiiii ^

I Burchard ’s Rehlame-Einsatz -Hemü I
( das gute Einsätzhemd Ura

2 .30 2:10 1 .95 I
üiMimiNiiiimniuuimiiiiNinuMiiniiiiiniininniiimiiimiiiiiiiimiiiMiiiiiiniiMiiiiiimimiiHimiiiiiniMiir

Einzelnes von unseren anderen Angeboten :

Herren-Oberhemden » £S a "T !'?
" '

. . 5,90
65moderne Form

Maco 4 fach . . .
Maike , Kleeblatt '1 u . 4
.Dornbusch ' . Stück I ,

Herren -Stehumlegekragen
Herren-Stehumlegekragen
Herren -Nachthemden ÜSSÄÄSSSS 8.80
Hosenträger , Sockenhalter , eine große Auswahl ln Selbstbindern n .
Krawatten jeder Art , andere Artikel des Heiren - Bedarts kaufen Sie

immer gut und preiswert hei , 77 7

ÜStOliiD
xaiieritr . 141-143 >- uierderpiatz 33 / Durlach

Konzerthaus
Nov . 1928

Einziger öflentiicner Licht - !
blidervortrag

Dr. Ulilheim

warn
Donnerstag

abends 201jt UhrI“
FILCHNER

meine Tibet -Expedition1925/28
Ho onlaie ArDeltsgemeinschait

Für Studierende und Schü er
Ermäßigung 7771

Karten zu RM . 3 .-, 2 .- . 1.60 in der
Musikalienhandlung u . Konzert
direktionKaiser . EckeWaldstr
Tel . 388 und an der Abendkass ■

oa Fritz mutier
I uoiksbund Deutsche
{ Kriegsgräberfiirsorge
t Ortsgruppe Rastatt
i .

“
» Werbeabend
J » mMittwoch , den2t . November 1928 ,
s abends8 >5Uhr . nnFruchthallensaalunter
» gütiger Mitw d. Jnftrnmcntalvereins

Pragramm
I . Slamitz Orchester - Trio i« O -

Andante (Jnstrnmcntalvcrein )
Tnr

Lichtbildervortrag !
des Herrn O erstlcmnaitts a . D . Bar -
rentrapv . « arisrnhe über vie bis«
herigen Leistungen des Volkskunde »
und über die Schicksale deutscher
Kriegersriedhöfe im Ausland .
Miltkilnngen über de« Paiensricd «
hos unserer Ortsgruppe b . Hagenau .

4. Stamitz : Orchester -Trio in O - Dur ,
Presto , .instrumeittalverein .

— Eintritt frei —

Ter Borstand !
Kaethcr , Oberst a . D ., I . Vorsitzender
Franz Roth , Rechtsanwa t 2. Bors

D>e verehr !. Einwohnerschast Rastatts •
wird des edlen Zweckes wegen um zahl« I
reiche Beteiligung gebeten 1787 j

»*
er Oberbürgermeister : S

Renner 1

Berücksichiigt bei Eueren

<JIlÜ vlltl ^ " ^ ufeit stets die Inse¬
renten dieser Zeitung !

_ Ratha ussaa l _

jeweils 8 Uhr abends
Experimentai -vortrage

Alfons Simon
■ Die wunder im menschen

1. Wach - und Massen -Suggestion ,
Telepathie . Gedankenübertra¬
gung , Okkultismus etc .

2. Charakter beurteilung aus Ge¬
sicht , Mimik und Händen .

Karten zu 1.—, 1.50 und 2.— Mk.
mtmm Kurt neuteiat
■ H Waldstr . 89. Tel . 2577

ArbetierwohisahrtKarlsruhe e.V
Samstag . 21 . November , 2» Uhr ,
im Bürgersaal desRathanses

«ScImfeez ’f '-rFelei ?
anläßlich des 1 «« . Todestages
von Franz Schubert 419. Rovemoer )

Mttwirlende Frl . Softe Nutischer ' Sopran ).
Hauptlehrer K. A . M ierhenser (Violine -,
Lehrer Wilhelm Härdle (am Flügel ),
Frau Berta Härdle (Bortrag ). ' 7so>

Feurich » Flügel aus dem Musilhaus Schlaile,
Kaiierstrahe 175

Eintritt 40 Pfennig Vorverkauf in der
Polksfrcund - Bnchhandlnng , püaldstraße 28,

Zigarrenhaus Töoper , Krieasstraße .

Ln der Hölle der Liebe
"

Lexuaivortraq
für Erwachsene beiderlei Geschlechts .

Sonntag , den 18 . November , abends
8 Uhr , im Großen Saale « dlerftr . 2» .

Redner : Ludwig Haas . 77«?
Eintritt frei Eintritt frei !

Proletarier erscheint in Massen .

D CCl denz -LichtspieJ ?
B ^ kJI Waldstrasse

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll !IIIH!lll | l>1111

Heute
Nacht-Verstellund

Das erwachend*
Geschlecht

and morgen den 18 -
bringen wir in

$ o *el°&

von 11 - 12 .80 Uhr

Ein Sexualtilm der unbedingt wertvoll >ür
mann ist

«ij

I?
, °>Ste

Bearbeitet von Professor Dr . Karl QLot*?
Die wissenschaftlichen Aufnahmen et
Im anatomischen Institut von Professor , .„n
Weigner und auf der dermatolog . Kl»11

Protessor Dr . F . Sambevger

Erläutert durch Vortrag , -gS
des Herrn Dr. med . Erich Wolff . Hirschs »

Hur tur Erwachsene l ^ ^
Vorverkauf zu diesen Nacht - Vorstelluri2 en

Tageskasse

Ä*

Schloss
RDppurr

Sonntag ,
den ! 8 .Rov .

ab 4 UhrTanz
ColoHenm

V. 16 _ 30 . Nov .
täglich 8 Uhr :

Sonntags 4
und 8 Uhr :

lUiitieim
lllllltllllllltlllllll

llltlillllllllllllllKlltlllll
78- 4

und sein
Klasse - Ensemble

» hhhhm *

Bad . Konssruatorium !. musih i
Gese' iscnait tur deutsche Bildung •

und TheatBr-Huitur verband * *
I Montag . 19Movember.abends 8 Uhr , |
j

im kleinen Saal der Festhalle j

! schuheit -fiennoiitmsiiiier
’

/ ,um Gedächtnis vo
Schuberts 100. Todestag

Klavier - Trio Es - Dar Op 100 |
(Klaviertrio des Bad . Konserva - #

i
! _ . . _ . . #
| riums 'GeorgMantel,JosefPeischer , |
J Paul Trautvetter — 2. Vortrag : »
J Die Bedeutung Schuberts tür die ß

i Entwicklung des deutschen Liedes 9
(Dr . Otto zur Nedden ) — 3. Konzert - •

I mäß. Aufführungd Schubert ’schen 1
Oper „ IIerhüiisliehe krieg “ durch S

J das Bad Konservatorium J
1 Karten zu — ,f0 . 1 — und 2 — RM f
* nei den Musikaliennandlun en und i
T an der Acendkasse . 15 -5 I

Badisches
^andestüeatet
SamStaa . 17 . Nov »

*09 Th .-Gem. 2.S -Gr.

Hokus¬
pokus

Von Kurt Goctz
Regie . Banmbach

Mitwirkende : Quaiier ,
WiUer, Ziegler , Brand ,
Höcker, K oeble. Kühne,

Mehner , Müller ,
Schnciber , Schulze,

v . c . Trenck
Anfang 20 Uhr

Ende 22 Uhr
Preise A (0.70—7.00 M

- 15il
Sonntag , 18 . Rov .

Nachmittags
3 Vorstellung der
Sondern ! ete für

Auswärtige
Der

ZchlvarzdünsHer
Lustspiel von Gott
stlegte - d d . Trenck

Mitwttkcnde : Genfer
Quaiser , Schreiner ,

Bcmmecke , Herz, Hier!
Just , Müller . Schneider

Anlang 15 Uhr
Ende i8b/i Nhr

1. Rang und ». Sperrsitz
3.00 M

- 152t
Abends

* G 8
Neueinstudiert

OieAfriHanerin
Oper von Meherbeer
Dirigent Schwarz

Regie : Krauß
Mitwirkende : v . Ernst ,
Fanz , Borovin , Lauft

kutter, Lö)er , Rühr ,
Theo Strack.

Dr . Wncherpsenntg,
Arras . Grötzinger,
Hospach , Kalnbach

Ansang 19 Uhr
Enoe 22i/r Ul-r

Preise D ( 100—8 00 ^1.,
- WB

Im städtischen
Konzerthaus

* 2on »tag , 18 . Nov .

Sie Frau,
vie jeder such!
Lustspiel von Hirschselv

Regie : v. d . Trenck
Mitwirkende : Genfer,

Qnaijer .WiUer, Ziegler ,
Just , Kloeble,

Max Schneider
Ansang lor/r Uhr

Ende gegen 22 Uhr
1. Parkett 4,10 M

- 1524
Montag , 19 . Nov.
Ter Barbier von

Bagdad
Dienstag , 20. Rov.

Hoffmanns
Erzählungen

Mittwoch. 21 . Nov.
Hokuspokus

Donnerstag . 22 Nob
Schinderhannes
Freitag , 23 Nob.

Ter Rosenkavalier
Samstag , 24. Okt .

Genoveva
Sonntag , 25. Nov.

Bormittags :
1 . Jugendkonzerl

Abends :
Lohen gri «

Montag . 28. Nov.
Hoffmanns

Erzählungen
Dienstag , 27 . Nov.
Die Asrikanerin -

- 'äss &
rnng »er 1

gonliltj 1 “
(,n,J jft l

voN 2 J tzz
'N

'IN
des « tädt 6 i ^ onf
Schwane"^ ^ J

- S
die Uff5 »‘Vi * 9 >

nj
1 '
id
:W
ft
fit

Schudw s -i

Pfänder - "
^ MsE

BarzaÜl 'A ^
Zur Bcrst Ä<|IK

ssi «»t£ S?
«ti'Sie

Hoi

wcuklelÄDa
Stoffe,
stechet,
iisiren. Lu^ .. ns^ ^

\ ' D
Uhren, Hu
rüder 4i ( Al

s o -6t

Das
“

v

s
bleifitan re.„n
tung

“ " ’.. ... . . ih «

Karlsruhe i j »*

i Ab *

Pupwu
' jriil»' , S

r >

771#

Sonntag flW Li>lt

Oeffe, . tl . ch ^
Eintet

Restauratio;

»er,

P
D ,

*
ift

5
’Hb

Ci(j Wnohenhelm #r . , |r >
Literfl - &

| (| j
DOrkh .-Fencrhe «A I "

Literfl 4 lj(|
Prlorato „ „ u. I * -

Literfl . ^
i

KSnlgsb . I
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eite 10 Volksfreund . Samstag , den 17 . Nov . 1928

NsrLsruher LhroniK
Karlsruhe , 17 . November 1928.

Sefchichtskalen -er
17 . Nov. : 1776 "Historiker Friedr . Ehr . Schlosser . — 1911 Roald

Amundsen erreicht als erster den Südvol . — 1917 ^Französischer
Bildhauer Auguste Rodin . — 1917 Aulltand in Finnland . Regie¬
rung der Sozialdemokratie . — 1918 Proklamation der Republik
Ungarn . — 1921 Rücktritt des österreichischen Bundeskanzlers
Seipel . Folgt Ramek.

18 . Nov. : 1827 -s-Dichter Wilhelm Haus. — . 1832 "Polarforscher
Nordeuskjö: d . — 1886 "Italienischer Mediziner Lesare Lombroso.
— 1863 "Dichter Richard Debmel . — 1887 -s-Phystker Gustav Th .
Rechner . — 1907 fEnglisiber Dichter Lewis Morris . — 1918 Pro¬
klamation der Republik Lettland .

- — 1921 -s-Genossenschafter F.
Staudmger .

Platzregen
Platzregen . Spiegelblank die Straße . Menschen flüchten .

Die Autos Hüpfen , wie von einem Alp befreit . Alle Taxi find
plötzlich „besetzt" . Die vorübersaufenden Autos machen einen
munteren , schadenfrohen Eindruck . Eigentlich lächerlich : Kann
ein Auto einen schadenfrohen Eindruck machen ? Es ist so . . .
In einem Hausflur warten sieben Menschen . „Das kann noch
vier Stunden so weiter regnen !" resigniert eine Dame .

Ein älterer Herr mit einem Bart a la Tirpitz belehrt die
Dame : „Das ist nur ein Platzregen !" Und ein fünf Jahre al¬
ter Bub fragt feine Mutter : „Warum heißt das Regnen
Platz ? "

Die Erklärung , dag so ein Regen den Wartenden , den Ei¬
ligen zum Zerplatzen vor Aerger anrege , wäre naheliegend
gewesen , die sympathische Mutter aber dichtete : „Weil die
Regentropfen fast so groß wie silberne Luftballons sind, weil
die silbernen Kugeln wie Luftballons zerplatzen !"

Der Fünfjährige sieht interessiert dem Spiel der silbernen
Luftballons zu. Dann sagt er : „Luftballons sind rot oder
grün oder blau , Luftballons sind größer !"

Jetzt jubeln drei Menschen gleichzeitig : „Es hellt sich auf !"

Und der Fünfjährige weint : „Die silbernen Luftballons
platzen nicht mehr —"

,
„Donnerwetter !"
Das war die Stimme des älteren Herrn mit dem Bart

u la Tirpitz .
Es regnet , silberne Luftballons zerplatzen wieder , und die

resignierte Dame wiederholt : „Das kann noch vier Stunden
so weiter gehen !"

Ein Radfahrer hält vor dem Hausflur , steigt ab , lehnt
fein Rad gegen die Wand , kommt in den Hausflur . Die sieben
Menschen , die vergnügt lächelnd bemerkt hatten , daß der
Radfahrer „patschnaß " sei , fliehen in den Hintergrund des
Hausflurs : der Radfahrer schüttelt sich , pustet wie ein Schwe -
rennöter .

Der Regen hört auf . Wieder jubeln zwei Wartende : All¬
gemeines Kopfnicken .

Der Radfahrer sagt : „Das ist ein Herbstwetter !" Wieder
allgemeines Kopfnicken . Und der Radfahrer gehört zur
Familie der im Hausflur Wartenden .

Und nach zwei Minuten hat sich die Familie der Warten¬
den wieder aufgelöst . Die acht Menschen eilen weiter , diese
acht Menschen sind plötzlich wieder : Fremde .

Nationalsozialistische Nowdies
Bon einem Besucher der BerIammlung der Friedens¬

gesellschaft , der nicht Mitglied der Friedensgefellschaft ist
und auch in vielen Punkten deren Bestrebungen ablebnt , wird uns
geschrieben : Das Skandalstück, das der in die Versammlung im
„Friedrichshof" entsandte Stoßtrupp der Karlsruher Hakenkreuzler
aufführte , muh von jedem anständigen Menschen aufs schärfste zu-
rückgkwiesen werden. Man kann zu den Bestrebungen der Frie¬
densgesellschaft und zu den Ausführungen des Redners steken
wie man will , das gebt denn doch nicht an , dab eine Rotte halb¬
wüchsiger Burschen , die samt und sonders noch die Schulbank drück¬
ten . als die Erwachsenen, die hier in ernsten Auseinandersetzungen
über das Friedensvroblem diskutieren , drauhen an der Front tag¬
täglich ihr Leben aufs Spiel setzten , Hunger und Not litten und
sich Wunden auf Wunden holten , sich berausnebmen darf , eine Ver¬
sammlung in solcher Weise zu terrorisieren . Die Bengel waren in
der bewußten Absicht gekommen , Sauerei zu machen , die Ver¬
sammlung zu stören. Die Zwischenfälle waren genau
organisiert . Ein langer Bursche , mit einem typischen Raub¬
vogelgesicht . Typ Erzbergermörder Tillesen und Schulz, langen
Regenmantel an mit Gürtel führte das Kommando an einem
Tische , an dem etwa 15—20 seiner Anbänger , sicher keiner
über 20 Jahre alt , Platz genommen hatten . An einigen wei¬
teren Tischen waren noch einzelne Radaubrüder verteilt . Ein
junger Bursche aus Beiertheim — ein Bürschchen von etwa 18
Jahren , spielte den Verbindungsmann und den Spitzel. Jeder ,
der den Herrchen gegenüber auch nur die geringste, auch noch so
anständige Bemerkung machte , wurde sofort in der unflätigsten
Weife beschimpft : sofort fielen auch Drohungen , die eine Hand war
immer in der Tasche . Es bedurfte nur des Zeichens des Anführers
der Hitlerianer und im Augenblick wäre es zu Tätlichkeiten ge¬
kommen . Die besonnenen Versammlungsbesucher batten natürlich
keine Lust , sich von diesen Rowdies niederstechen oder Niederschlagen
zu lasten, zumal man ja weih, dah bei dieser Garde alles möglich ist.

Und die Sprecher dieser Garde waren der Postbeamte Bebr -
I i n g e r und der „Schriftleiter " M o r a l l e r , letzterer . ein
Bürschchen kaum älter wie seine Komplizen, die Sorge seiner Fa¬
milie , ein Tunichtgut , der nichts gelernt bat . nichts weih, die besten
Voraussetzungen, um es bei den Nationalsozialisten zu etwas zu
bringen . Behrlingers wirrkövfige Schwätzereien und
Phrasendreschereien Hinterlieben den Eindruck, dtzh es lediglich
aufwendig gelerntes Zeug war , was er daherredete , ohne aber
feibst das zu verstehen, was er sagte . Der Typ des wildgemachten
Sviehbürgers . Wenn aber bei den in die Versammlung
kommandierten „Führern '" der Karlsruher Nationalsozialisten so
wenig Geist vorbanden ist . w' e die beiden Kapazitäten Behrlinger
und Morballer produzierten , dann ist es leicht erklärlich, wenn bei
dem groben Haufen dieser Gesellschaft schliehlich an geistigen Waf¬
fen nur noch Schlagring . Biergläser und Taschenmester übrig
bleibt .

Das Vorkommnis in dieser Versammlung am Donnerstag
dürfte für die Polizei Anlah sein , auf das Treiben dieser Lümmel,
die sich in letzter Zeit wieder in besonders frecher Weise bemerkbar
machen , ein schärferes Augenmerk zu haben . b . w .

nüs der Sladtralstttzuntz
vom 15. November 1928

Kriegerehrenmal für den Friedhof . Der Stadtrat billigt das
von Bildhauer Hermann Binz geschallene Hilfsmodell für die
Mon.umcntalstatue zum Kriegcrehrenmal als Grundlage für d >
Anfertigung des naturgroben Eubmodclls .

Rheinhafen . In die Werfthalle III wird zur rascheren und
wirtschaftlicheren Bewältigung des Lagerungsgeschäftes ein zwei¬
ter elektrischer Lastenauszug von 1500 Kilogramm Tragkraft und
6 Haltestellen eingebaut . Die Arbeit wird einer hiesigen Firma
in Auftrag gegeben.

Erweiterung des Gas - und Wasserrohrnetzes. Teilstrecken der
Charlottcnstrabc , der Häuserstrahe, des Buschwiesenwegs, des
Resedenwvgŝ der Auer Straße , der Zeppelinstrabe, der Graf Eber -

steinstrahe und der Lebrechtstrahe werden mit Gas - und Waster-
leitung versehen.

Aufhebung der Anschlüsse bei der Strahenbahn . Die Frage des
Abwartens der Anschlüste im Strahenbabnverkehr ist seit Jahren
Gegenstand der Erörterung bei dem fahrenden Publikum und bei
der Verwaltung der Strahenbahn . Die Meinungen waren früher
wohl ungefähr gleichmäbig geteilt zugunsten des Abwartens von
Anschlüssen und zugunsten eines raschen Dorwärtskommens unter
Aufhebung der Anschlüsse . Neuerdings gebt aber offensichtlich
ziemlich allgemein der Wunsch und das Bedürfnis dabin , wenig¬
stens im Stadtinnern unter Aufhebung der durch das Abwarten
von Anschlüssen entstehenden Pausen möglichst rasch vorwärts zu
kommen . Dies entspricht einer beute überall im Verkebrsleben zu
beobachtenden Erscheinung. Der Stadtrat bat daher beschlossen,
im Stadtinnern das Abwarten von Anschlüssen bei der Straben -
babn grundsätzlich in Wegfall gelangen zu lassen . Es wird dabei
nicht verkannt , daß in manchen Fällen ein bisher bequem liegen¬
der Anschluh verloren gebt. Dieser Nachteil muh aber im In¬
teresse einer neuzeitlichen Fortentwicklung des hiesigen Strahen -
babnbctriebs in Kauf genommen werden . Im Vorortsverkehr und
für die auhcrbalb des regelmäßigen Tagesverkehrs laufenden
Früh - und Svätwagen sollen die Anschlüsse, wie sie bis jetzt be¬
stehen , nach Möglichkeit beibehalten werden.

Entfernung von Strahenbäumen . In der Westend- , Earten -
und Weinbrennerstrahe stehen die Strabenbäume sehr eng auf-

'einander . Sie beeinträchtigen sich gegenseitig im Wachstum -,
nehmen aber auch den anstohenden Häusern ziemlich spürbar Licht
weg . Es soll darum eine Lichtung des Baumbestandes vorgenom¬
men werden. Auf die Erhaltung eines harmonischen Strahenbil -
des und bemerkenswert schöner Bäume wird Rücksicht genommen.

Friedhof Mühlburg . In der Leichenhalle des Friedhofes im
Stadtteil Mühlburg , die seither noch nicht mit neuzeitlicher Be¬
leuchtung versehen war , wird elektrische Beleuchtung eingerichtet.

Beamtenbeleidigung . Gegen einen hiesigen Wirt wird Straf¬
antrag wegen Beamtenbeleidigung gestellt , weil er einen städtischen
Amtsvollzieher in Ausübung seines Dienstes beschimpft und be¬
droht bat .

Dienstauszeichnung. Den Oberschaffnern Karl Zorn und
Albert R e m p v beim städtischen Bahnamt wurde in Anerkennung
25jäbriger treugeleisteter Dienste die Ehrenurkunde der Stadt ver¬
liehen.

Ril- ungsvorlrüge des kMSV
Montag , den 19. November, abends 8 Ubr , spricht im Volks-

haus Herr Amtsgerichtsrat Dr . Dänzer-Vanotti - Karlsrube über :
„Die Rechtsprechung des Reichsarbeitsgcrichts "

. Hierzu sind die Be¬
triebsräte , Vertrauensleute , sowie die sreigewerkschaftlich organi¬
sierte Arbeiterschaft mit dem Ersuchen um zahlreiches und pünkt¬
liches Erscheinen eingeladen . Der Vortrag beginnt präzis 8 Uhr.

Karlsruher Mnüersolbadvonaueschingcn
Von Stadt -Obermedizinalrat Dr . Paull in Karlsruhe

In der zweiten Hälfte des Mai 1929 soll es eröffnet werden.
Die günstige Witterung des vergangenen Sommers lieb eine schnel¬
lere Bautätigkeit zu , als ursprünglich angenommen wurde . Flei¬
ßige Hände und eine zielbewußte Leitung haben einen einfachen,
aber gerade vielleicht deswegen stolzen und schönen Bau erstellt,
welcher gleichzeitig 100 schwächlichen und kränklichen Kindern Auf¬
nahme gewähren kann und ihnen Freude und Gesundheit spenden
soll. Auf dem Schellenberge bei Donaueschingen, 734 Meter ü . d.
M . , ragt er weit hinein in die schöne Baar und lugt über die Hö¬
ben des Schwarzwaldes hinweg zu den Firnen der Alpen . Das
Heim soll auch im Winter offengehalten werden . Denn nach den
Erfahrungen der Schulärzte sind die Winterkuren den Sommer¬
kuren hinsichtlich ihres gesundheitlichen Erfolges mindestens gleich¬
wertig . In vielen Fällen haben sie sogar ihre Ueberlegenbeit er¬
wiesen.

Die Solbäder enthalten , wie allgemein bekannt, hervorragende
Wirkungen auf den menschlichen Körper . Es sind insbesondere
Stofswechselerkrankungen, Rheumatismen , Nervenleiden und be¬
sondere Erschöpfungszustände, Adernoerkalkung und andere chro¬
nische Leiden , welche in Solbädern Heilung oder Linderung fin¬
den. Ganz besonders wirksam sind die Solbäder bei vielen Krank-
beitszuständen des Kindesalters , bei Skrofulöse, Vieldrüsigkeit, all¬
gemeine Schwäche , Blutarmut , Erschöpfung, Rachitis . Bei den
Solbädern der Baar treten noch die wohltätigen Einflüste des Hö¬
henklimas hinzu, wodurch die Wirkung der Solbäder in glücklicher
Weise gesteigert wird .

Was das Solbad Dürrheim in dieser Beziehung geleistet hat
und noch leistet, ist allen badischen Aerzten und vielen Genesenen
in dankbarer Erinnerung . Diese Heilkräfte der Baar , Solbad und
Höhenklima besitzt Donaueschingen in demselben Matze wie Dürr -
beim, denn es teilt mit tbm die Höhenlage und entnimmt die Sole
demselben unterirdischen Salzlager . Das waren die hauptsächlich¬
sten Gründe , welche den Verein Jugendhilfe veranlabt haben , das
Kürlsruher Kindersolbad aus die Baar , nach Donaueschingen dicht
an die groben Waldungen des Schellenberges zu legen.

Der juristische Träger des Kindersolbades ist bekanntlich der
Verein Jugendhilfe in Karlsruhe e. V. Die Stadtgemeinde Karls¬
ruhe ist diesem Vereine , der lediglich Karlsruher Kinder betreut ,
so tatkräftig mit Darlehen beigeivrungen , dab der

Bau bis Mitte Mai voraussichtlich fertig sein wird .
Aber noch fehlt die Inneneinrichtung , Betten , Tische ,

Stühle , Koch- und Ebgeschirr und vieles Andere muh noch beige-
ichaft werden , wenn der Bau im Mai wirklich bezogen werden soll .
Auch die Umsäumung des weiten mehr als 20 000 qm groben Ge¬
ländes , welches von der Stadt Donaueschingen in grobem Entge¬
genkommen geschenkt wurde , muh mangelnden Geldes wegen noch
zurückgestellt bleiben . 50 000 RM . fehlen noch . Der schöne Bau
dort oben auf der Baar wird für alle Zeiten ein leuchtendes Zei¬
chen Karlsruher Eemeinschafts- und Bürgersinnes sein , denn die
noch fehlende Summe muh und wird beigebracht Iverden.

Es nabt die Weihnachtszeit ! Wenn alle gutgesinnten
Menschen ein Schcrflein für unsere Jugend aus den Weihnachtstisch
des Vereins Jugendhilfe llgen und alle Eeselligkeits- und Huma¬
nitätsvereine einen Teil ihrer Winterarbeit auf das Kinderkolbad
Donaueschingen richten, dann wird zusammen mit dem nächsten
Friihlingsjahrmarlt die fehlende Summe zusammenkommen.

Das Bewußtsein , eine gute Tat für unsere Jugend getan zu
haben , wird der schönste Lohn jedes Gebers sein .

£1tifrUf)Hfe der Vergwacht
Die für letzten Sonntag angesagte grobe Sanitätsllbung auf

dem Jmmcnstein hat vrogrammgemäh stattgefunden . Schon am
Samstag haben sich eine stattliche Anzahl Bergwachtkameraden in
der Schönbrunner Hütte des Alvenvereins und Skiklubs zusammen¬
gefunden und haben dort einen gemütlichen Abend verlebt . Am
Sonntag früh nach dem groben Wecken wurde festgestellt , dah
drauhen Winterwetter eingetreten ist , denn in großen Flocken
schnelle es vom Himmel herunter , so daß in kurzer Zeit bis auf
650 Meter heruiner alles weih war . Zwischen 9 und 10 Ubr kamen
die übrigen Bergwachtkameraden an, die durch den Regen , der in
den niederen Lagen heru iKwwwiselt e , stark durchnäßt waoen. Um

, 270

die durchnäßten Kleider zu trocknen , zog alles nach der
um 1411 Ubr die „Verunglückten" mit Zettel , die ibr ^ ge¬
zeigten, in die Umgebung geschickt wurden , um Notsignale »u

die Hilfe berbeibringen sollten. Nach Erwiderung der R» >

Antwort zogen die B .W. -Nothelfer aus , um die Verletzte"
und entsprechend zu verbinden . Sammelplatz war wieder
wo jeder einzelne Verband kritisch geprüft und evtl. ' .
wurde . Auch bei dieser Uebung zeigte sich, dah der

n, «2MSIVUIVV . vw * vtvjv *. „*-*D*v ~ Qiw « 1,
Sanitäter den Anforderungen , die an ihn gestellt werden , ^ p ^
sen ist . Gerade im Gebirge kommt es darauf an ,
sein , um mit den einfachsten Hilfsmitteln und Verbandm-^| etn , um mit ven eimacysien Hinsmrrrein uno -verou »"- ,^ « rr ^ r .
dem Nächsten Hilfe zukommen zu lasten. Man braucht " »
Dr . Blume «ans rilbtia ickreibt . keine groben medizinisE, .,» «* 1, ..Dr . Blume ganz richtig ichreibü keine großen mediziM!««^ .^ «f . ,
niste , sondern nur gesunden Menschenverstand, kaltes «rJ
eine kurze Belehrung darüber , worauf es bei der ersten
kommt .

So ist die Bergwacht wieder ein Stück vorwärts
ihren edlen Bestrebungen . Nach getaner Arbeit war g
in Form einer gut schmeckenden Erbsensuppe, di« der - ,
und eine gerade anwesende Dame in Eile fertiggestellt
ein Stündchen in froher Unterhaltung und in einzelnen
gingen die Bergwachtleute , noch eine kleine Wanderung Zn
rend , auseinander . Ein freier Sonntag stand wieder i
der Nächstenhilfe. ^ Nti^ J

' »ttb( :) Ebeiubiläum . Heute begebtebt unser Parteigenosse Ä ^
inger und seine Gem°»' $

uuiuiimvu , Luemjiru ueiueii ki iiuu uw * üb
weiteren ist Een . Hemminger über 25 Jahre Leser ^e,neI

grI t*'I,, -
presse. Seine Hauvttätigkeit lag auf dem Gebiete des »

„ »
svortes , wo er heute noch tätig ist . Herzlicher Glückwum"' -

^ w

( : ) Schicksal und Sterne . Im Künstlerhaussaal dielt
löge H. C. Hüter zwei Vorträge über den Einfluß
auf das Schicksal der Menschen. Die geheimnisvolle

i 'i
Hüter versuchte in einem geschichtlichen Rückblick die W ' iu .» » Jt

der Astrologie übt seit je einen magischen Zauber auf
schen aus , und eine immer zahlreicher werdende
sammelt sich unter ihrem Banner . Misten und Glauben «i
sich in ibr in einer für den Laien undurchdringbaren

lichkeit der Astrologie nachzuweisen. Er zählte die

, ,JJidu

liitj

groben Astronomen des Altertums und des Mittelalters
denen man weih, dah sie sich eingehend mit Astrologie! £

ml ' sj
tirt .lion ff a li»t heintthprc : ht*rrirfu >nl )ß ^ * ..h(haben . Es sei auffallend , dab besonders herrschende Mi h
bänger der Astrologie gewesen seien und auch heute noch/ , xn M ,
Englands und Amerikas Beispiel zeigt. Aus den
führenden Männer eines Volkes ist es möglich , sein Schien i® W*
forschen und gegebenenfalls zu beeinflussen. Einen ^
seines Vortrages verwendete Herr Hüter darauf ,
jchaft auseinandersufetzen , was das Jahr 1929 Gutes u»
tes für sie in Bereitschaft hielte , je nachdem unter weicy °H^ .
bild ihre Geburt stattgefunden habe . Danach ging He^
i'iftoT Ni» finrnifnn » fi » riifimt »r Männer *11 erklären . El "
Über, die Horoskope berühmter Männer zu erklären ,
sames Publikum folgte seinen Ausführungen .

( :1 Schubertfeier zugunsten der Arbeiterwobliahrt . .iw © iquywiiww auBuii | »cu «tcwuciuiwtiu » » ' * ßyi jvien ,

in ihm ein unsterblicher Besitz." So lautet die Eravichrnr ^
im Jahre 1888 neugeschallenen Grabe FranzS ch u &.i nE
um , luiumu uius »Avuijuit . *!*■
wertes Zeichen , dah auch in kleinen Orten Arbeiterverei -

freunde
'ctif,

auf , landab Schubertfeiern und -Konzerte. ^ Es ist em . ^ ,
t
st«

das Proletariat symvoin"i »^ t
bis zum Grabe . Schüben ^
war keine Kämpfernatur , '

usw . unfern größten Musikern zu ihren Festen, "

Eingang verschaffen : im letzten Jahre Beethoven , in dE
Sdfubert . Beethoven hat für das Proletariat symbolr >tzl»^ i
tung : Kampf von der Wiege bis zum Grabe . Schübel'
uns als ein Anderer dar . Er war keine Kämvfernatun ^
nicht der „Schwammerl" des „Dreimäderlhaus "

. Er
— - - . . - — Hi»
Welt des Künstlervroletariats , das damals Wien bevo-- ^ . .
seine Türe klopften stets Hunger , Not und Krankheit - lt rmtit,
ihm nicht , dagegen anzustürmen . Er singt 0,,ilS ln -
stk: „Meine besten Lieder hat der Schmerz
des neuen deutschen Liedes steht er heute

Äls

Schubertlieder kann man nicht oft genug hören,

geooren . T(C:»

weilt uns nicht . Dafür sorgt schon sein ungeheuer * §
itnX tttrtrtninfrtf +trt » c ffiAnff . n ffR » nn mttt Ni » 9T X 1) C 1 ' _ . fllund mannigfaltiges Schallen . Wenn nun die Arb ei
fahrt eine Schuberlleier veranstaltet , so will sie durch£ $ i **® 1'1- j
Schubertscher Musik und in Verbindung mit dem seloron)

D jn M
der arbeitenden Klasse das Tor in die klingende Welt AM
n . t _ t ^ _ vrr „ . .. or . . - _ _ irr _ A ..oer aroerrenoen jua | | e oas ^ or in oie rnnsenve ym-
Leben Schuberts öffnen. Außerdem will sie wieder rum' SlA -i
gewonnenen Geldmittel zum materiellen und körverlich - ls.^ >! . o,i®ni
Arbeiterschaft benützen . In dankenswerter Weise bab^^ §cî .W
ragende Kräfte uneigennützig in den Dienst der edll» «
stellt. Frl . Sofie Nutischer , Konzertsängerin , dl^ ^^
Unbekannte ist und uns schon manchmal mit ihrer '

Singstimme erfreute , singt Schubertlieder . HauotirH - ^
tz,

Maierheuser wird uns durch sein gutes Können ‘" .ft»?* «
line Schubertsche Streichmusik übermitteln . Beide ttä
Lehrer , Gen. W . H ä r d l e , der uns bei der Reoolutro" m w icd
Können auf der Orgel zeigte, auf dem Klavier dem ^
musikalischen Darbietungen
verständlichen Vortrag vo
„Schuberts Leben und Werke". Die Feier findet onj,

me

ft

24. November , im groben Rathaussaale , abends 8 u » ' - .
Eintritt von 40 Pfg . ermöglicht jedem den Besuch . A
mit den Liedertexten berechtigt zum Eintritt .) Es istmn oen Lieoerrexien oereryrmi »um 4rinrrni. - ^
dab die Arbeiterschaft, aber insbesondere auch unsere
m,t»n 3nwif >« ' rch einen ausverkauften Saal zum ^

Vorverkaufsstellen : Buchhandlung Bol 'guten Zweck durch einen ausverkauften Saal zum
folg verhelfen.
Zigarenbaus Fr . Tövver . lSiehe Inserat .)

Gesangvereins Liedertafel . 3»“7
6 Ubr . veranstaltet die Liedertafel §D ' ,.
, bei dem Lieder von Händel , Brab >"̂ i,ic^

Morsen > 5

Nus den Vororte»
Erünwinkel

Konzert des
nachmittags halb 6
Krug ein Konzert , w . wm .
Kreuzer usw . znm Vortrag kommen . Gesangs- uno
von Liszt, Ehovin werden ebenfalls die Besucher erir^ ^ s Lz
dem als leistungsfähig bekannten Eborkörper des *7 , flin

"
.*>&

noch weiterhin mit : Herr Otto Wieber (Tenor )
Herr L i n n e b a ch . Das Programm ist also ein seo '
Anschliebend Ball .

N «,

K

Daxlanden
Schubert-Konzert de» Arb .-Sesangoereins

r. rrrv . 1 ie. it _ 1 , Aruhe -Daxlanden . Auch der „Edelweih" Darlanden
Todestag unseres Franz Schubert

Sfevfl
grotzen oeuluyen sromvonyien m einem

ken. Das Konzert findet morgen Sonntag , abends
Festhalle in Darlanden statt . Sämtliche P - »<" 'on>" ._- ,>iiS
sind deren 8 , sind Kompositionen Schuberts , v .- f
instrumentale Werke^ Mitwirken werden^ Frl . W

mtvoz SSSdärgM
des groben deutschen Komponisten in einem Kons-, „ ilb' , ,̂^ abends ZL - KMSSLkR
vier , Musikdirektor Mar Thiede . Cello, Will «
Fritz Rötb , Violine , eine Abteilung des Arbeitermusi'

landen , sowie der Ebor des Vereins unter Leitung
WSrtf ? QTJötnof G' rtttior * einenAdolf Weigel
Eenuh . Es
los dem Konzert anwohnen werden. DarUver « "Hin
sich aber auch die gelamte Arbeiterschaft angelegen ' voSM '
Veranstaltung des Edelweiß" zu besuchen . Es wa"

Dankesabstattung für die Dienste, die der Verein b-n
der organisierten Arbeiterschaft schon erwiesen bat .

S

I

d n u - erreichten Kaffee -Zus $tz

kOELCKER'P1
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■
# u ttl(t Veranstaltungen

| . m ^ enöetein* Wir veranstalten morgen , Sonntag , 18. Nov. ,^ chietzstand Wertungsichictzen von morgens ^ 9 Uhr bis
*,t. "“»<>8$ . Anfchltetzend von 5 Uhr ab im Gasthaus zum Hirsch

ErbstfcterinitTanz . Zu dieser Veranstaltung laden
leder sowie Freunde und Gönner des Vereins sreundlichst«0(9> tz

^ ttk ! ^
"

dê
^^ kntenbund . Am kommenden Dienstag , abends 8 Ubr,

3 jtot , Räumen des Gen . Dr . Kahn , Stephanienstraße 25, ein
»! ,, . f: Gen. Psarrcr Kappes spricht Uber . Neuzeitliche

, küssen 0 18 e ‘- Dieses wichtige Thema dürfte viele Genossinnen
\ Jtl ^ „

"esonders die von der Arbcitcrwohlsahrt , veranlasten , den

S .s besuchen.
; Rrbciisgemetnschaft Karlsruhe . ES ist gelungen , den weit

, ^>andz Grenzen hinaus berühmt 'gewordenen Tibctsorscher Dr .
ichner für einen Lichtbildervortrag über seine letzte Tibet .

bdi, j
*u gewinnen. Er wird am Donnerstag , 22 . November , abends

S
’
st0, t

«rohen Konzerthanssaal Uber seine außerordentlich inlcr -
^’tx w!l? ctcrlc£,n>fic sprechen und dabei eine große Zahl gut ge-

ar Situ vorsührcn , die nach den photographischen Original -
$ sind und die der Forscher unter denkbar größten
•tm • J cn im Innern des geheimnisvollen Landes Tibet angcsertigt

rag begegnete nach einer Presscmittetlung in Baden - Baden ,
ivün . v 'ct bor kurzem gesprochen hat , . einem geradezu unwahr -

'Me “
d Ü » [,Uott 1 • . ivwv. . . .. ... . - - - - - -

5 ' <% . ,Müller , Kaiser. Ecke Waldstratze, und an der Abend
' jt * Er Reinerlös des Abends ist für die deutschen Schulen
fl"! j |j

^ bdwestasrika bestimmt.
1

irt | Jlib tn
<s.im°n . der bekannte Münchener Forscher auf okkulten Geb:c-

Ä 1? i etllcm Karlsruher 1. diesjährigen Vortrag , der heute Sams -

y Mbet ^ ovember , abends 8 Uhr (Rathaussaal ) , angcsetzt ist , vorwic ,

resse " . Karten stnd in der Musikalienhandlung und Kon-

be"-
Y -.„ ,7 °ch. und Massen- Tuggestion sprechen , sowie über Telepathie ,
Sd " Tagung und Spiritismus . Die Darbietungen Simons sind

0 lS
'
ft I lÖTCnb und unterhaltend zugleich und endigen stets mit bc-

0 Sie sind das Beste , was s- aus den einschlägigen Ge -
^ an. . b>urde. Tie Vorträge Simons stnd behördlich als wissen -

jj[i)
e¥ «nnt. — Karten bet Kurt Neuseldt , Waldstratze 39.

W, s ^ '
j^ &äaitntsfrtet . Slm 19. November stnd 100 Jahre verflossen,

It
'f 7 deutsche Tonkünstler in Wien für immer den liederreichcn

2chon ein volles Jahr wird seiner durch häufigere Aussüh-

Lichtspiettläufer
Die Rcstdenz-Lichispiele ( Waldstratze) zeigen ab Freitag tm neuen

Wochcnspiclplan: „Die Sacht der sieben Sünden ", nach dem gleichnamigen
Roman von Paul Rosenhayn . Die Lusthacht . Ioshiwara " , eine schwim ,
mcnde Welt im kleinen, trägt tu ihren goldschimmernden Räumen alles
Glück der Erde . Wer an Bord dieses Schisses geht, der lätzt die Dinge
des Alltags hinter sich : hier gibt cS keine Geschäfte , keine Politik , keine
Not . Für die Dauer einer Ozeanfahrt zwischen zwei Erdteilen blühen
ihm alle Blumen des Paradieses . DaS ganze Schiff ist erfüllt von ihrem
Duft ; der Rhythmus der Wellen verschmilzt mit den Klängen der Musik ;
durch die Räume gleiten die Tänze der reizendsten GtrlS von Neuvork und
Paris . Das ganze Leben wird zu einem Tausch von Dust , Klang und
Liebe . — Tie Stärke dieser Ufa-FilmS ist die Einstellung auf den Ge-
schmack eines jeden Publikums . Freund « sensationeller Kriminalhand -
lungen erleben hier die durch viele Verwechselungen und Ncbenfpuren er¬
schwerte Jagd nach einem Verbrecher. Anhänger elegant ausgemachter
Filme , die sich gern die Zeit durch den Anblick von mondänem Luxus zu
vertreiben lieben und die Freuden eines rafsintcrten Sinnentaumcls tm
Bilde schauen möchten, werden ebenfalls auf ihre Kosten kommen. Brigitte
Helm in der Rolle der katzenartigen, rustischcn Tänzerin , Rtna Marsa , der
ncucntdcckte Ufa- Star , als ihre Gcgenspiclerin , John Stuart , als der leicht¬
herzige, gutmütige Mann , bilden ein auscrwähltes Trio , um das sich her¬
vorragende deutsche Darsteller wie Curt Gerron , Alfred Gerafch, Eurt
Vcspermann u . a . gruppieren . Das Beiprogramm enthält einen inter -
essanten Kulturfilm und die aktuelle Wochenschau .

f*@lz-Be$ätze
Geschwister ÖUTMANN

Kl ^ ille, au ;uii ein voucä zzaor Ivliv ituiti uuiu ? i/wupkih ziuijwv ’

jip et [c gedacht , eine offizielle Gedächtnisfeier wurde aber bis ,
' I 1 2citc ' n Karlsruhe angckündigt . Die Konzertdircktion Kurt
' i sS , 6at cä als ihre Pflicht betrachtet, diese Lücke auSzufüllen und

l̂ -ii S,, ., ' ilammermustkabend, der Donnerstag , den 22. November , im
‘c uottfinbcn soll , zu einer Schubert-GedächtniSfetcr erweitern ,
c“c, die der bekannte Mustkschrtststcllcr Prosestor Hans Schonn

^ ^ »Nkalischcn Ausführungen halten wird . Als Hauptwerk des
'
, p>t. beliebteste aller Kammcrmusilwcrle angesetzt : das Forellen -

btt das hier lange nicht erklungene Es -Dur -Trto , op . 100.
, ^ "b : daz Pozniak -Trio aus Breslau , beim Forellen -Quintett
\Wi % !»,,

bic Herren Konzertmeister Heinrich Müller (Bratsche) und
i

“ oi Karl Schied« (Kontrabaß ) .

iitem der gestierte spanische Getglknmeister , wurde durch die

, «#1 2~n J *1111 Neuseldt für einen Violin -Soloabend vcrpflich-

<£ ht w jiiuimiu yw . ,IW ---- - . . .
S-n^ ^ iihrt, datz ste sich entschlosien hat . am 29. November wie-

>t!ti » ^ihaus einzukchrcn. Diese Tanzgruppe stellt die Elite der
Ü*J 4 ton ® UIe Hellerau dar , die vor einigen Jahren ihren

Klk7 ^ t i,
^ rden nach Schloß Laxcnburapbei Wien verlegte und durch

WS ct Ideen ihr früher auf klassischem Gebiet liegenden Tanz .
!?k>

" '»iiie. ,
d-esentltch erweitert hat . Vorverkauf für diesen bedcuten-

Tanzabend bei Kurt Neuseldt , Waldstratze 39 .

l ^ta - , ^ bihrovosophse? Uebcr diese , viele Menschen heute bewe-
Ll wird Montag abend der Vorsitzende des Vorstandes derI» ' Montag abend der Vorgyenoe oes -vornanoes oer
>l ff

’
.Wn Gesellschaft in Deutschland" im großen Saal der Han-

!5 2 O» «" ü^vllich sprechen . Es sei auch an dieser Stelle auf den be-
* ' ifw. " sttfAft >. . i_ _<rI m aIaIa

November tm Eintrachtsaal stattsinden soll .
bZgruppe Krattina hat sich vor Jahresfrist fo vorteilhaft in

% t.cit,l<i0 aufmerksam gemacht . Näheres stehe Anzeige in glet.
sjt»

' ■

k fl der Liebe " heißt das Thema eines Serualvortrags ,
» Ha a s am Sonntag abend im Saale Adlerstratze 23

l »,
"
,: i) s dürste hochinteressant werden , was der Redner zu

- E -, ^
a ä** sagen hat .

(il ^ ^ ,1
a,’tr Bcf(mßBetcin „Sängerkranz 08" begeht, wie aus dem

- niieli t. . . . i . O 11».« t» . ^ rtfAAt KaA

auserlesene Programm , die mit großem Eifer getrosfcnen

jC » » m „
l̂ äh0 ersichtlich , heute abend 8 Uhr im Festsaal des

»ein 2 0. Stiftungsfest . Die Feier steht im Zeichen
7. siarisruhcr Komponislcn-Abends mit verschiedenen Uraus-

2 auserlesene Programm , die mit großem Eifer getrosfcnen
« .̂ EEitungen seitens des Herrn Ehormeisters Walter

b- . ,,
'." Wirkung von Fräulein Gerda B a u m mn n (Sopran ) ,

l,*® >6,,ll |iitle
mten ^ brlSruhcr Komponisten Ludwig Baumann und

> .^e 7- silavierquartett Eugen Ludwig bieten Gewähr für
sti ! d«i, .. Darbietungen . Dem Konzert schltctzt sich ein Fe st ball

^^ erstklassiger Ballorchcster vcrpslsthlct ist. Der rege Vor -
ein allgemein grobes Jnteresie an der Veranstaltung

?>! h
"btt - Ratslellerkaffee . Durch eine nach dem neuesten Stand

. d„ ?bfielltc Lautsprechcranlage hören Sie jeden Sonntag abend
^ ^ ffanzert der Hauskapelle, Rundsunkdarbictuugcn und vor

> T,°' c Schallplattenausnahmen allererster Künstler . Außerdem
:P-y i Ntn , büstzebobenem Konzertausschlag eine Sluswahl von über

ft '
fyj «Nd Zeitschrtstcn zur Vcrsügung . (Siehe die Anzeige.)

’
"o München. Der süddeutsche Meister Bayern München

hier gegen den » FV . antrctcn . Die Münchner
, fif* ö „. beicrste Klasse ; ihr wundervolles Spiel , gepaart mit größ-

Lh >>. bübcdingtcr Fairneß , hat sie zur besten und beliebtesten
9. ^ bilchlands gemacht . In den Reihen der Bayern stehen
4 S l6' Dar Spiel wird das fußballsportliche Ereignis dieses

^ ruye werden . Ter KFV . wird in der gleichen Besetzung
4ll>. q et vor 14 Tagen in hervorragendem Stile den Phönix

« vielbeginn z»3 Uhr (stehe die Anzeige) .

Veranftsttungen des heutigenTages
Samstag , 17. November.

Bad . Landcstheater : Hokuspokus. Don 8—10 Ubr.
Bad . Lichtspiele: Maria Stuart . 4 und 8 .15 Ubr.
Männergesangverein Sängerkranz : Im Festsaale des Friedrichs«

f«rf : Konzert . 8 Ubr.
Deutscher Solzarbeiteroerband Durlach : Stiftungsfest verbunden

mit Ehrungen . Volkshaus Aue Ubr.
Kammer -Lichtspiele: Don Juan . Beiprogramm .
Residenz -Lichtspiele: Die Pacht der sieben Sünden . Beiprogramm .
Colosseum : Ensemble ÄZ-ilbelm Millowitsch „Der Stolz der 3 . Kom¬

pagnie ." Der schöne Wilhelm . 8 Ubr.
Eloria -Palast : Marie Lou.
Palast - Lichtspiele : Die lustigen Vagabunden .
Rathaussaal : Exverimental -Vortrag Alfons Simon . 6 Ubr.
Krokodil : Konzert.
Fricdrichshof : Konzert.
Kaffee Bauer : Uebertragung d . Hauskavelle in d . Ratskellerkaffee.

Sonntag , 18 . November :
Bad . Landestbeater : Der Schwarzkünstler. Von 3—4>% Uhr. —

Von 7—10 ^ Ubr : Die Afrikanerin .
Konzerthaus : Die Frau , die jeder ' sucht. Von 7 % bis gegen 10 Uhr.
Bad . Lichtspiele: Maria Stuart . 4 Ubr . .
Turnverein Durlach-Aue : Overettenabend im Dolksbaus in Aue.

% 8 Uhr.
Arbeiter -Gesangverein Edelweiß Karlsrube -Daxlanden : Schubert-

Konzert in der Festhalle . M8 Ubr.
Freier Schützenverein Karlsruhe : Vorm , ab Uhr Wertungs¬

schieben. Nachm , ab 5 Ubr im Gasthaus zum Hirsch in Mühl -
burg Herbstfeier mit Tanz .

Künstlerhaus : Abends 8 Ubr Krishnamurti -Vortra « von Tarla
Vitellischi.

Kammer -Lichtspiele: Don Juan . Beiprogramm .
Residenz -Lichtspiele: Die Pacht der sieben Sünden . Beiprogramm .
Colosseum : Ensemble Wilhelm Millowitsch „Der Stolz der 3. Kom¬

pagnie ." Der schöne Wilhelm . 4 und 8 Uhr.
Eloria -Palast : Marie Lou.
Palast -Lichtspiele: Die lustigen Vagabunden .
Restauration Ziegler : Ab 6 Uhr Tanz .

•
Großer Saal . Adlerstr. 23 : „In der Hölle der Liebe.

" 8 Ubr.
Gesangverein Concordia : Im groben Saale der Festhalle Konzert

und Ball . 6 Ubr.
K .F .V . -Sportplatz : F .C . Bayern München—K .F .D.
Gesangverein Liedertafel Erünwinkel : Konzert und Ball im Küh¬

len Krug . Yi8 Uhr.
vorläufige Wettervorhersage

der Badischen Landeswetterwarte
Die von Südwesten vorstobende Warmluft flutete gestern nach

ergiebigen Regcnfällen über uns und brachte ungewöhnlich hohe
Temveraruren ( Maximum Karlsruhe 16,6 Grad ) . Die Kaltluft¬
massen der Nordseezyklone erreichten uns bei ihrem überraschend
schnellen Vordringen unter gewitterartigen Erscheinungen schon in
den heutigen Morgenstunden . Der Durchzug weiterer Böenfronten
steht daher bevor.

Voraussichtlich« Witterung für Sountag , 28. Rov . : Durchzug
weiterer Böenfronten , später rasche Aufheiterung bei abflauenden
Winden , kühler.

Wasserstanü des Rheins
Basel 67 , gest. 33 : Schusterinsel 135, gest. 35 : Kehl 224 . gef . 1 :

j Maxau 303, gef . 2 ; Mannheim 265 , gef . 6 Zentimeter .

Karlsruher Polizeibericht
Jagd nach dem Dieb

Gestern abend überraschte der Besitzer eines in der Dou -
glasstrabe aufgestellten Personenkraftwagens einen jüngeren
Dkann, der sich in seinem Auto zu schaffen machte und sich eben
verschiedene Gegenstände zum Mitnehmen zurechtlegte. Der Ueber-
raschte machte sich sofort aus dem Staub und flüchtete durch ver-

K iedene Straben der -Mittelstadt. Ein Polizeibeamter setzte sich
einen Kraftwagen und verfolgte den Flüchtling . Am Fried¬

richsplatz konnte er ihn einholen und festnehmen. Es handelt sich
um einen arbeitslosen ledigen 23 Jahre alten Konditor von hier .
Er wurde wegen Verdunkelungsgefahr ins Gefängnis eingeliefert .

An den Brandwunden gestorben
Vor einigen Tagen hatte das anderthalbjährige Kind eines

Mechanikers von hier in der elterlichen Wohnung einen Topf mit
kochender Milch vom Herd gezogen und sich dabei schwer verbrüht .
Gestern mittag starb das Kind an den Folgen der Verbrennung .
Von Fahrlässigkeit der Eltern kann nicht gesprochen werden.

Gestochen
In der Nacht zum Freitag wurde ein lediger 22 Jahre alter

Kraftwagenführer in der Markgrafenstrabe von einem unbekann¬
ten jungen Akann nach kurzem Wortwechsel in die linke Brustseite
gestochen. Die Verletzung ist nicht gefährlich, doch mubte sich der
Gestochene in ärztliche Behandlung begeben.

M TageskalenSer
öcr Sozialüem .partei Karlsruhe

Bezirk Mittel - und Südweststadt . Die Mitglieder und Volks¬
freundleser werden zu einem Vortrag des Verwaltungsoberinlvek -
tors , Genossen Stenz über : „Der Nachwuchs in unserer Partei "
eingeladen auf Mittwoch , den 21. November , abends 8 Ubr , in un¬
ser Versammlungslokal , Gambrinus , Erbvrinzenstrabe , Nebenzim¬
mer . Eingang durch den Hof. (Kein Trinkzwang .1

Bezirk Weststadt. Unsere nächste Bezirksversammlung
findet am Donnerstag , 2 . November, abends 20 Uhr , im „Würt -
temberger Hof"

, Ecke Ubland - und Goethestraße, statt . Een . Stenz
wird einen Vortrag halten über „Unsere Jugend ". Da dieses Thema
auf der Kreiskonferenz behandelt wurde und allgemein wichtig ist,
werden die Parteigenosien gebeten , für regen Besuch Sorge tragen
zu wollen. Die Bezirksversammlung findet diesmal am Donners¬
tag statt , um dieses Thema abschlieben zu können. Unsere Bezirks¬
versammlung im Dezember wird eine öffentliche sein und kann
heute schon der Vortrag des Herrn Stadtbaudirektor Bronn er
über den Eeneralbebauungsvlan angekündigt werden.

Bezirk Oststadt. Donnerstag , 29. November, abends 8 Uhr im
Bernbardushof Mitgliederversammlung . Tagesordnung : 1 . Ehrung
alter Parteigenossen . 2. Referat „Unsere Jugend " von Genossen
Stenz . 3 . VerMedenes . Zu dieser Versammlung sind alle Ge¬
nossen und Genossinnen, Volksfreundlesei und Freunde sreundlichst
eingeladen . Von den alten geehrten Genossen sind infolge vor¬
gerückten Alters % aus der praktischen Mitarbeit innerhalb der
Partei ausgeschieden, nur noch etwa % steht inmitten desselben.
Deshalb brauchen wir jüngeren Nachwuchs . - Um diesen ein lang -
ames Serübergleiten zu uns zu ermöglichen, bat der Vorstand be-
chlossen, über den Winter nur wenige, aber gut vorbereitete Ver,
ammlungen abzuhalten . In jeder Versammlung wird ein aktuelles

Thema behandelt werden mit freier Aussprache. Mitte Januar
beabsichtigt unsere Oststadtgruppe eine Sonnenwendfeier zu ver¬
anstalten , damit soll auch der gesellige Teil gefördert werden.

Reichsbanner
Schwarz-Not-Solü

Jungbanner . Sonntag , nachmittag 2 .30 Uhr , Handballspiel
mit Durlach . Es müssen alle Handballspieler , auch die der zweiten
Mannschaft , erscheinen . Mittwoch, 21. Nov. , 8 Ubr abends , Haupt ,
probe im Saale „Drei Linden "._

*

OM )• 4 Zeit«
90 Dfg. Mt 3<U« vereinsanzetger ’W ,

Rrtm unter tiefer Nudelt ln ter Regel Mae MMw . oder menten sav
RefUmeteHnmrcte berechnet.

Karlsruh«
Freie Turnerschaft. Heute abend 8 Ubr in der „Eambri -

nushalle " Generalversammlung . 7768
Bildnngsvorträge des A.D.E .B . Montag , den 19. November,

abends 8 Uhr spricht im Volkshaus Herr Amtsgerichtsrat Dr .
Dänzer -Banotti -Karlsrube über : „Die Rechtssprechung des Reichs-
arbeitsgerichts ". Hierzu sind die Betriebsräte , Vertrauensleute
sowie die freigewerkschaftlich organisierte Arbeiterschaft mit dem
Ersuchen um zahlreiches und pünktliches Erscheinen eingeladen .
Der Vortrag begint präzis 8 Uhr . * 7748

Durlach. Sängerbund Vorwärts . Unseren Mitgliedern zur
Kenntnis , daß die Abfahrt mit dem Autobus zum Tanrausflug
nach Erünwettersbach morgen nachmittag halb 3 Uhr ab Karls¬
ruher Hof stattfindet . 1794

tn

Don Ernst Baum
fm Küchenraum

w
3
<vV' V

Qam

%

Herrenstr . 25
Ttlefon 2635

^ «r Anzeigen
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b
B
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° rdnung :
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Stefan Weber .

STEFAN GÄRTNER
Wurstfabrik mdwigsplatz Waldstraße 47
Tel . 206 207 Kaiseraliee 7a Ostendorfplatz 5

empfiehlt in anerkannt bester Güte :
la Rind - , Kalb - , Schweine - u . Hammelfleisch

la ff . Aufschnittwaren , Dauerwurst , kalte Braten
garnierte Platten , Jtal .- Russischer Salat

ab heute wieder : •
feinste Gänse - , Trüffel - und Sardellenleberwurst

Ware frei Haus

machuug.
SamHjc .he ...,rV >

Taröeri tacke eK
gebrauchsfertig

für Anstriche aller Art
voiteilh . i . Farbenh Ilannn
Waldstr . 13 , b Colosseum

Angestellten und
Ardeiterfinneu)

großer Betriebe biete
ich hohe « Rebenvcr -
dieust durch gelegent¬
lichen Verkauf. Anir
sinvz. i lchtenu. Rr . 7779
an b Bolkslreundbüro

Üferren-
der Kleinen er

leichtert
«7fto«pfiotaeifn

Za haben » Ana ' he' •*. t>T**rerien n.R ’-fo’ihhfi’nSfcra
Bestimmt : MMmiUtRIit AH3l*kl . Karlsruhe !

zahnen Frisear-fieschäft
sofort billig zu verkauf

Vvrott Karltzrnhe .
tkreis nach Ueberclnk.
'Offerten unter Nr 77c8
an d. volkßsreundvüro .

Zu vermieten :
Nähe Mühlburg , schöne
geräumige
5-Zimmer -
Wohnung

mit Bad und Garten ,
anteil , beschlagnahmejr

Offert, unter Nr . 7704
an b. Bolkssreundbüro

Vernhardincr -Rüde ,
bester Hof» u Begleit¬
hund , preisw . zu derk
Ta êl 'fft ein dfckhrrad
billig. Bechtold ,
Rheinflraße 42. 7799

Ziehung

* (leldyewirme Prämie zusammen I

ooo
ooo

T / 1QA ^ A4 ]r Porto und Liste 30 Pfg .O 1V1L. extra empfehlen
Eberhard Fetzer
Karlsruhe , Ostendstraße6

. Postscheckkonto Karlsruhe 19676
sowie die Staatl . Lotterie -Einnehmer und die

bekannten Verkaufsstellen .

Wochenende
Ist Zahltag tür Tausende und Abertausende
von Arbeitern und Handwerkern . Eine ganz
besonders gtlnstlge Gelegenheit in unserem
Volksfreund zu Inserieren ist deshalb das

Wochenende

A

Unser
Welhnachts -

Verkauf
hat begonnen . Kau¬
fen Sie jetzt , unsere
Läger sind noch voll

durchsortiert .
Beieocmungskfirptr

Tlsch -u mavierismpen
Bügeleisen,HeizKisien

etc . etc .
BeieuchtunsKarrer
AmalienstraBe 25 a

Ratenkauf

Schönes heizb möbl .
Zimmer fof. od . ivät . zu
vermiet ., nur an Herrn
Turlachcrstr . 1 , IN .
Eingang rech ts . B 930

Möbl . Zi
elektr. Licht
vermieten .
Rheinstr . 42 .
Freund! , möbl . Zimmer
zu verm . an fol . Herrn ,
sof. oder später . 7777
Älümerstr . 12 , III . St

Mühlburg
, ge

Herrenrad . Ohetw.neu
7b A , Damenrod , wie
neu,6üAverk Lchlriser ,
Rintheim , Hauplstr .Ivo
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IARÜ1
Kauft Geschenke von dauerndemWert !

Im Rahmen unseres Massenveüsanis t . WInlerbehlehhHu
„Winlerwaren - 8 Tale znm Sparen“.

NEU AUFGENOMMEN
Herren-Winter-Bekleidung
>» nar guter VerwrioMtimg and wirkKefc »okönem Sit * •

Eitrig. ■«♦■plrt Ei
Herren-Straßen -Anzug 2 «» .. 3te » , i.ng« Ho «e , go .
*chöne gedeckte Muster , Strepaaierquatitit • . .

Was Sie bei uns kaufen können :
M

Ödwalbaase«/
Nr. 6511a ftüdursdirank Nr. 1470 S(nW Nr. «511

' -I

BSitti Nr.

Herren-Winter-Paletot AQk «
in schwarz , 2 rtlhig , mit Samtkraten , ptt verarbeitet , nur • • •

Herren -Gehrock-Paletot gl „
msrengo , neueste Mode , tadelloser Sit* . .

Herren Winter-Ulster fiÄ .
mit Rundgnrt , kleidsnme Farm , 2 relhl*. aradern . Dessins - - WW «

Herren-Hausjacken weicher Flau«* , *•» 1 £ 50
praktische und begehrte Weihnachtsgeschenk . 24 .-, 1 » .-, ■ “

Herren-Gummi -Mäntel 14 .50
Raglan, mit Rundgnrt , geschmackvolle Stoffmuster , • • - 16 . 50 , ■

Horren -Hosen, gestreift Aso
*este gez wlmSt , Sirapae kergwehtH , . . . » • • • • • 5 .DG, 4 .SO,

Herren-Hüte
gute Qustitat , awdeane Peraien und Farben ,
Herren-Hüte
guter Haarfilz, H. Wahl , ln aparten Farben,
Herren-Kragenschoner

4 .M ,

» . 50 .

Kunstseide , große geschmackvolle Auswahl roo

2 Ausstellungon -
. Der elegante Koffer“ , 1 . Stock
„Die BSrenhochzelt “ m der Spielwarenabteilung

Denken Sie bei Ihren Einkäufen
letzt schon an WEIHNACHTEN!

Mnmfc Nr. 7T9

AnsrlehftsA Nr . 71H ! Hr. 90t

Pfartfarmrrobr Nr. 209 SrfmnUu th Nr. UM

Speisezimmer „Wellmaünslraum««

i'iichc gebeizt , in den verschiedensten Farbtönen . Dieses Zimmer ist
von einem ersten süddeutschen Innenarchitekten entworfen und zeichnet
sich ganz besonders durch seine Linienführung aus . Das Zimmer
besteht aus einem Büfett , 2 m breit , Mittelpartie rund vorgebaut , mit
Silberkästen und einem Glasvitrine - Äufsatz , 1 Vitrine genau dazu pas¬
send gearbeitet , 1 Ausziehtisch , 4 Stühlen mit Polsterung aach Wahl .

r s

I

Mit englischem Aufsatz kostet dieses Zimmer Vlk. 825.—
mit Vitrinenaufsatz , also genau wie Abbildung . . Mk . 875.— *

Die abgebildeten Möbel sollen Ihnen nur Anregung zum Weihnachts¬
einkauf geben . Sollte in unseren vielen Geschäften , die wir in Deutsch¬
land haben , ein wier das andere Stück oder ähnlich nicht lagernd sein ,
so könnten wir Ihnen dies jederzeit sofort durch unser Zentrallager
besorgen . Bestellen Sie bitte , aber nicht schriftlich , sondern besuchen
Sie unsere Weihnachtsmöbel -Märkte . Selbstverständlich gewähren wir
auch während den Weihnachtsmöbel - Märkten Zahlungserleichterung !

Schreibsessel Nr . 6511 a , Eiche gebeizt , mit Rindleder . . Mk . 45.—
Bücherschrank Nr . 1470, Eiche gebeizt , mit Schnitzereien

und Kristallfacettegläsern , 3-türig , 160 cm breit . . . Mk. 295.—
Stuhl Nr . 6511, Eiche gebeizt , Sitz mit Rindleder . . . . Mk . 19.—
Büfett Nr . 2812, in Eiche gebeizt , 160 cm breit , mit Kristall¬

facettegläsern . Mk . 250.—
Schrank Nr . 719, weiß lackiert . von Mk . 60 .— an
Ausziehtisch Nr . 7171, mit 2 Auszügen , Eiche gebeizt . . Mk . 60.—
Sessel Nr . 502,

' Clubform , mit Ia . Rindleder und
Polsterung . von Mk . 175.— an

Flurgarderobe Nr . 203, Eiche gebeizt , mit Facette¬
spiegel , Hutstange und Schirmbecken . j. . . von Mk . 78.— an

Schreibtisch Nr . 1470, Eiche gebeizt , mit englischen
Zügen und Schnitzereien . Mk . 150 .—

BrüderC .oF.

MOBEL-GMBÜ .
J

Karlsruhe l. B. nöhclpalais Rondrllplaiz

Als Ufethnacnis &esciKitli :

O
Seit 7 Bilderbücher , Märchen und Sagen

75 Pfg. bia Mk . 5 .“

Den ReileedeoJack London , Arthur Heye , Anna
Siemsen , Irene Gerlach , die Odytaee
den Robinson , den Lederstrmnpf

Den Erwachenden
Alle « von Shakespeare bi« Kleist and
dazn Karl Schröder . Der Sprung Ober
den Schatten *

, . Die Gechichte der Ju¬
gend im 20 . Jahrhundert* . In Leinen
gebunden Mk.

Besuchen Sie unsere Jugendbuch - Ausstellung !

volksfreund-Buchhendiiing
Karlsruhe l. BO. wamstraM 28 ' Fernsprecher nr . 7020 2i

Neue Gänsefedern
reell u. preiiwert ab Sadr » »u « nar .-Srailaa . Lonnig«
iLdilochtiebern Md. 3750 Mk. In. Halbbaune« K— Mk.. - - — *“*— la. taumle Sehern 4.— u.

lerfeintte TAO « , la . « all-
nabme.' Berignh ab 6 Pld.

if meine Soften zurück.
ibbln , 11« (Oderbruch )

-/«-Ä «nen 6-7k>
'
Mk. jeiifene

5.— Mk. bockbrima 8.78w. . . _ ji . a0ei .ii
Bannen 9 — n. 10.60 #t Äochnab
portofrei. ' Nichtgefallende « auf .. —
Fritz Rauer , Gänsema «t, Neutrebbin ,

40 OOO versicherte Personen

Günstige Kassenleistungen — für Arzt und Arzneikosten
bis ZU 90 Va H. — Wochenhilfe and Sterbegeld . Mäßige
Beiträge , besonders für die Familienangehörigen . Freie
Wehl der Versicherungsklasse , des Arztes und der Kran¬
kenhäuser . Geringe Verwaltungskosten . Für die badischen
aktiven Beamten , Ruhestandsbeamten und Beamtenwitwen
Zuschußleistung des Staates . Allen bis zum 31 . De¬
zember 1998 Neueintretenden — im Alter bis zu 80 Jah¬
ren — wird die allgemeine Wartezeit erlassen .
Außerdem wird die Versicherungsdauer bei anderen pri¬
vaten Krankenkassen bis zu 2 Jahren auf die Wartezeit
für Sterbegeld angerechnet — f-atzung

" und Tarif stehen
auf Wunsch kostenlos zur Verfügung . Auskunft erteilt

bereitwilligst die Geschäftsstelle in

Karmrunw l. B., Kansirslli §7
/ ornsprecher 5014 7774

0

\
jr * t »

_
in unseren Vorführungsräumen einigeRundlanK
Übertragungen und dann erst wällle”

jiali*1
'

Annowaf ona rfon Rio wollen . 0
Viele haben vor >

^ f s*Apparat aus , den Sie wollen .
Sie dabei beraten . G Viele ha^ ..
so gehandelt und sind damit gut 8e*a

prejL
finden bei uns : Auswahl , Güte , nieti ^

g
te z^

wenn Sie es wünschen , weitgehend 5

St
'BOq

erleichterungen

«veineleA
RADIO - ABTEI -
Kartaaratr . 207 • BOroi W»**1

Fernsprecher 4655/18*

MöbelkäuferJ
Brautleute 1 !

Bevor Sie Ihren Bedarf <*ec.
*I
««er : I

beslclrttgenSie meine großen 6 l

Sdilafstimin
# 1

'

fflk . SSV .- 450 * 550/ ^

SpeisezinW 16 *
.

Olk . 450 .* 550 .* 675/ ■*
kyterrensBimiflrf \

IK1 H. 420 .* 550 .* 700/ ^
Küchen coinr

lOK. 80 .. 150.* 200/ if |
Möbelhaus '

Haler Den

Spalierbäume i . Sorten
u . Formen JoHanniS -
u. Ltachelbeerbusch« u
Hochstamm,Rosenbusch-
und Hochstamm , Zier

strüucher. Flieder ,
Schneeballen , Blau¬

tannen , Slauden, kön^
nen jeden Mittwoch

u Samitag im Kelterer .
Wirtschaft am Bahnhof ,
gekauit werden .
KlOtZ,«anmttule ,

Bruchsal .

Dipl .-Schreiblisch
Liche , neu, sehr billig
zu bertausen 7714
Schreinerei Humdoldt-
strnhc « .

Trockene«

Buchenbrennholz
ofeasertig, hat fortwähl
renb aozuaeden , per
Zentner fr« vor« H«u«
Karlßrshe zn «.#• Mk .

« chortzp & C»
Holzichiihfavrff u Holz¬

handlung 172i
r «r« er»hetM (Baden )

nur KronenstraP 0
zaiuongsar lei etaer ^

9
Freie LieleninO ’

ich habe keinenLat
etDamen und

zum Besuche von Privalkunds »)^ l>e^ .
Textil- und Tapifleriewareu v"
tenver Fabrik für Baden undW»

g « z u c h t.

t ohe Prodisionen bei teilmvu-- ■.fjiwv,i
nszahlnng von 10—lö 0/« "Gr ^

Evtl. Werkvertrag . Offerten »
« . SSVL befördert p ..

Rudolf Moffe, Äarlsruhc , -

gutundbeköm 1^
lieb

für Kranke , Rel
Jj

valeszenten u
Gesunde

Malaga 13ü
nunkpi > . Fl . I

Malaga 1
fsi. anep Vi Fi *

Malaga 0
oomeKiraVjFi . ^
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